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Das Competenzgeſetz kommt zu Stande! 

Competenzgeſetz wird bekanntlich kurzer Hand der Entwurf eines 
„Geſetzes betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Verwal 
tungsgerichtsbehörden im Geltungsbereich der Provinzlalordnung vom 
29. Juni 1875,“ genannt. Der Geſetzentwurf ſchafft in den Stadt⸗ 
kreiſen analoge „Stadtausſchüſſe“, wie ſie die Kreisordnung in den 
Krelsausſchüſſen für die Landkreiſe eingeführt bat, verleiht den Ver⸗ 
waltungsgerichten auch in den Stadikreiſen Zuſtändigkeit, zieht ſchärfere 
Grenzen zwiſchen dem, was im Verwaltungs⸗Streitverfahren und was 
im Verwaltungs⸗Beſchlußverfahren zu regeln iſt, und gewährt für letz⸗ 
teres den Bezirksräthen und Provinzialräthen Befugniſſe, welche bisher 
die Bezirks⸗ und Provinzial⸗Regierungen hatlen. 

Noch vor vierzehn Tagen hielt man es bei der Lückenhaftigkeit des 
Regierungs⸗Entwurfs und der Zwieſpaltigkeit der Meinungen in der 
Commiſſion für ausgemacht, daß dieſes ſchwierige, in viele Dutzende 
von Verwaltungsgeſetzen einſchneidende Geſetz nicht zu Stande kommen 
werde. Indeſſen, wie wir ſchon im März ſchrieben (Was die Städte 
vom neuen Competenzgeſetz fordern dürfen — Nr. 113 d. Z.): „Die 
Regierung drängt auf die ſchleunige Erledigung des Geſetzes.“ Dieſem 
Drängen hat in den letzten Tagen insbeſondere Miniſter Friedenthal 
im Privatverkehr einen entſchiedenen Ausdruck gegeben. In der Com⸗ 
mi'ſton wird die Regierung durch die Abgeordneten Periſtus, Thilo 
und Gneiſt mit ebenſoviel Eifer wie Geſchick vertreten. Andererſeits 
finden ſich in der Commiſſtion in den Abgeordneten Lasker und Hänel 
darlamentariſch und geſetzgeberiſch ausgezeichnete Kräfte. Kurzum! 
vorigen Sonntag ſind, irren wir nicht, in der Wohnung des Abge⸗ 
ordneten Lasker durch Privatverhandlungen die letzten Schwierigkeiten 
ausgeglichen worden. Seit Mittwoch befindet ſich der Entwurf nach 
den Beſchlüſſen der Commiſſion in den Händen der Abgeordneten. 
Ein ſchriftlicher Bericht ſoll dem Text nachfolgen. Bereits Anfang 
nächſter Woche wird das Geſetz die zweite Leſung im Abgeordnetenbauſe 
baffiren und ſpäteſtens Ende der Woche kann die für die Berathung 
des Geſetzes im Herrenhauſe beſtellte Commiſſton ihre Arbeiten be⸗ 
ginnen. Graf Bethuſy⸗Huc hat allerdings in Commiſſionsberathungen 
wiederholt erklärt: „Das Herrenhaus kann dieſes Geſetz nicht ſchlucken 
wie eine Auſter.“ Das Abgeordnetenhaus wird indeſſen in den heißen 


Junitagen ſo lange in die Ferien gehen, bis das Herrenhaus geſchluckt 


bat. Am Ende hat das Minifterium auch im Herrenhauſe Einfluß 
genug, um demſelben das Schlucken beträchtlich zu erleichtern. Das 
Miniſterlum hat auch guten Grund, auf das Zuſtandekommen dieſes 
Geſetzes zu dringen. Mit dieſem Geſetze kommt die Neugeſtaltung 
der Verhaͤltniſſe im Sinne der Regierung für das platte Land zum 


Abschluß. Zugleich wird eine große Zahl von Angelegenheiten, welche 
nach der Kreisordnung dem Verwaltungsſtreitverfahren unterliegt, wieder 


das einfachere Verwaltungs beſchlußverfahren verwieſen. 

Was aber wird aus der Städteordnung in dieſer 
Seſſion? Der ſchleſiſche Städtetag hatte es mit dem Zuſtande⸗ 
bommen derſelben weniger dringend, als andere Städtetage. Gleich⸗ 
wohl hat derſelbe das Verlangen aufgeſtellt, daß die Städteordnung 
in dleſer Seſſton zu Stande komme, falls das Competenzgeſetz noch 
erledigt wird. Und mit Recht! Iſt die neue Geſetzgebung für das 
platte Land erſt zum Abſchluß gelangt, bevor den Städten die noth⸗ 
wendigſte Unterlage zu einer erweiterten Selbſtverwaltung gegeben iſt, 
Io mögen die Städte lange warten, die Regierung hat mit der Städte: 
ordnung durchaus nicht dieſelbe Eile. 

Darum ſchrieben wir bereits im März in dem erwähnten Artikel: 
„Was die Städte vom neuen Competenzgeſetz fordern dürfen“: 

„Die erſte Forderung der Städte muß daher darauf gerichtet ſein, 
daß beide Geſetze nur parallel mit einander zur Erle⸗ 
digung kommen. Dies ſichert man ſich einfach durch eine Ver⸗ 
koppelung derſelben, d. h. durch eine Bezugnahme in dem einen 
Geſetz auf das andere.“ 

Dieſe Verkoppelung hat zu unſerem großen Bedauern der Compe⸗ 
enzeommiſſion nicht beliebt. Wie wir hören, wurde in den letzten 

isungen derart zum Abſchluß gedrängt, daß die Frage entweder gar 
nicht oder nicht ausreichend erörtert werden konnte. Anträge find nicht 
geſtellt worden, vielmehr hat man die Frage als eine politiſche Frage 
zur Entſcheidung für das Plenum zurückgeſtellt. Wir halten die Ent⸗ 
cheidung bieſer Frage in unſerem Sinn für eine Cardinalfrage der 
dieralen Partet. Man würde es im Lande gar nicht verſtehen, wenn 
e Überalen, vorzugsweiſe mit Unterstützung der Städte gewählten 
geordneten am Ende einer Legislaturperiode, in welcher ſie die 

ehrheit des Abgeordnetenhauſes darſtellten, von Berlin zurückkämen 
De ſich nachſagen laſſen müßten, daß fie zwar für das platte Land 
3 le GSelbfiverwaltung zum Abſchluß gebracht, den Städten aber nicht 
— im ihren eigenſten communalen Angelegenheiten ſolche in ent⸗ 
8 Weiſe zu verſchaffen im Stande geweſen ſind. Ohne die Ver⸗ 
Städten — dem Competenzgeſetz ſteht in der That zu befürchten, daß die 
ſcheitern dem ſcheitert. Nicht aus Mangel an Zeit droht fie zu 
e be die Commiſſion für die Städteordnung hat ihre Arbel⸗ 
die Siber am Mittwoch abgeſchloſſen. In ihrer Iſolirung droht 
eme, der zu ſcheitern, einmal an einem mangelnden Ent: 
R . verttült indtetung in Bezug auf den Polizeiabſchnitt — die 
fähe die a ötejer Beziehung den Städten gegenüber Grund: 
5 e, die fie — op Ordnung dem platten Lande gegenüber längft 

gegeben hat — bann aber an der Haltung, welche die ihrer 

boah nach u urcaukratiſch⸗reactionären Zeit entflammenden 
bertürgermeifter Im Herrenhauſe gegen die Beſchlͤſſe des Abge⸗ 
ebnetenhauſes cn vlelſach ſich anſchicken. Manchem dieſer 
erren ſcheint der Unterschied zwichen einer Bürgermeiſterordnung und 

er Städteordnung noch er recht klar zu fein; fie ſcheinen den 
utwurf einer neuen Städteordnung als einen Gegenstand anzuſehen, 


m welchem fie ihre „pralllſchen“ Erfahrungen d. h. ihren im Verkehr 


mit den Stadtverordneten gehabten Aerger auslaſſen können. Wird 
eſen Herren nicht klar vor Augen geſtellt, daß das Zuſtandekommen 
er Städteordnung nicht eine Bürgermeiſterfrage, ſondern eine poll⸗ 
far Frage erſten Ranges ift, ſo können fie ſich leicht verſucht fühlen, mit den 
alen & la Kleifl-:Regow, Graf zur Lippe eine Coalitlon zu bilden, 
an de im Stande iſt, die Städteordnung für das Abgeordnetenhaus un: 
dmbar zu machen. Es fei geftattet, hier nur die Namen der Herren an⸗ 


fingen, welche das Herrenhaus in die Commiſſion für communale An- 


gel, 


ſbenenbelten gewählt hat. Es gehören dazu Graf Itzenplitz als Vor⸗ 


endet, die Agrarier v. d. Schulenburg und Graf Udo zu Stolberg, 
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der Premierlieutenant Graf v. Dyhrn, der conſervative frühere Unter⸗ 
ſtaatsſecretair Dr. Sulzer, der Profeſſor Friedländer, der Seehand⸗ 
lungspräſident Bitter, ſodann die Oberbürgermeiſter Hobrecht, von 
Forckenbeck, von Voß (Halle), Engelhart (Mühlhauſen), Gobbin 
(Görlitz), Raſch (Hannover) und der Beigeordnete Dietze aus Elber⸗ 
feld. Die Herren von Forckenbeck und Gobbin dürften in dieſer fo 
zuſammengeſetzten Commiſſion ohne feſten Rückhalt in den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes einen ſchweren Stand haben. — In unſerem 
vorerwähnten Artikel vom März: Was die Städte vom neuen Com⸗ 
petenzgeſetz fordern dürfen, waren als Gegenſtand ſolche Forderungen 
außer der beſprochenen Verkoppelung mit der Städteordnung noch 
hingeſtellt: 5 

Zweitens: Beſeitigung der Aufſicht vom Landrath und Kreis⸗ 
ausſchuß in Pollzei-Angelegenheiten der Städte in den Landkreiſen, 

Drittens: Die Befreiung des Bezirksraths von allen die länd⸗ 
lichen Verhältniſſe betreffenden Entſcheidungen, 

Viertens: Die Stellung des Juſtitiars im Bezirksrath und 
Provinzialrath, 

Fünftens: Aufhebung der Beſtimmungen der Kreisordnung, 
wonach die Städte nicht mehr als die Hälfte der Kreistagsabgeord⸗ 
neten wählen dürfen und der Cenſus für den Verband der Groß⸗ 
grundbeſitzer über den Betrag von 75 Thlr. Grunde und Gebäude: 
ſteuer erhöht werden kann. 

Außerdem machten wir darauf aufmerkſam, daß die Stadtaus⸗ 
ſchüſſe nicht ſachgemäß zuſammengeſetzt ſeien, auch für Stadtkreise 
über die Beſchwerdeinſtanz, Polizeiverfügungen betreffend, jede Beſtim⸗ 
mung fehle. 

Eine Aenderung in Bezug auf die Wahlverbände der Kreisord⸗ 
nung hat die Commiſſion nicht in Betracht gezogen, ebenſowenig eine 
Aenderung in Bezug auf die Stellung des Juſtitiars im Bezirksrath 
und Provinzialrath. Dagegen find die Regierungsabtheilungen des 
Innern nicht, wie der Entwurf beabſichtigt, völlig aufgehoben. Man 
hat dieſe Frage der Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung 
vorbehalten und ſich nur damit begnügt, dort, wo der Bezirksrath 
künftig mitwirken ſoll, die Regierungsabtheilungen durch den Regle⸗ 
rungspräſidenten zu erſetzen. Anzuerkennen haben wir dagegen, daß 
die Commiſſion unſeren Forderungen in Betreff der Exemtion der 
Städte von Landrath und Kreisausſchuß, die Befreiung des Bezirks⸗ 
raths von allen die ländlichen Verhältniſſe betreffenden Entſcheldungen 
in der Hauptſache genügt hat. Desgleichen iſt die Lücke für Stadt⸗ 
kreiſe in Bezug auf die Beſchwerdeinſtanz gegen Polizeiverfügungen 
ausgefüllt, auch find die Stadtausſchüſſe zweckmäßiger gebildet. Wie 
ſich hiernach die Verhäliniſſe der Städte nach den Commiſſionsbeſchlüſſen 
zum Competenzgeſetz geſtalten werden, ſei demnächſt von uns überſicht⸗ 
lich dargelegt. 5 


Breslau, 12. Mai. 
„Zum Kaiſerbeſuch“ iſt der Titel des Artilels in der „Prov.⸗Corr.“, 


den der Telegraph im Auszuge gebracht und deſſen intereſſanter Wortlaut 
der folgende iſt: | 


Wiederum führt das Frühjahr den Kaiſer Alexander von Rußland zu 
kurzem Beſuche an den 155 unſeres Kaiſers. Es bedarf nicht vieler Worte, 
um von Neuem den wahrbaft herzlichen Gefühlen Ausdruck zu geben, mit 
welchen die Wiederlehr des erhabenen und verehrten Gaſtes von unſerem 
Kaiſerhauſe und nicht minder im preußiſchen und deutſchen Volle begrüßt wird, 
— um die ſegensreiche Bedeuung zu betonen, welche die innige Gemeinſchaft 
der beiden Monarchen und ihrer Regierungen von Jahr zu Jahr in böherem 
Maße für die europäiſche Politik gewonnen bat. Das Bewußtſein dieſer 
Bedeutung iſt wie in unſerem Volle ſo in ganz Europa lebendig und 
durch den Gang der Thatſachen fort und fort geſtärkt worden: es gehört 

u den boͤchſten Errungenſchaften der politiſchen Entwickelung der jüngſten 
12 daß das auf den Frieden und die Wohlfahrt der Völler gerichtete 
tteben der Politik, welche in der Einigkeit der beiden Kaiſer ihren erſten 
Ausgangspunkt hatte und welcher der Kaiſer von Deiterreich ih in gleicher 
Ueberzeugung anſchloß, immer eutſchiedener auch das allgemeine Vertrauen 
der Völker gewonnen bat, und daß jede erneute Begegnung der Fürften 
und ihrer Staatsmänner, im Gegenſatze zu den Erfahrungen anderer 
Zeiten, von vornberein als eine neue Bürgſchaft friedlicher Beſtrebungen 
und Geſtaltungen begrüßt wird. g K 

Die Kraft der Drei⸗Kaiſer⸗Politik hat ſich gerade in der letzten Zeit, 

* den Schwierigkeiten, welche durch die Vorgänge in der Türkei 
erborgerufen worden find, aufs Neue erfolgreich bewährt; fo groß die 
Verſchiedenheit der Geſichtspunkte und Intereſſen der einzelnen Mächte in 
Bezug auf die angeregten Fragen an und für ſich it, fo hat doch die auf ⸗ 
richtige Gemeinſchaft friedlichen Wollens und Strebens, welche don dem 


Drei⸗Kaiſerbund ausgehend mehr und mehr alle europäiſchen Großthaten 


verknüpft bat, zu einer Verſtändigung über eine friedliche Einwirkung ge: 
ührt, durch welche eine Beilegung der Bewegung in den aufſtändiſchen 
bbinzen der Türkei verſucht und die Ausdehnung derſelben auf die 
Na chbarſtaaten verhindert werden ſollte. * 8 
„Nachdem die erſten Schritte den gebofiten Erfolg nicht haben erreichen 
laſſen, wird es nunmehr die weitere Aufgabe der gemeinſamen europäiihen 
Friedenspolitik ſein, die Mittel und Wege in B 
kundgegebenen Abſichten Nachdruck zu verleihen. 5 
ie nun die feſte Verbindung der drei Kaiſer bisher den Mittelpunkt 
der europäiſchen Verſtändigung gebildet hat, ſo bietet die neue Zuſammen⸗ 
kunft der Kaifer von Rußland und von Deutſchland die naturgemäße Ge⸗ 
legenbeit zu weiterer vertraulicher Beſprechung der fernerhin einzuſchla⸗ 
genden Wege zu dem gemeinſamen Ziel. E 
In der Stellung der einzelnen Mächte zu den türkiichen Angelegen⸗ 
beiten aber iſt es begründet, daß in dieſer Frage vor Allem das Emver⸗ 
nehmen zwiſchen Rußland und Oeſterreich die Grundlage aller Entſchlie⸗ 
ßungen bildet, die Aufgabe der deutſchen Politit aber weſentlich darin be⸗ 
ſteht, dieſes Einvernehmen unter Berückſichtigung der allgemeinen euro⸗ 
päiſchen Verhältniſſe auf jede Weiſe zu fördern. So war denn die un⸗ 
mittelbare Theilnahme Oeſterreichs an den erneuten vertraulichen Beſpre⸗ 
chungen ‚Bott jetzt beſonders erwünſcht, und in der Anweſenbeit des 
öͤſterreichiſchen Miniſters Grafen Andraſſy wird man ein neues Anzeichen 
jeben, daß die Beziehungen zwiſchen den drei Kaiſerreichen, welche ſeit fünf 
2 den feften Grund der europaiſchen Friedenspolitik bilden, in voller 
taft aan und auch unter den jetzigen Schwierigkeiten eine Bürg⸗ 
ſchaft friedlichen Wollens und Strebens gewähren. 

Im Abgeordnetenhauſe war geſtern wiederum etwas „Culturkampf“ 
an der Tagesordnung. In erſter Linie handelte es ſich um einen harmloſen 
Kapuziner in Münſter, der die Ultramontanen mehr echauffirte als die darauf 
folgende zweite Leſung des Didceſangeſetzes, bei der der Abg. Roͤckerath den 
erheiternden Vorſchlag machte, die Staatsregierung doch lieber unter die 
Controle der Kirche zu ſtellen. Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich ange⸗ 


ommen. f 
3 Die italienische Regierung ſcheint von dem beabſichtigten Wechſel in der 
italieniſchen Diplomatie wieder Abſtand genommen zu haben. Vorläufig iſt 
nur die Ernennung Nigra's für Petersburg gewiß, alles Uebrige ſcheint ver⸗ 
tagt oder aufgegeben. F g i 


4 


t zu ziehen, um den 


Zeitun 


8 x E Ar „ 
1 
ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


® 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 13. Mai 1876. 


Aus Rom läßt ſich das „Univers“ unter dem 3. d. Mts. Folgendes 
ſchreiben: Der König Georg von Griechenland und ſein Bruder, der Kron⸗ 
prinz von Dänemark, haben ſich dem Papſt voll ergeben gezeigt und dem⸗ 
ſelben geſagt: „Wir hegen gegen Ew. Heiligkeit alle die Hochachtung und 
Verehrung, die unſer königlicher Vater uns eingeflößt hat.“ Darauf ant⸗ 
wortete Pius IX.: „Ich halte den König von Dänemark für einen meiner 
beſten Freunde, ihm bitte ich meine innigſten Wünſche zu überbringen. Ich 
habe die Tröſtungen nicht vergeſſen, welche die Königin und er mir geſpendet 
baben an dem Tage nachher, als diejenigen in Rom eingezogen waren, 
welche wider das Völkerrecht und die Verträge mich beraubt und in Ge⸗ 
fangenſchaſt gezwängt haben. Aber ſprechen wir nicht von ihnen! Sie wiſſen 
nicht, was ſie thun, und ich bete zu Gott, daß er ſie zur Reue führen möge.“ 
Derſelbe Briefſchreiber, der obiges Zwiegeſpräch wohl nur von Hörenfagen 
erfahren hat, will auch vernommen haben, daß der König Georg dem Papſte 
wiederholt verſichert habe, die katholiſche Hierarchie ſei in Griechenland ganz 
beſtimmt wieder hergeſtellt und der Hof freue ſich ſeiner Beziehungen zu dem 
vortrefflichen Erzbiſchof von Athen, Mſgr. Marango. Die Königin Olga 
und die Kronprinzeſſin von Dänemark, denen der Papſt ſchöne Geſchenke 
gemacht, ſind von deſſen Liebenswürdigkeit ganz entzückt geweſen. Weder in 
Dänemark noch in Griechenland wird man dieſer Mittheilung des vortreff⸗ 
lichen „Univers“ buchſtäblichen Glauben ſchenken. 


Die wichtigſte unter den aus Frankreich uns zugegangenen Nachrichten 
iſt die von dem völlig unerwarteten Tode des Miniſters des Innern. (Siehe 
die telegr. Dep. am Schluſſe der Zeitung.) Daß Herr Ricard ſich in der 
jüngſten Zeit nicht des beſten Wohlſeins erfreute, iſt bekannt; daß ſich aber 
ſein leidender Zuſtand in ſolchem Maße plötzlich verſchlimmern würde, war 
nach den bisherigen Nachrichten in keiner Weiſe vorauszuſehen. Für Frank⸗ 
reich iſt der Tod dieſes jedenfalls ſehr befähigten Staatsmannes um ſo mehr 
zu beklagen, als ſich die Hoffnungen auf eine verbältnißmäßig rubige Ent⸗ 
wickelung der inneren Zuſtände der Republik ſich gerade an dieſen Miniſter 
geknüpft hatte, der ſich durch ſeine neueſten Maßregeln das allgemeine Ver⸗ 
trauen der Republikaner in ſeltenem Grade zu erwerben verſtanden hatte 
Seine Stelle wird ſchwer zu erſetzen ſein. 

Ueber die Vortheile, welche man in Frankreich aus den neueſten Vor⸗ 
gängen in der Türkei zu gewinnen bemüht iſt, ſpricht ſich eine Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der „N. Pr. Z.“ unzweifelhaft richtig aus, wenn fie ſagt: 

„Schon längſt fühlte ſich das framzöſiſche Selbſtgefübl verletzt, daß die 
drei großen Nordmächte die orientaliſche Frage verhandelten, ohne zunächſt 
die Weſtmächte dabei zuzuziehen; es wurden fait jeden Tag bier und da 
mühſam verhaltene Skoßſeufzer laut, daß Frankreich in feiner Großmacht⸗ 
ſtellung beeinträchtigt werde, und der Herzog Decazes halte von der Preſſe 
manche Vorwürfe hinzunehmen. Durch den Vorgang in Rumelien wendet 
ſich auf einmal die Sachlage; Frankreich bat bier eine Handhabe 
erlangt, um ſich in die Action einzumiſchen, um ſein Wort über 
die Regelung der Wirren zur Geltung zu bringen. Das iſt die politiſche 
Bedeutung, an welche ſich die 1 anknüpft. Die türkiſchen 
Finanzen find für das franzöſiſche Volk ein ſchwererer Alp, als ſelbſt 
für die türkiſche Regierung; jenes hat das Geld geliehen, welches dieſe 
verbraucht hat. Durch die vorausſichtliche Antheilnahme Frankreichs an 
der Action in der orientaliſchen Angelegenbeit erwachſt den Gläubigern 
der Türkei eine neue Hoffnung. Verſchiedene Blätter daben bereits ange⸗ 
deutet, daß die orientaliſche Angelegenheit nur durch eine Adminiſtration 
der Finanzen der Türkei beigelegt und für den Frieden Europas aus der 
Welt geſchafft (2) werden könne. Warum könne die Regierung am Bos⸗ 
porus die Ordnung ihrer ftaatlihen Verhältniſſe nicht aufrecht erhalten? 
Weil ſie keine Armee hat. Warum habe ſie kein Heer? Weil ſie es nicht 
bezahlen kann. Dieſe Mittel zu beſchaffen, wäre nur eine europaiſche Ad⸗ 
miniſtration im Stande, d. b. um den franzöſiſchen Capitaliſten, die ſich 
durch die hohen Wucherzinſen reizen ließen, zu ihrem Gelde zu verhelfen!“ 
Die Aeußerungen der engliſchen Preſſe über die Doppelmordthat in Sa⸗ 

lonichi erſcheinen, wie wir ſchon geſtern andeuteten, im Ganzen als ſehr 
maßvoll und zurückhaltend. Eine entſchiedene Sprache führt dagegen die 
conſervative „Hour“, welche jene That für die ernſteſte Epiſode im gegen⸗ 
wärtigen Stadium der orientaliſchen Frage und nach den vorliegenden Nach⸗ 
richten für ein Anzeichen hält, daß die Erbitterung der muſelmänniſchen Be⸗ 
völkerung eine Höhe erreicht habe, wo fie aller Autorität trotze und alle Ach⸗ 
tung vor auswärtigen Einflüſſen abſchüttle. Im Verlaufe des betreffenden 
Artikels beißt es: 

„Wofern nicht ſofort Ordnung bergefeilt, wofern nicht die ſtrengſte 
Strafe verhängt wird und die rächende Gewalt Europas unverzüglich zur 
Geltung kommt, dürfen die ſchlimmſten Folgen befürchtet werden. In 
Salonichi ſind ſonſt, ſoweit unſere Erfahrung geht, wie in allen Seehäfen 
der Türkei, insgemein die Griechen und Katholiten zum Angriffe geneigt, 
die Muſelmänner dagegen ruhig und geduldig. Freilich ſobald die relis 
iöſen Leidenſchaften der letzteren gereizt werden, ſind ſie wie ihre Vor⸗ 
71 ſeit Jahrhunderten raſch zu blutiger That bei der Hand Es iſt 
Angeſichts der mageren Mittbeilungen, welche bisher eingelaufen find, vor 
der Hand unmöglich, die Schuld nach Recht und Billigkeit auf die Stämme 
und Belenninifje 7 vertheilen. Ueber die Schwäche der Regierung aber, 
unter welcher ſolche Unordnungen vorkommen können, kann keinerlei 
Zweifel obwalten. Möglich iſt es immerhin, daß die Conſuln unklug ge⸗ 
dandelt haben. Inzwiſchen find wir überzeugt, daß der Augenblick ges 
kommen iſt, wo der ganze Einfluß des Cbriſtentbums aufgeboten werden 
muß, um volle und unverzügliche Genugthuung zu erlangen. Wenn 
irgend etwas geeignet wäre, einen fanatiſchen Ausbruch der Muſelmänner 
gegen die griſlachen Untertanen der Pforte in weiten Kreiſen zu veran⸗ 
laſſen, ſo wäre es eine Politik des Zauderns im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke. Die franzöſiſche 2 hat bereits mit rühmlicher Vorſicht ein 
Geſchwader in die Bucht von Salonichi abgeordnet. Dieſe Kundgebung 
ift zeiigemäß und wird ohne Zweifel gute Wirkungen baben. Es bleibt 
inzwiſchen abzuwarten, ob dieſer Ausbruch in Salonichi das Ergebniß 
eines rein örtlichen Zuſammenſtoßes iſt oder ob er einer unter den Moha⸗ 
medanern derrſchenden Idee entſpringt und ob die Pforte ſelbſt die Macht 
bat und dieſelbe auszuüben wagt, den religiöſen Fanatismus des Volkes, 
an welchen fie im Falle eines Kampfes um die Herrſchaft zu appelliren 
genöthigt wäre, zu erſticken.“ 

Ueber die Conferenz der drei Kanzler, von deren Politik, ohne Ueber 
treibung geſagt, der Frieden Europas abhängt, äußert ſich die „Hour“ in 
einem ſehr beachtenswerthen Artikel folgendermaßen: 

„Die Thatſache, ſchreibt das genannte Blatt, daß eine ſolche Zuſam⸗ 
menkunft vereindart wurde, ift an und für ſich ſchon ein gutes Vorzeichen, 
und es iſt Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß die drei Staatsmänner 
nicht von einander ſcheiden werden, ohne zu einer Vereinbarung gekommen 
zu ſein, welche der Vorbote einer neuen und beſſeren Wendung der orien⸗ 
taliſchen Frage werden dürfte. Wir glauben nicht, daß es, wie die Finde 
des Fürſten Bismarck behaupten, Deutichlands Politik iſt, den Kampf zu 
beſchleunigen und das Zuſammenwirken der Mächte zu vereiteln. Es liegt 
nicht im Intereſſe Deutichlands, daß es zum Kriege kommen ſollte, bejons 
ders zu einem Kriege, in welchem es ſich nur ſchwer der Theilnahme ent⸗ 
iehen könnte und der wahrſcheinlich dahin führen würde, Frankreich den 

erbündeten zu geben, nach welchem es auf der Lauer iſt. Wir ſehen 

keinen Grund, an der Richtigkeit der ſteis von uns aufgeſtellten Anſicht 
zu zweifeln, daß Deutſchland aufrichtig die Fortdauer der Tripelallianz 
als eine Garantie für den europäiſchen Frieden wünſche. Die genannte 


tion: 
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Allianz iam durch den Anſtoß des Fürſſen Bismarck zu Stande. Sie hat 
Ver wickelungen verhindert, die aller Wahrſcheinlichkeit nach zum Kriege 
geführt hätten und wenn es in Deutſchlands Intereſſe lag, dieſen Zweck 
vor vier Jahren zu erreichen, fe gereicht es ihm nicht minder deute zum 
Vortheile, daß die Allianz feſt und geſichert fortdauere. Alle drei Reiche 
bedürfen heute des Friedens, ebenſo ſehr als im Jahre 1872 und es 
ſcheint uns daher in gleichem Maße durch das Intereſſe aller drei Mächte 
geboten, Garantien gegen einen Ausbruch zu nehmen, der ganz Europa 
in einen Kampf verwickeln würde, falls ſolches thunlich iſt, ohne größere 
Gefahren herauf zu beſchwören. Wenn wir und irgendwie auf die Blätter 
verlaſſen dürfen, welche nach der allgemeinen Anſicht im Vertrauen des 
deutſchen Kanzlers find, ſo ſieht derſelbe den Weg zu einem derartigen 
Ergebniſſe klar vor ſich und wird verſuchen, daſſelbe bei der Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Fürſten Gortſchakoff und dem Grafen Andraſſy zu ſichern.“ 
Was die Vorgänge in Salonichi ſelbſt betrifft, ſo erfährt der Pariſer 
Correſpondent der „Times“, daß der amerikaniſche Conſul, fürchtend, daß 
ſein Haus von dem Pöbel geſtürmt werden würde, daß Mädchen nach dem 
deutſchen Conſulat ſandte, und daß in der Moſchee der deuiſche Conſul ge: 
zwungen wurde, einen Befehl für deſſen Auslieferung zu unterzeichnen. 
Nachdem ihm dieſer Befehl erpreßt worden, ermordete ihn der Pöbel. Es 
ſcheint, daß der amerikaniſche, deutſche und franzöſiſche Conſul alle mitein⸗ 
ander verwandt waren, indem zwei derſelben Schwiegerſöbne des Dritten waren. 
Was die Perſönlichkeit der beiden Ermordeten anbelangt, jo ſchreibt Pro: 
feſſor Arnold Schäfer in Bonn darüber der „Köln. Z.“: 

„Der deutſche Conſul in Salonichi, Herr Henry Abbot, war englischer 
Abſtammung. Sein Großvater hatte ſich dort niedergelaſſen, ein geachte⸗ 
tes Handlungsbaus begründet und anſehnlichen Grundbeſitz erworben. 
Der Vater ſtarb erſt 1873. Herr Abbot war in Europa gebildet und mit 
engliſcher und franzöſiſcher Literatur vertraut; ſeine Wohnung, zu der von 
dem geräumigen Hofe Marmortreppen führten, zierte eine W 
reichhaltige Bibliothek der beiten Schrififteller beider Nationen. Vermählt 
war er mit einer Griechin von angeſehener Familie, einer Karatheodori, 
Verwandten des türkiſchen Botſchaſters Ariſtarchi Bey. In feinem gaſt⸗ 
lichen Hauſe wurden die Künſte gepflegt, namentlich die Muſik: mit 
Meiſterſchaſt ſpielte er ſelbſt Beethoven ſche Sonaten. Den Sommer pflegte 
er mit den Seinen auf dem Lande zu wohnen, eine Meile von der Stadt. 
Das Deutſche ſprach er nicht geläufig, aber der anweſenden Deutſchen 
nabm er ſich, wie allgemein anerkannt wurde, thätig an, mit um ſo 

sößeren Erfolge, da er bei den türkiſchen Bebörden in hoͤchſter Achtung 
tand und auch unter der Bevölkerung als ein Ehrenmann geſchätzt wurde. 
Die ausführlichen Berichte werden uns darüber belehren, wie es geſcheben 
konnte, daß gegen ihn gerade ſich die Wuth der Muſelmänner richtete, 
Dieſen zu nahe treten zu wollen, hat ſicherlich Niemandem ferner gelegen, 
als ihm: er hatte keinen Amheil an den von England und Amerika aus⸗ 
gebenden Beſtrebungen, unter der dortigen Bevölkerung für das Chriſten⸗ 
thum Propaganda zu machen. Mit der Ermordung unſeres Conſuls iſt 
dem Deutſchen Reiche von den Muſelmännern eine Schmach angethan, 
welche die vollſte Sühne fordert, wenn nicht der deutſche Name im Orient 
noch ferneren Beſchimpfungen ausgeſetzt ſein ſoll.“ 
Die „Agence Ruſſe“ meldet: ! 

„Der Vorfall in Salonichi erregt in der dorligen Fremdencolonie und 
der von Konſtantinopel paniſchen Schrecken bis zur Uebertreibung. Die 
Repräſentanten der auswärtigen Mächte ſind übereingekommen, ſich täglich 


zu verſammeln, um ſich gegenſeitig nach Bedürfniß mit einander zu be⸗ 


nehmen. Es iſt anerkannt, daß der deutſche Conſul Herr Abbot, der zu⸗ 
gleich engliſcher Unterthan war, in feiner. Eigenſchaft als Conſul ermordet 
wurde und nicht als ein Opfer von Privatrache fiel. Außer den in Salo⸗ 
nichi erwarteten deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Kriegs: 
ſchiffen befinden ſich bereits dorten drei Schiffe unter griechiſcher, dentſcher 
(iſt wobl ein Irrihum. D. Red.) und öſterreichiſcher Flagge. 

In Belgien findet am 13. Juni die Erneuerung der Hälfte der Kammer 
ſtatt. Dreiundſechszig Vertreter ſcheiden aus, von dieſen gehören 43 den 
Clericalen, 20 den Liberalen an. Letztere ſind mit wenigen Ausnahmen 
ſämmtlich in der Provinz Brabant gewählt. Gegenwärtig beſitzen die Cleri⸗ 
calen in der Kammer 69, die Liberalen 55 Stimmen. Gelänge es bei der 
Neuwahl, ſieben Stimmen der clericalen Partei zu entreißen, jo wäre die 
Herrſchaft des Ultramontanismus gebrochen. Die „Ind. belge“ hält einen 
ſolchen Erfolg nach den Fortſchritten, welche die liberale Sache in den Pro: 
vinzen Antwerpen und Namur und im Luxemburgiſchen gemacht hat, nicht 
für unmöglich. 

In den Niederlanden hat man jetzt einigermaßen beruhigende Nach⸗ 
richten aus Atchin erhalten. Nach einem Telegramm des General⸗Gouver⸗ 
neurs von Niederländiſch⸗Indien vom 28. April hatte der General⸗Major 
Wiggers van Kerchem an die indiſche Regierung über die Lage in Aichin 
berichtet, daß die Cholera bei den niederländiſchen Truppen ſehr abgenommen 
babe und der Geſundbeitszuſtand derſelben befriedigend ſei; dagegen herrſche 
die Krankheit ſehr ſtark bei den Gegnern. Am 22. April ſuchte der Feind 
die Stellung von Lansprit Nachts zu überrumpeln, wurde aber abgewieſen 


Stadt Theater. 
(Gudrun.) ö 
Die Gudrun iſt mit Recht die deutſche Odyſſee genannt worden. 
Die Gudrunſage dramatifiren wäre alſo gleichbedeutend mit dem 
Unterfangen, das Homeridenepod in dramallſche Formen zu zwängen. 
Schon vor dem Autor des hier zu beſprechenden Schauspiels haben 
mehrere deutſche Dichter — mir ſind nur Groſſe, Strauß, Weſendonk, 
Rutenberg bekannt — die Heldenjage dramatlſirt; aber alle find 
an der nicht wegzudichtenden Epik der Sage geſcheltert. Eine einzelne 
Begebenheit des Gedichtes in den Rahmen eines Dramas gefaßt, 
würde vielleicht dramatlſches Leben gewinnen können, aber das ganze 
Epos oder auch nur die bedeutendere zweite Hälfte deſſelben in einem 
Schauſpiel bearbeiten, iſt harte, vergebliche Mühe. 
Dies voraufgeſchickt, wird man das Beginnen des Herrn Carl 
Caro immerhin mit großer Achtung begrüßen müſſen. Nur wer ſich 
an Großes wagt, erreicht auch einmal Großes — und ich wüßte 
kaum ein größeres Wagniß, als die Dramatiſtrung der „Gudrun.“ 


Natürlich mußte der junge Dichter in dieſelben Fehler verfallen, wie 
alle ſeine Vorgänger. Die gefährlichſte Klippe, die Recken der nordi⸗ 
ſchen Vorzeit moderne Gefühle und Empfindungen in wohlgeſetzten 
Verſen declamizen zu laſſen, hat auch er nicht vermieden. Auch feine 
Helden der nordiſchen Vorzeit ſind nur Nibelungen im Frack und 
Glaceehandſchuhen, deren Weltanſchauung ſo verſchieden iſt wie die 
unſere von der des Gudrunlieved. Aber andererſeits wäre es ja 
auch nicht moglich, moderne Bühnenhelden in dem epiſchen Styl des 
Gedichts ſprechen zu laſſen. Aus dieſem Cirkel kommen die poetiſchen 
Akademiker, die ſich an ſolche Stoffe wagen, nicht heraus, und der 
Vorwurf ſchrelender Anachronismen kann Keinem von ihnen erſpart 
werden. 

In welch' ſeltſamen Gegenſätzen bewegt ſich doch unſer Bühnen⸗ 
leben! Auf dem einen Theater führen ſie uns Leute vor, die no 
jetzt unter uns auf den Straßen umherlaufen, das andere dagegen 
zeigt uns Geſtalten im Spiegel der Seene, die überhaupt nie exiſtirt 
haben. 8 

Indeß läßt ſich ſelbſt bei der ſtrengſten Beurtheilung eines Erſt⸗ 
Ungswerks“) nicht leugnen, daß der Autor dieſer „Gudrun“ unzwelfel⸗ 
haft dramatiſches Geſchick und poetiſche Begabung hat. Es finden ſich 
in dem Drama einzelne Scenen, die Talent für ſeeniſche Arrange⸗ 
ments verrathen, und andere, denen dichteriſcher Gehalt innewohnt. 
Daß dieſe Begabung ſich ausreifen werde, iſt nach der „Gudrun“ zu 
erwarten. Den Lorbeer, den man dem jungen Autor um die Stirne 


*) Eine frühere dramatiſche Dichtung deſſelben Autors „Conradine“ 
(Breslau 1875, Eduard Trewendt), iſt bis jetzt meines Wiſſens noch 
nicht zur Aufführung gekommen. 


und verlor drei Todte. In den feindlichen Stellungen war viele Maunſchaft 
angeſammelt, und es kamen häufig Anfälle auf die Transporte der Nieder⸗ 
länder vor. Niederländiſcherſeits war man hauptſächlich mit der Anlage von 
Wegen und mit der Zufuhr von Lebensmitteln beſchäftigt. 


verurtheilten Erzbiſchöfe von Cephalonien, Meſſenien und Patras die Inter⸗ 
diction auf drei Jahre verhängt. Während dieſer Zeit ſollen die drei Diö⸗ 
ceſen commiſſariſch verwaltet werden. Der Bevollmächtigte des Koͤnigs bei 
der Synode hat übrigens ſich geweigert, dieſes Urtheil mit zu unterzeichnen, 
weil er es für zu ſtreng hält. 

Den neueſten Nachrichten aus Amerika zufolge iſt an den Ausſtellungs⸗ 
Gebäulichkeiten zu Philadelphia in letzter Zeit mit fieberhafter Anſtrengung 
gearbeitet worden. Man boffte daher, daß das Aeußere des ganzen Unter⸗ 
nehmens böchſt wabrſcheinlich bei der Eröffnung der Ausſtellung — bis 
dahin war der Zutritt für nicht beim Bau betheiligte Perſonen ſtreng unter⸗ 
ſagt — ſchon ganz vollendet daſtehen würde. Ob dies mit dem Innern 
gleicher Weiſe der Fall ſein würde, hielt man bei der Säumigkeit mancher 
Ausſteller für fraglich, trotz aller Rührigkeit und Energie des amerikaniſchen 
Vollsgeiſtes. Amerikaniſche Sachverſtändige behaupteten freilich, und wobl 
nicht mit Unrecht, daß die Ausſtellung in Philadelphia am Tage ihrer Er⸗ 
öffnung dem Beſucher mehr bieten werde, als ihm in Wien und Paris viele 
Wochen nach der Eröffnung geboten wurde. 

Der mexicaniſche Congreß hat den Präſidenten, damit er dem Auf: 
ſtande um ſo kräftiger entgegentreten könne, mit außerordentlichen Voll⸗ 
machten bekleidet. Die inneren Provinzen des Landes ſind noch vollkom⸗ 
men ruhig. 

Zwei furchtbare Aufſtände ſind in China ausgebrochen, einer in Kivor⸗ 
hing, welcher beſonders dadurch an Ausdehnung gewonnen hat, daß die zu 
ſenier Unterdrückung ausgeſchickten Truppen zu den Rebellen übergegangen 
ſind, welche ſich darauf in den Beſitz mehrerer Städte im Innern des Lan⸗ 
des geſetzt haben; der andere in Schan⸗ſi, auf deſſen Bedeutung man daraus 
ſchließen Tann, daß der Vicekönig von Kiang⸗ſu eine Anleihe von zehn Mil 
lionen Taels aufzubringen verſucht, um feine Truppen zu bezahlen und Kriegs. 
Material anzukaufen. Als Pfand werden die Zoll⸗Einnahmen der Häfen am 
Jang⸗tſi⸗Kiang angeboten. 
PPPPVTTTTVVVVVVVDVVTTVVT TASCHEN LEUTEN 


Deutſchland. 


O Berlin, 11. Mal. [Die „Prov.⸗Correſpondenz“ über 
die Miniſter⸗Conferenzen. — Zur Kreisordnung.] Die 
heutige „Prooinzial⸗Correſpondenz“ widmet ihre etſten leitenden Be: 
trachtungen dem Ereigniſſe, auf das die ganze politiſche Welt mit der 
größten Spannung blickt, dem Beſuche des Kaiſers Alexander in der 
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches und der Drei⸗Kanzler⸗Conferenz. 
Sie betrachtet dies Ereigniß von dem Standpunkte, welchen die öffent⸗ 
liche Meinung in Deutſchland und die maßgebenden Regionen von 
jeher zu den Bemühungen der Drei⸗Kaiſer⸗Mächte eingenommen haben. 
Zunächſt conſtatirt ſie, daß ſchon jede erneute Begegnung der Fürſten 
und Staatsmänner der drei Relche als eine erneute Bürgſchaft der 
friedlichen Beziehungen betrachtet werden darf. Wie ſich nun das 
Einverſtändniß der drei Kaiſermäͤchte allen bisher auftauchenden Schwie⸗ 
rigkeiten gegenüber bewährt hat, ſo giebt auch die Zuſammenkunft der 
drei leitenden Staatsmänner ein Zeugniß dafür, daß dieſes Einver⸗ 
ſtändniß vollkommen ungetrübt geblieben iſt und in dem Beſtreben ſich 
äußert die Friedenspolltik feſtzuhalten und nöthigenfalls derſelben mit 
größtem Nachdruck Geltung zu verſchaffen. Ganz beſonders iſt auf 
den Schluß des Artikels Gewicht zu legen, in welchem bemerkt wird, 
daß in der orientaliſchen Frage vor Allem das Einvernehmen Oeſter⸗ 

reichs und Rußlands die Grundlage aller Beſchlüſſe bilde, daß es eben 
die Aufgabe der deutſchen Politik jet, dieſes Einvernehmen auf jede 
Weiſe zu fördern. Es kann nicht auffallen, daß dieſe Betrachtungen 
des halbamtllchen Blattes ſich in allgemeinen und zurückhaltenden 
Wendungen bewegen. Eine ſolche vorſichtige Sprache findet ihre ge⸗ 
nügende Erklärung in den oben erwähnten Schlußbemerkungen des 
Artikels. Es iſt alſo vollkommen natürlich, daß ein Organ unſerer 
Regierung nicht irgend eine Combinatlon andeutet, welche als ein 
Programm der drientaliſchen Politik der drei Kaiſermächte oder im 
Speclellen der gegenwärtigen Conferenz gedeutet werden könnte. Ferner 
iſt darauf Gewicht zu legen, daß die „Prov.⸗Corr.“ nach wie vor die 
gewunden, betrachten wir daher mit ihm wohl nur als einen Wechſel 
auf Zeit, deſſen Einlöſung wir entgegenſehen. 2 x 


Erfolg ſeines Werkes hat die Darſtellung im Stadttheater nichts, gar 
nichts beigetragen. Im Gegentheil. Außer Frau Großer⸗Claar, 
der böjen Gerlinde, und allenfalls noch Fräulein Kühnau, der 
„Gudrun“, wüßte ich Niemand ſonſt mit Lob zu erwähnen. Und 
den Revers der Medaille zu zeigen, ſei mir unter den obwaltenden 
Verhältniſſen erſpart. Aber auch Fräulein Kühnau — vom Hof: 
theater zu Oldenburg — eine ſympathiſche Erſcheinung mit einem 
kleinen, aber hübſchen Organ, wird die eigentliche Probe ihrer Bega⸗ 
bung noch abzulegen haben. In der Rolle der „Gudrun“ fehlte ihr 
in den Momenten des Affects das Feuer der Leidenfcaft. 

Der Autor wurde nach jedem Aetſchluſſe von dem zahlrelch ver⸗ 
ſammelten Publikum wiederholt durch Hervorruf ausgezeichnet. G. K. 


Aus dem Wildererleben. 

Eine Skizze von 68. Hollenegg. 
Sie wird in den Bergen gern erzählt, die Anekdote von jenem 
Engländer, der mit einem Führer accordirte. „Ich gebe Ihnen Ein 
Pfund, wenn Sie mir zeigen einen Wilderer. Iſt der Wilderer recht 
wild, fo erhalten Sie zwei. Wenn er aber ſo wild iſt, daß er auf 
mich ſchießt, ſollen Sie zehn Pfund haben.“ 

Er verſpräche ſein Geld umſonſt, der brave Lord, denn er fände 
ſchwerlich einen Wilderer, jedenfalls aber keinen, der auf ihn ſchießt. 
Vor Jahren, da gab es frellich noch „wilde“ Wilderer, wenn auch 
ihre Wildheit ſich in anderer Form äußerte, als in dem Feuern auf 
neugierige Engländer. Es waren dies verlorne, verkommene Menſchen, 
ausgeſtoßen aus der Geſellſchaft, hoch oben in den Klüften zu einem 
Leben verurtheilt, nicht viel anders, als das des Gethieres. Reeru⸗ 
tirungsflüͤchtlinge, verfolgte Raufbolde, arbeitsſcheue Müſſiggänger, ver⸗ 
bitterte Menſchenfeinde u. ſ. w. 

Das hat aufgehört, wenigſtens in den öͤſterreichiſchen Alpen. Es 
giebt keine Rekruttrungsflüchtlinge mehr, ſeitdem die Wehrpflicht all⸗ 
gemein und die Dienftzeit dreijährig geworden. Der Todtſchläger 
vermöchte dem Zuchthauſe nicht mehr zu entgehen, auch wenn er ſich 
auf die hoͤchſten Höhen flüchtete, denn es waltet anſtatt der patrlarcha⸗ 
liſchen Patrimonlalgerichtsbarkeit die Staatsjuſtiz mit ihrer Gendarmerie. 
Der Menſchenfeind endlich konnte fi der Berührung mit Seines⸗ 
gleichen nicht entziehen, denn wo früher nur die Gemſe ſprang und 
der Geier zog, erſchallt jetzt der Jodler des Touriſten. . 

Alle zuſammen fänden aber ihr Brot nicht. Das Wildererthum 
hat aufgehört, ein Geſchäft zu ſein, welches als ſolches ſeinen Mann 
nährt. Je größer die Gefahr des Erwiſchtwerdens für den Käufer, 
deſto ausgiebizer der Prelsnachlaß, den er als Prämie für fein Riſieo 


In Griechenland bat die Synode über die in dem = 


Aber auch dieſes Lob ſei Herrn Caro nicht vorenthalten: Zu dem 


Zuverſicht auf eine friedliche Löſung der Wirren im Orient feſthält. 
— Nach der neuen Kreisordnung hat der Staat den Kreiſen bieje- 
nigen Summen zu überwelſen, welche in Folge des Eingebens der 
Königlichen Polizeiverwaltungen durch den Wegfall der Schulzen⸗Re⸗ 
munerationen und anderer Pollzei⸗Verwaltungskoſten gegen die bezüg⸗ 
lichen Etatzanſätze des Jahres 1873 erſpart werden. Dleſe Erſpar⸗ 
niſſe betragen für 1875 im Ganzen 722,852 Mark, wovon nach Ver⸗ 
hältniß des Flächenraums und der Ciollbevölkerung auf die Provinz 
Preußen 202,065 M., auf Brandenburg 149,115 M., auf Pommern 
95,731 M., auf Schleſien 173,409 M. und auf Sachſen 102 532 M. 
kommen. Die Anweiſung zur Zahlung dieſer Beträge iſt bereits von 
Seiten des Miniſters des Innern erfolgt. 


Berlin, 11. Mai. [Die Conferenzen und die Türkei. 
— Reichsjuſtizeommiſſton und Eides formel. — Ein De 
menti des Kronprinzen. — Landesverrathsproceß Arnim. 
— Landwirthſchaftlicher Nothſtand.] Der geſtrigen Zuſammen⸗ 
kunft des deutſchen Reichskanzlers mit dem Grafen Andraſſy folgte 
heute Nachmittag die erſte Conferenz der drei hervorragenden Staats⸗ 
männer des nordiſchen Bundes. Ueber die geſtrigen Verhandlungen 
der leitenden Miniſter Deutſchlands und Oeſterreichs verlautet in der 
Umgebung des Grafen Andraſſy nur Günſtiges. Er ſoll den an⸗ 
genehmen Eindruck betont haben, welchen die Haltung des deutſchen 
Reichskanzlers auf ihn gemacht. Dieſe Aeußerung läßt in unſeren 
diplomatiſchen Kreiſen einen Rüͤckſchluß auf die Hoffnungen Oeſterreichs 
in ſeiner Orientpolitik ziehen; man nimmt an, daß der territoriale 
Status quo in der Türkei durch die Berliner Conferenzen nicht ge⸗ 
ändert, wohl aber beſchloſſen werden wird, die Pacification der inſur⸗ 
girten Gebiete und die Befriedigung der chriſtlichen Bevölkerung durch 
andere als die bisherigen Mittel der europätihen Mächte ſelbſt herbei⸗ 
zuführen. Edhem Paſcha. der neue türkiſche Botschafter am hieſigen 
Hofe, wird ſich kaum mit den neuen Mltteln und Wegen einverſtanden 
erklären können, welche zur Erhaltung des europälſchen Friedens in 
der Türkei angewendet werden dürften. Aber ſeine Inſtructionen 
werden kaum weiter gehen, als zur Vermittelung der in der Conferenz 
zu faſſenden Beſchüſſe. Uebrigens iſt Edhem Paſcha kaum mehr als 
54 Jahre alt und wird von ſeinen hieſigen Collegen als ein gewandter 
Diplomat geſchildert. Er brachte ſeine zwei Söhne mit. Wunderbar 
war es allerdings, wie ſowohl er als Arkſtarcht Bey in überaus glän⸗ 
zenden Staatscaroſſen mit prachtvollen Pferden die Auffahrt zum kaiſer⸗ 
lichen Palais hielten. Dieſer pompöſe Aufzug ftimmt nicht ganz mit 
dem Finanzzuſtande der Türkei überein. — Der Präſident des Reichs⸗ 
juſttzamtes, Geh. Rath Amsberg, gab der Reichs uſtizcommiſſton in 
ihrer geſtrigen Sitzung wichtige Erläuterungen über eine Reihe von 
Anträgen des Bundesraths zu den von der Commiſſton geſtellten 
Amendements zur Strafproceßordnung. Ob dieſe Erläuterungen ge⸗ 
eignet find, eine Verſtändigung zwiſchen dem Bundes rath und der 
Commiſſion herbeizuführen, läßt ſich heute noch nicht feſtſtellen. In⸗ 
deſſen dürfte die Mehrheit der letzteren von principiellen ‚Amendbements 
kaum zurücktreten, ſondern dem Plenum des Reichstages die Entſchei⸗ 
dung überlaſſen. Die heutige Abendſitzung wird ſich mit den Handels⸗ 
kammern beſchäftigen und ohne Zweifel die Durchberathung der Civil⸗ 
proceßordnung zu Ende führen. Uebrigens hat die Ablehnung der 
Anträge Herz und Lasker auf Einführung einer kurzen und alle auf⸗ 
geklärten Religtons⸗Geſellſchaften befriedigenden Eidesformel auch in 
weiteren Kreiſen, namentlich im Abgeordnetenhauſe, wo man ſich für 
den Fall Hofferichter intereſſirt, einen peinlichen Eindruck hervor⸗ 
gerufen. Dazu kommt, daß das katholiſche Italien unter vollſter 
Billigung des Miniſteriums die elnfache Eidesformel: „Ich ſchwöre“ 
eingeführt hat, wie ſie der Abg. Herz der Juſtizcommiſſion vorſchlug, 
während die Reichscommiſſion unter lebhafter Zuſtimmung der Regie⸗ 
rung für das proteſtantiſche Deutſchland an dem althergebrachten eng⸗ 
herzigen dogmatiſchen Formenkram feſthält. Der Beſchluß, welcher den 
glücklich beſeitigten Staatsanwalt wieder in den Eheproceß elnſchmug⸗ 
gelt, zählt ſeloſtoerſtändlich nicht zu den erfreulichen Leiſtungen der 
Juſtiz⸗Commiſſton. — Wir ſind in der Lage, berichten zu können, 
daß der Kronprinz des Deutſchen Reiches Veranlaſſung genommen, 
auch in England das Gerücht dementiten zu laſſen, nach welchem er 
das Poloſpiel in der deutſchen Armee einzuführen beadſichtigt hätte. 
Ebenſo unrichtig iſt es, daß von dem Prinzen deswegen eine Auf⸗ 


heiſcht. 
Gemsbock, wer kann da beſtehen? 

So wird dem Berufswllderer der Boden zu heiß und das Terrain 
zu eng. Er kann ſich oben keine zwei Jahre mehr halten, geſchweige 
denn ein ganzes Leden. Findet ihn der Jäger nicht oder der Gen⸗ 
darm, fo treibt ihn der Hunger thalab, erwehrt er ſich des Hungers, 
fo überwältigt ihn der Mangel an Kleidung, Schnaps und dem ge⸗ 
liebten Rauchtabak. Auch für den Troglodyten des Hochgebirges find 
die Bedürfniſſe größer denn früher. 

Das Wildern wird immer mehr Nebenberuf und Nebenerwerb. 
Der Wilderer von heute iſt meiſt ein Bauer, ein Knecht, ein Holz⸗ 
ſchläger oder dergleichen. Jetzt pflegt er des verbotenen Waidwerks, 
nach gethaner Arbeit ſieht er wieder fo dumm, ſolid und timid aus, 
als hätte er ſein Lebtag kein Gewehr geſehen. 

An Zeit mangelt es dem Guten niemals. Wozu wären auch die 
vielen Sonntage und Feiertage, die normalen ſowohl, als auch die 
geſetzlich aufgehobenen, aber deſto eifriger eingehaltenen, die ſogenannten 
Bauernfeiertage? 

Andere Verhältniſſe machen auch hier andere Menſchen. Die 
natürliche Gutmüthigkeit und Drolligteit des Gebirgsbewohners tritt 
allmällg in den Vordergrund. Der Auswürfling der Geſellſchaft 
mußte von ſelbſt auf die Stufe des Thieres herabſinken, das er jagte. 
Der Wilderer von heute aber lebt unter Menſchen, bleibt Menſch, bat 
menſchliche Bedürfniſſe, menſchliche Sorgen und verfällt nicht mehr 
fo leicht in die frühere Rohheit. 

Im Flachlande, in Böhmen, Mähren, Niederöſterreich, giebt es 
allerdings noch Wilderer, deren Wüſtheit einem gelegentlich das Blut 
in den Adern erſtarren macht. In den Alpenländern hingegen, 
namentlich in Steiermark und Kärnten, wären die Meiſten von ihrfen 
treſſliche Objecte für den Pinſel eines Defregger oder Schmidt. 

Ich habe auf meinen Gebirgswanderungen nicht üble Exemplare 
diefer Gattung kennen gelernt und will verſuchen, einige von ihnen 
den Leſern der „Breslauer Zeitung“ en profil vorzuführen. 

Ein braver Mann wäre der Peterl geweſen, ein guter Famillen⸗ 
vater, ein frommer Chriſt. Alle hatten ihn lieb: der Pfarrer, zu 
dem er monatlich beichten ging, der Schullehrer, dem er die größten 
Schinken ſpendirte, der Förſter, dem er manche gute Maß zahlte und 
manchen noch beſſeren Rath gab, einen Rath gegen die Wilderer, bie 
Todſeinde des Peterl, die Gegenſtände feines Haſſes und feiner 
loyalen Verwünſchungen. 

Aber das ungläcfelige Trinken! Jeden Tag im Wirthshauſe, 
jeden Abend einen Nauſch, jede Mitternacht das gleiche Hlnauſwackeln 
in fein Gehöfte, wohl eine Stunde welt. Schließlich kriegte er ſogar 
einen lahmen Fuß und die Gicht. Aber da half weder geiſtliches noch 
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maßregel, wie fie der Antrag Miquel vorſchlage. Dieſes ward dann 
auch mit ſehr großer Mehrheit angenommen. — Die Fraction der 
deulſchen Fortſchrittspartet hat geſtern faſt einſtimmig beſchloſſen, ſowohl 
den Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantle des 
Staates für Prlorltätsanleihen der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, als auch den Geſetzentwurf, betreffend die Umwandelung 
des Zeughauſes zu Berlin in eine Ruhmeshalle für die preußiſche 
Armee, abzulehnen. Dieſer Beſchluß wird in Betreff jener Eiſen⸗ 
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rderung an engliſche Offiziere ergangen ſei, das Poloſpiel in Berlin 
einzuführen. Die Einladung an die engliſchen Offiziere iſt von einem 
bekannten bleſigen Club ausgegangen. Somit beruhen die Mithei⸗ 
lungen der Journale auf unrichtigen Vorausſetzungen und es ſcheinen 
beſtimmte Gründe vorzullegen, welche dieſes Desaveu erfordert haben. 
— Die Vertagung des Landes verraths⸗Proceſſes gegen den Grafen 
Harry von Arnim bis zum 5. October iſt in jenen unſerer juriſti⸗ 
ſchen Kreiſe vorausgeſehen worden, welche die Anklageſchrift geleſen 
hatten. Es ſoll zweifelhaft geworden fein, daß der Urtelsſenat des] bahn erfolglos bleiben. Anders aber ſteht es mit der Ruhmeshalle. 
Staatsgerichtshofes genögendes Material in der Anklageſchrift gefunden, Dieſe erfährt fo viel Widerſpruch auch in der nationalliberalen Partei, 
um den Grafen Arnim als thatſächlich überwieſenen Verfaſſer des daß man annimmt, das Project werde in einer Commiſſion für dieſes 
Pamphlets pro nihilo zu verurtheilen. Deshalb hat wohl der Ober-] Jahr zur Ruhe beſtattet werden. Das neugewählte Abgeordnetenhaus 
ſtaats anwalt von Luck die Verlegung des Termins auf den 29. Juni des nächſten Winters möge ſich dann entſcheiden, ob es zu einem 
als zu kurz bemeſſen gefunden, und ſich mit der Vertagung der Ber: ſolchen Zweck 6 Millionen Mark zu bewilligen im Stande iſt. — 
handlung auf den 5. October einverſtanden erklärt. Ob der vorzu⸗[Daß noch vor den Landtagswahlen unſer Finanzminiſter Camphauſen 
ladende Entlaſtungszeuge, Präſident Thiers, ſich hier einfinden wird, feinem Freunde Delbrück in den Ruheſtand nachfolgen wird, weil er 
dürfte bei der Unpopularität des Angeklagten in Frankreich und der] das Reichseiſenbahnprofect mißbilligt und die damit begonnene neue 
Stellung, welche Herr Thiers in der franzöſiſchen Nationalverſamm⸗ Aera der Wirthſchaftspolitik zu unterſtützen nicht Willens iſt, darüber 
lung einnimmt, mehr als zweifelhaft fein. Allerdings hätten die] herrſcht unter denjenigen Abgeordneten aller Partelen, welche ſich um 
Procepoerhandlungen eines neuen Reizes beburft, denn beim heutlgen die Verhältniſſe unſerer leitenden Kreiſe näher kümmern, heutigen 
Termin beſtand das Auditorium nur aus den Verwandten des An: Tages Einſtimmigkeit. 
geklagten und einigen Journaliſten. — Aus den meiſten preußischen (Proceß Arnim] Vor dem Königlichen Staats gerichtsbof im Kammer 
a erhalten jene Abgeordneten, welche ee treiben, eg Deutz 8 eee 55 im 
ereinſtimm über die Beſchädigu roceſſe gegen den Grafen Harry von Arnim wegen Landesverrats. er 
volänbige reed Fee DR 1 0 leg Gerichtshof beſteht aus dem e Dr. v. Tale 
lich und f Ib vert u betrachten, ebenſo die Del: (Vorſitzenden) und den Kammer⸗Gerichts⸗Räthen Schloͤtke, Rathmann, Mebes, 
und der Weizen als halb verloren „ ebenſo die Oel- v. Seydewitz, v. Windheim, v. Wulſſen (Beiſitzer) Gräfe, Schaper, Sommer, 
frucht, der junge Klee ꝛc., weil der thellwelſe Schneemangel, die Früh⸗ und Bergmann. Die Staatsanmaltihaft vertritt Ober- Staatsanwalt v. Luck; 
jahrsfröſte und die andauernd kalte Witterung die Saat vernichtet] die e führen die Rechts⸗Anwälte Mundel und Dr. Quenſtedt. 
haben. Ueberall müſſen große Strecken umgepflügt werden und dürfte Gegen 9% Uhr ormittags 9 1 Präſident Dr. Ne die Verhand⸗ 
b trägnih zu hoffen fein. „Man braucht lung mit folgenden Worten: Es ſoll beute verbandelt werden wider den 
aum mehr als ein halbes Erträg „ cht | einstweiligen in den Ruheſtand verſetzten kaiſerlich deutſchen Botſchafter Dr. 
keine Prophetengabe zu beſttzen“, ſagt eine fachkundige Correſpondenz juris Grafen Harry v. Arnim. Sit der Angeklagte erſchienen? Der Gerichts⸗ 
aus Liſſau, „um fagen zu können, daß es den Landwirthen im näch- diener begiebt ſich auf den Corridor des Gerichts Gebäudes und ruft dreimal: 
ſien Jahre herzlich ſchlecht gehen wird. Unſere ganze Provinz muß „Graf Harry von Arnim ! Alsdann kehrt der Gerichtsdiener wieder in den 


f „ dab der Angeklagte nicht erſchienen ſei — Präſi⸗ 
in hervorragender Weiſe unter dieſer landwirthſchaftlichen Calamität = W N e od deen d aten 9 80 A 5. 
mitleiden. Die traurige Ausſicht in die nächſie Zukunft unſerer in Florenz vorſchriſtsmäßig infinuirt worden ift, und daß der Angellagte den 
wirthſchaftlichen Lage wird hoffentlich Veranlaſſung dazu geben, daß Empfang der . unterzeichnet hat. Es iſt vom Ange⸗ 
mit der peinlichſten Sorgfalt alle Ausgaben Seitens der Gemeinde-, klagten ein Antrag auf N detz heutigen Termins eingegangen, indem 


] 5 er behufs feiner Entlaftung das Zeugniß des erſten Präſidenten der fran⸗ 
Kreis⸗ und Provinzial⸗Behörden bemeſſen werden, damit wir einige zöſiſchen Republik, Herrn Thiers, ferner das des Reichskanzlers Fürften von 


Erleichterung in der Steuer empfinden. Andererſeits hoffen wir, daß Bismarck und endlich die Verleſung von Schrifiſtuͤcken Sr. Maſeſtät des 
es ſich die Regierung angelegen fein läßt, durch Ausführung nützlicher Kaiſers und Königs zu extrahiren beabſichtigt. — Ober⸗Staatsanwalt von 
Öffentlicher Arbeiten Verdienſt in unfere Kreiſe zu bringen.“ Luck: Ich erkläre mich gegen die Aus ſetzung des Termins. Der Angellagte 

A Berlin, 11. Mal. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — bat nicht einen einzigen Entſchuldigungsgrund wegen ſeines Nichterſcheinens 


5 angefübrt. Was den beantragten Entlaſtungsbeweis anlangt, ſo können wir 
Beſchluß der Fertſchrittspartel. — Camphauſen.] In der Deren Thiers zu einer Zeugnißablegung nicht zwingen. Die Vernehmung 
heutigen weſentlich dem Culturkampfe gewidmeten Abgeordnetenhaus⸗ des Fürſten⸗ Reichskanzlers ſowohl, als auch die Verleſung der bezeichneten 
Sitzung erregte ein Streit zwiſchen Lasker und Miquel einerſeits und] Schriftſtücke dürfte aber nicht zu dem mindeſten Reſultate führen. — Ver⸗ 
Gneſſt und Miniſter Falk andererſelts die lebbafteſte Aufmerkſamkeit.] eidiger, Rechtsanwalt Dr. Quenstedt: Ich kann nicht begreifen, daß der 
err Ober⸗Staatsanwalt ſich gegen die Entlaſtungsbeweiſe erklärt. Es iſt 

In der Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend Ne; n Fri = ; ; 
dies jedoch in jedem Criminalfalle zulaſſig. Daß nun, wie der hohe Berichts: 
die Aufſichts rechte des Staates bei der Vermögensverwaltung in den hof angedeutet, die ganze Angelegenheit in nicht öffentlicher Sitzung verhan⸗ 
klatholiſchen Diöceſen, war von clericaler Seite beantragt, auf das] delt werden müſſe, iſt mir unerfindlich. Iſt doch die Pro. Nihilo-Broſchüte in 
Verhältniß zwiſchen den verwaltenden Organen der Kirche und den e ee ee e eg de e e alio 
SER N . ren einung, 2 
beauſſichtigenden Behörden des Staats das Verwaltungsſtreitverfahren land nehmen wied, bier zu erſchelnen. Der Angetiagle war nicht in der 
und dis Entſcheldung der Verwaltungsgerichte in Anwendung zu drin: Lage, bier zu erſcheinen; fein Geſundbellszuſtand geſtattet ihm nicht eine 
gen; die zu Velen Behufe formulirten Anträge waren mit großer ſolche lange Reife. Noch weniger aber war der Angeklagte im Stande, 
Mehrheit verworfen worden. Heute nahm der Abg. Miquel den Ge- innerhalb 11 Tagen alle Vertbeldigungs mittel gegen eine ſo ſchwere, wider 
danken dieſer Katräge, in Uebereinfiimmung mit unſerer neueren Ge- ihn erhobene Anklage zu beſchaffen. Auf eine ſchnelle Verurtheilung kann 


3 es doch um fo weniger ankommen, als, ſobald der Angeklagte ſich der Behörde 
ſetzgebung, mit den erforderlichen Beſchränkungen dahin wieder auf, meldet, jedes Contumacial Verfahren in dieſer Sache nichtig iſt. — Verthei⸗ 


daß er die Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts im diger, Rechtsanwalt Mundel: Ich habe den Angeklagten vor einigen Tagen 
Verpaltungsſtreitverfahren eintreten laſſen wollte, wenn die verwalten: in Florenz geſprochen und derſelbe bat mir erklärt: Er werde zur richtigen 
den Organe der Kirche Klage anſtellen, weil fie zu Leiſtungen durch 800 big e Iateder Magee don hm ic pen 
; nicht. Im Uebrigen bat der Angeklagte vom Berliner Kammergerichte behu 
pie Öffentliche Aufſichtsbehörde gezwungen werden folle, deren Rechts⸗ Antritt ſeiner Strafhaft bis zum 15. Mai d. J. Urlaub erhalten, und zwar 
idrigkeit fie behaupten. Gneiſt hatte in feiner bekannten unſuriſti⸗ iſt ihm dieſer Urlaub bewilligt worden auf Grund eines ärztlichen Atteſtes, 
ſchen Manier, die einſt Hoverbeck im Reichstage ſo treffend gegeißelt, daß er außer Stande ſei, zur Winterszeit eine Reiſe von Florenz nach Berlin 
mit allgemeinen Redensarten die Unmöglichkeit ſolcher Beſtimmungen zu unternehmen. Reife bleibt doch immer Reiſe; der Zwack macht doch die 
behauptet und dabei ſogar etwas von der Popularktätsſucht einfließen eſchwerden, die eine ſolche mit ſich bringt, nicht angenehmer. Nun baben 


einige der Herren dieſes hohen Gerichtshofes dem Angeklagten den bezeich⸗ 
laſſen, aus der man ſolche Anträge einbringe. Nachdem Miguel und neten Urlaub bewilligt, und ich bin nun gefpannt, ob trop dieſes Beſchluſſes 


der Minifter Falk geſprochen hatten, nahm ſich Lasker des Antrages] der Gerichtsbof heute dem Antrage des Herrn Ober-Staatsanwalts auf Con⸗ 
an und Anstere egen Gneift warnend darauf hin, daß es jetzt eher] tumacial Verfahren beitreten wird. Ich ſtelle endlich den Antrag. den Verleger 
vowulcr ale, in den kirchenpolttiſchen Kämpfen abzuſehen von allen ee Broſchüre „Pro Nihtlo“, Herrn Schabelitz in Zürich, zu 
ſonſt in unſerem Rechtsleben als maßgebend anerkannten Grundſätzen; N kin Grö wi ; 
3 dem Ober⸗Staatsanwalt und den zw 
für ihn ſelbſt ſei das ganze Geſetz unannehmbar ohne ſolche Sicherungs⸗ Pert F 


u Zureden. Der Peterl ſchnitzte ſich zwei Krücken und blieb 
rſelbe. 

So lag er eines Abends wieder mit ſchwerem Kopf an der 
Wirthstafel, da trat der Jager in die Stube. Der Peterl lallte 
bereits. „Einen ſchönen Grüß Gott, Jager. Da trink —“ Der 

ndere wehrte ab. „Darf nicht, Peterl, darf nicht. Muß auf den 
Steinkogel. Man kann nicht wiſſen — das begriff der Peterl. 
Ja, ja, das vermaledeite Schützengeſindel. Aber auf dem Steinkogel 
Nind’s: heut' nicht, Jager. Gegen die Ragleiten hab' ich ein paar ſolche 
Spitzbuben huſchen gehen.“ — Der Förfter nickte. „So, fo. Na, 
ann gehen wir halt in die Ragleiten. Dank Dir's ſchön, Peterl.“ 
„Nichts, danken. Gern g'ſchehen — gem —“ 

Und der ſchwere Kopf ſank wieder auf den Tiſch. Der Förfter 

dung hinaus, draußen wartete fein Jäger, der ſollte ihn begleiten. 
agleiten und Steinkogel lagen einander entgegengeſetzt, die Entfer⸗ 
nung betrug faft eine Melle. In den Ragleiten war der Jäger erſt 
geſtern geweſen. Mithin gingen ſie auf ſein Zureden dennoch auf den 
Steinkogel. Wer kann ſich auf den trunkenen Peterl verlaſſen! 
Br enderthalb Stunden mochten die zwei Forſtleute geftreift haben. 
Gleich . ein Schuß durch die ſtille Nacht, gar nicht weit von ihnen. 
und Pre erbebte der Erdboden unter einem ſchrecklichen Gedröhne 
Schrite von wogen ſich die Bäume auseinander. Keine zwanzig 
eee ee ſtürzte ein Hirſch. Sie duckten ſich, den Athem 
näher 9 Sie legte vedte ſchußfertg. Jetzt kam eine dunkle Geftalt 
ann lb „Hollioh Gewehr zur Selte und tastete prüfend nach 
Dunkle desbleichen. Huſſa!“ Die zwei Jäger ſpringen auf, der 


Pfeilſchnell legt er von dannen. Der fünkere Jäger eilt ihm nach 
a hat ibn 3 u bers Ein kurzes, aber helles, todtenfillled 
3 ngen! Schon beginn 1 er Jäger zu unterliegen, da iſt zur rechten 
Zeit der Förſter zur Stelle. Von rückwärts packt er den Dunklen. 

2 fößt er seiner? Schrei der Ueberraſchung aus. Er kann's nicht 
glauben, will's nicht glauben, muß es aber glauben — 

„Peterl, das biſt Du?“ — „Na ja, freifich bin ich's“, knurrt der 
feierl. Jetzt habt Ihr mich halt.“ — „Ja, jetzt haben wir Dich, 
— Kann Dir nicht helfen. Geh' nur mit.“ Und der Peterl 

ug reſignirt mit, ins Gefängniß. Er hatte ein Jahrzehnt lang Ko⸗ 


modie geiptelt, um ungeſtörter wildern zu konnen. 


te Einer meiner Bekannten, heißen wir ihn Mar, 
* für irgend eine Bergſplze. Man wies ihn in ei 
* Figur fand, bei deren Anblick er kaum das Lachen verbelßen 
unte. Der Kleine glich weniger einem Menſchen, als einem jener 
ken, die auf Jahrmärkten den Rücken geduldiger Kamele zu zieren 
eden. Und als Freund Max fein Anliegen vorbrachte, erhob der 


Kleine ein Gejammer, als habe man ihn zu einem Morde aufge: 
fordert. 


Mann, ſchwach im Kopf, krank auf der Bruſt und ſtehe mit einem 
Fuß im Grabe. Wenn er ſich noch ein einziges Mal hinaufwage, 
ſei das ſicherlich ſein Tod. Nun, nun, ja, ja, wenn's ſchon nicht 
anders ſei, ein Mal wolle ex's noch wagen, dem ſchönen jungen Herrn 
zu Liebe. Aber Dreierlei bedinge er ſich aus. Gepäck trage er kei⸗ 
nes, zum „Abſchnaun“ (Verſchnaufen) müſſe er die nöthigen Pauſen 
bekommen und wenn er bei der Sennhütte, der Nachtſtation, allzu 
müde ſei, müſſe der junge Herr auf die Spitze allein gehen. 

Es war in der That ein trübſeliges Wandern. Der Kleine keuchte 
wie ein Lungenkranker und ächzte wie eine Frau in Geburtsnöthen. 
Zu reden war mit ihm abſolut Nichts, denn er erwies ſich vielfach 
ungemein „ſchwach im Kopf“. Als fie endlich zur Sennhütte kamen, 
trat das Gefürchtete wirklich ein. Der Kleine fiel beinahe um und 
erklärte ſich für den nächſten Tag dienſtunfähig. 

Freund Max lag auf dem Heuboden, der Kleine unten, in irgend 
einem Gelaß. Um die Hütte wogte dicker Nebel, oben in den Wän⸗ 
den mußte nach der Verſicherung der Sennin Vollmond ſein. Da 
wurde in früheſter Morgenſtunde mein Freund durch ein eigenthümliches 
Geräuſch geweckt. 

Oben in den Wänden knallten Schüſſe. Vier, fünf, raſch hinter⸗ 
einander, immer näher gegen die Hütte hinab. Dann ein gräßliches 
Wettern, Schreien, Fluchen, gleichzeitig mit jeder Minute näher kom⸗ 
mend. Jetzt dröhnte eln Kolbenſchlag wider die Thür und wilde 
Stimmen verlangten Einlaß. Man hörte öffnen und parlamentiren. 
Oben hätten ſie einen Raubſchützen ertappt. Ihren Kugeln ſei er 
entronnen, in den Nebel hinein habe er ſich geflüchtet, vermuthlich in 
die Hütle. Sie müßten vifititen. ‚ 

Nun gab's ein gräuliches Durcheinander. Die erbitterten Jäger 
durchſtöberten das ganze Haus, unterſuchten den armen Max bis auf's 
Hemd und verſchonten ſelbſt der Sennin jungfräulih Lager nicht. 
Nur an dem ihnen wohlbekannten Kleinen, der zitternd und Roſen⸗ 
kranz betend in einem Winkel kauerte, gingen ſie mit verächtlichem 
Achſelzucken vorüber. } 

Die Unterſuchung blieb fruchtlos. Die Jäger gingen fluchend von 
dannen. Freund Max aber trat in die Milchkammer, um den Alten 
wegen des Eidbruchs zu befragen. Da ſtand das Männchen über 
einem Waſſerkübel und wuſch von der äußeren Handfläche Blut, wirt: 
liches rothes Blut. Bei dem Andlicke melnes Freundes ſank er in wort⸗ 
loſem, diesmal ungeheucheltem Schreck in die Knie. — — — 

Die Extreme berühren ſich. Ich bitte um Verzeihung für den 
banalen Ausſpruch, aber er gilt in dieſem Falle. Im Gegenſatze zu 
den Wilderern, die förmlich ein Leben daran ſeßen, um unentdeckt 


ſuchte einen Füh⸗ 
ne Hütte, wo er 


Reichsangehöriger zugegangen. Derſelbe lautet: . 
An die Zweite Kammer der Ständeverſammlung richten wir den Antrag: 
Dieſelbe wolle beſchließen, die königl. Staatsregierung zu erſuchen: 1) So⸗ 


beidigern, worüber zu bemerken ift, daß Erſterer den von den Letzteren! wegs unmöglich, 


Was denn bieje Stadtherren immer von ihm wollen! er ſei alter“ 


ten Anträgen widerſpr ie der Gerich urück und ver⸗ 
[en nach — Be 5 8 igen Tanin bid f . 

d. J. zu vertagen und zu demſelben Herrn Thiers und die Herren Grafen 
Beech und Waldbott⸗Baſſenbeim zu laden, ſo wie auch dem Antrage auf 
Anträge jedoch abzulehnen. F ; 

Der Ober⸗Staatsanwalt bemerkt, daß es ihm nunmehr bis zum 29. Juni 
nicht mehr möglich ſein werde, einen Hauptzeugen zu laudiren. Er bitte 
daher, den Termin bis nach den Gerichtsferien zu vertagen. Danach zieht 
ſich der Gerichtshof nochmals zur Berathung zurück und verkündet, daß der 
heute vertagte Termin am 5. October d. J. ftatifinden werde. Damit iſt 
die beutige Verhandlung beendet. 

* Z um Proceß Arnim) Das „Wiener Tageblatt“ veröffent- 
licht in ſeiner geſtrigen Nummer den Wortlaut der Anklageſchrift gegen 
den Grafen Arnim, welche ihm, wie das Blatt ſagt, auf „außer⸗ 
ordentlichem Wege“ zugegangen iſt. Dieſelbe enthält zum Theil ſehr 
intereſſante bisher noch nicht bekannte Mitthellungen über Vorgänge 
bei den Unterhandlungen wegen der Räumung Frankreichs. Leider 
ſind wir durch die Vorſchriften des Geſetzes verhindert, Mittheilung 
aus der Anklageſchrift zu machen. 

Dresden, 10. Mai. [Der zweiten Kammer! iſt ein Antrag 
der Fortſchrittlichen Lehmann, Dr. Schaffrath und Gen. auf ein 
Geſetz wegen Beſchränkung polizeilicher Ausweiſungen beſtrafter 


bald als thunlich bei dem Bundesrathe ein Reichsgeſetz einzubringen oder zu 
beantragen, durch welches die auf Grund von SS 3 und 12 des Reichsge⸗ 
ſetzes über die Freizügigkeit vom 1. November 1867 noch nach Landesgeſetzen 
zuläſſigen Aufentbaltsbeſchränkungen und Ausweiſungen beſtrafter Reichsan⸗ 
gehöriger durch Polizeibehörden beſchränkt werden; 9 für den Fall aber, 
daß ein ſolches Reichsgeſetz bis zu dem nächſten Landtage nicht zu Stande 
kommen ſollte, dieſem den Entwurf zu einem ſolchen Landesgeſetze vor⸗ 
zulegen. Zur Motivirung dieſes Antrages wird auf die Ver⸗ 
bandlungen und Beſchlüſſe der Zweiten Kammer während des Lands 
tages 1873 bis 1874 verwieſen. Nach denſelben dürfte die Er⸗ 
mächtigung zu polizeilichen Ausweiſungen und Aufenthaltsbeſchrän⸗ 
kungen ſolcher beſtrafter Reichsangeböriger, gegen welche auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte oder auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt 
worden iſt, genügen und daher nicht auch noch auf andere Fälle von Be⸗ 
ſtrafung auszudehnen ſein. Jedenfalls aber ſind nach jenen Verhandlungen 
und Beſchlüſſen der zweiten Kammer polizeiliche Aufenthaltsbeſchränkungen 
und Ausweiſungen beſtrafter Reichsangehöriger nicht ohne vorgängige geſetz⸗ 
liche, das bloße polizeiliche Ermeſſen ausſchließende Feſtſtellungen der that⸗ 
ſächlichen Vorausſetzungen für zuläſſig zu erklären. Unterſtützt iſt der 
Antrag von den Abgg. Blüber, Dr. Böhme, Böniſch, Fahnauer, Fröhner, 
Dr. Heine, Heinze, Kretzſchmar, May, Dr. Meiſchner, Dr. 
chen, Philipp, Riedel, Starke (Mitweida), Schre 
Fortſchrittäpartei) ; 
Daruſtadt, 11. Mai. [In der Unterſuchungsſache gegen 
Caplan Schaider!] von Kaſtel und Biſchof Ketteler von Mainz 
wegen Zuwiderhandlung gegen die Art. 1, 4 und 7 des Geſetzes vom 
23. April 1875 hat der höchſte Gerichtshof die freiſprechenden Erkennt⸗ 
niſſe der beiden vorderen Inſtanzen vernichtet und die Beſchuldigten 
zur Aburtheilung vor Gr. Bezirksgericht Mainz, II. Senat, verwieſen. 
Hiernach dürfte an einer Verurtheilung kaum mehr zu zweifeln ſein 
und die heſſiſchen Kirchengeſetze zum erſten Mal zur praktiſchen An⸗ 
wendung gelangen. Es handelt ſich bekanntlich darum, ob der ſchon 
vor der Einführung der Kirchengeſetze in Kaſtel ſtationirte Caplan 
Schaider autoriſirt war, nach dem im Jult 1875 erfolgten Ab⸗ 
leben des Pfarrers die geiſtlichen Amtsfunctionen in der Pfarrei zu 
verſeben. 

München, 11. Mai. [Parteigründungsproject.] Unter 
dem Titel: „Die Reform“ erſcheint hier eine neue Wochenſchrift, 
welche ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Bildung einer neuen Partei 
zu ermöglichen, die als ſociale Reformpartei ſich zwiſchen die beiden 
bisher in Baiern herrſchenden großen Parteien einſchieben ſoll. Die 
Wochenſchrift will Frieden zwiſchen den chriſtlichen Confeſſtonen, dafür 
aber gemeinſame Bekämpfung des Jeſuitismus, des Judenthums und 
der Soctaldemokratie. 


Oeſterreich. 

„ Wien, 11. Mat, [Tisza und die liberale Partei.] 
Nicht ungeſchadigt und nicht ganz in der alten Stärke, wohl aber un⸗ 
gebrochen und unzerſplittert, wird die liberale Partei aus dem Kampfe 
um den Ausgleich in Ungarn hervorgehen; Ja, es erſcheint keines⸗ 
daß ihre Phalanx durch feſteren Schluß der Glieder 


Minckwitz, Oehmi⸗ 
und Streit (der geſammten 


— — — — — — —— —— ——— —— 


zu bleiben, giebt es wieder Freibeuter von einer geradezu phänomenalen 
Aufrichtigkeit. N 
Ein ſolcher war Freund Jacob, der „Koberl“. Von Beruföwegen 
war der Koberl ein „Halterbub“, das heißt Hüter des Almviehes, 
Factotum der Sennin, Opfer ihrer Launen, nur niemals ihr Liebhaber. 

Aber der Koberl ſtrebte nach Höherem. Er nahm die Büchſe zur 
Hand und wurde Wilderer. Ob er dies nur that, um feiner focialen 
Stellung eine gewiſſe Kräftigung zu ſchaffen oder ob ihn nicht auch 
die Tendenz leitete, den ziemlich beſcheidenen Revenuen eines Halter⸗ 
buben aufzuhelfen, weiß ich nicht. Genug, er wurde Wilderer und 
trug ſeinen Beruf faſt auf der Zungenſpitze zur Schau. 

Wen er juſt fand, den zog der Argloſe ſofort in's Vertrauen, ſo⸗ 
bald der Fremde nicht geradezu einem Jäger glich. „Wiſſen's, Herr, 
ich bin nur eigentlich der Halterbub von der „Alm“. Dann pflegte 
er geheimnißvoll zu blinzeln. „Und außerdem thu' ich auch ſchießen. 
Aber, gelten's, Sie verrathen mich nicht bei der Schwoagerin?“ 

Vor ſeiner Sennin hatte er einen unbegrenzten Reſpect. Im 
Uebrigen war der Koberl eine Gefühlsnatur. Er hatte zwei Ereigniſſe 
in feinem Lebensbuche zu verzeichnen, ein glückliches und ein unglüde 
liches, an denen zehrte et noch immer. Das Glück war ein Füßchen 
von einem Stadifräulein, das Unglück beſtand darin, daß ihm vor 
Jahren ein Böſewicht ſeine Feiertagspfeife geſtohlen, einen hübſchen 
Maſernkopf. „Der Menſch muß Manches vergeſſen auf dieſer Welt. 
Aber die Pfeife, nein, die kann ich mein Lebtag nicht vergeſſen!“ 

Ich hatte die Zuneigung des Koberl gewonnen, ich weiß nicht wie, 
nur mir erzählte er alle ſeine Geſchichten. Eine derſelben iſt ſo hübſch, 
daß ich glaube, ſie wiedererzählen zu dürfen. Der alte Gemsbock geht 
nimmer ganz mit dem Rudel, noch ganz allein, ſondern hat meiſt 
einen jüngern Bock bei ſich, der in gefährlichen Situationen voraus⸗ 
gehen mußte, um zu ſondiren. Kracht's, ſo ſucht der Alte das Welte 
und kümmert ſich nicht mehr um ſeinen Begleiter. Einmal war's zu⸗ 
fällig umgekehrt. Der Koberl lag auf der Lauer, da kam ein alter 
Bock zum Vorſcheln, zwei Schritte hinter ihm ein junger. Die Kugel 
pfiff, der alte fiel, der junge verſchwand. Der Koberl lud zuerſt wieder, 
dann wollte er ſich über ſein Opfer hermachen. Aber kaum war er 
fertig mit dem Laden, fo kam hinter dem Felsblock wieder das Böͤck⸗ 
lein hervor. Leiſe, ängſtlich, ſo zu ſagen auf den Zeben, ſchlich das 
anhängliche Thier heran, um nachzuſehen, was aus ſeinem Mentor ges 
worden. Ein abgehärteter Waldmann hätte ſchleunigſt wieder gefeuert. 
Der Koberl konnte es nicht. „Ihm that s Herz weh“, wie er ſagte. 

Dem ſonſt unvermeidlichen Schickſale des Erwiſchtwerdens iſt der 
Koberl glücklich entgangen. Ein ungariſcher Gutsbeſitzer fand Gefallen 
an dem komiſchen Burſchen und bot ihm eine gute Stelle auf ſeinem 
Gute an. Drei Tage neinte der Koberl, am vierten acceptirte er. 
So lebt er jetzt auf ungariſcher Halde. f 


— . — 


m 29. Jun 


Verleſung der eingeſandten Schriftftüde ſtattzugeben, alle übrigen geſtellten 


reichlich erſetzt, was fle an numeriſcher Stärke einb 
fie nicht weniger als 344 Köpfe in einem Haufe, | 
nete umfaßt. In der geſtrigen Club Conferenz nun erſchienen aller: 
dings nur 250 Parteimitglieder, doch iſt es eine acht nur mäßige, 
ſondern geradezu grundfalſche Vorausſetzung, daß ie qu. Abweſenden 
lauter Diſſidenten ſeien. Es befanden ſich dar anter im Gegentheile 
z. B. Graf Degenfeld, der Schwager Tisza 's; dann mehrere Kroaten, 
in deren Namen doch Zstokowicz erklärte, Haß alle 34 Abgeordnete 


‚+ Bisher able ine ungewzbalſhe Fekeilchtel geben wil, Hehnet men blerzu blel beg Rein ber 
449 Abgeord⸗ ſchon vorgelegten und noch vorzulegenden Gesetzentwürfe ae e 


Wichtigkeit und einige gelegentliche Interpellationen, ſo ergiebt 

ziemlich reiche Tagesordnung, die jedoch wenig Keime ernſtlicher Con⸗ 
fliete zwiſchen den Miniſtern und der Kammer enthält. Nachdem 
Ricard durch ſeine bekannten Rundſchreiben den unbedingten Beifall 
der Linken gewonnen hat, wird die Mehrheit in der Kammer es ver: 
meiden, ihm Schwierigkeiten zu machen. Dufaure ſeinerſeits ſtimmt 


dieſer Nationalität für den Ausgleich ſtimen würden, weil das ge: 
trennte Zollgebiet der Ruin ihres Vate landes fein müſſe; endlich 
viele Siebenbürger Sachſen, die etwa 26 Köpfe ſtark ſind und von 
denen die magyariſirten Jung⸗Sachſen nie an dem Sturze Tisza's 
arbeiteten, die reichstreuen Alt⸗Sachſen niemals zur Verwerfung eines 
vom Kater gebilligten Ausgleiches mit Oeſterreich die Hand bieten 
werden. Vor der Hand alſo bleibt das einzige feſtſtehende Factum, 
daß von den Anweſenden in der Clubſitzung 181 die ganz präeciſe Frage: 
„billigt die Partei den Standpunkt der Regierung bezüglich des Aus⸗ 
gleichs?“ mit Ja und nur 69 mit Nein beantworteten. Ja als 
Tisza darauf hinwies, daß, wer in einer ſolchen Cardinalfrage gegen 
das Miniſterium votire, nicht Mitglied der Regierungspartei bleiben 
könne, erklärte Einer ſofort, ſich zu unterwerfen und mit der Mehr⸗ 
bei ſtimmen zu wollen, — während andererſeits nur der Polterer 
Eſernatonyi ſofort feinen Austritt aus der Partei zu Protokoll gab. Auch 
wurden von Seiten der übrigen 68 ſogleich Unterhandlungen mit dem 
Club darüber eröffnet, ob die Partei nicht geſtatten wolle, daß diejeni⸗ zu erhalten, glaubt man allgemein. „Die Vergangenheit, meint die 
gen Abgeordneten, die nicht gegen den Ausbleich ſtimmen, ſondern ſich „Republique“, bürgt uns für die Zukunft. Wir halten den Fürſten 
nur abſentiren oder des Votums enthalten würden, Mitglieder blieben? Gortſchakoff für einen zu vollendeten Staatsmann, den Fürſten Bis⸗ 
Was die Oppoſition in ihrer Haltung immer unſicherer machen wird] marck für einen zu ſoliden Geiſt und den Grafen Andraſſy für einen 
und muß, iſt endlich auch der bemerkenswerthe Umſtand, daß ſich unter] zu klugen Minifter, als daß nichts Practiſches aus der Zuſammenkunft 
ihnen nicht Eine parlamentariſche Capacität, ſondern nur lauter radi: in Berlin hervorgehen ſollte.“ Insbeſondere iſt man hier geſpannt 
cale Schreihälſe befinden. Bei dieſer Lage der Dinge iſt es denn] darauf, was der Fürſt Bismarck thun wird. „Bis hierher, heißt es 
wohl keine allzukühne Behauptung, daß ſchon die heutige Abſtimmung in der „Liberté“, ſchien Deutſchland bei der orientaliſchen Frage ganz 
im Plenum des Peſter Unterhauſes beweiſen wird, wie ſelbſt in nume unbetheiligt, und die drei Kanzler vereinigten ſich in Berlin, auf einem 
riſcher Beziehung gar keine ſo ſehr erhebliche Schwächung der liberalen] neutralen Gebiet, aber nun iſt der deutſche Conſul mit dem unſrigen 
Partei durch die Differenzen der Ausgleichsfrage provocirt werden ermordet worden, und Deuiſchland erhält durch dieſe Thatſache das 
wird. Tisza beantwortete heute die Interpellatſonen des Altconſervati-] Recht und ſelbſt die Pflicht, ſich um die Türkei zu bekümmern. Es 
ven Kermenyi und Simonyis von der äußerſten Linken. Die Anfrage iſt wahrſcheinlich, daß Herr v. Bismarck mit feiner gewöhnlichen Ge⸗ 


mehr und mehr in den von Ricard gegebenen Ton ein. Am we⸗ 
nigſten günſtig iſt die Stimmung dem Kriegs miniſter de Ciſſey gegen⸗ 
über; wie die Kammer ſich zum Due Decazes ſtellt, das wird jeden⸗ 
falls von der Wendung der orientaliſchen Angelegenheit und der Rolle, 
die Frankreich dabei ſpielt, zum größten Theile abhängen. Wenn die 
Republikaner den Due Decazes ſchon vorher beſchuldigten, daß er nicht 
entſchieden genug Frankreichs Einfluß in der Welt geltend mache, ſo 
werden fie das um fo mehr thun, falls der Miniſter des Aeußeren 
nicht in der Affaire von Salonichi den Beifall der öffentlichen Mei- 
nung erringt. Die Aufregung, welche durch den Mord der beiden 
Conſuln veranlaßt worden, iſt ſeit geſtern noch geſtiegen. Man ſpricht 
von nichts Anderem als von Salonichi und der Berliner Miniſter⸗ 
Conferenz. Die Blätter wagen nur beſcheidene Vermuthungen 
über das, was in Berlin geſchehen wird, aber daß die drei Mi⸗ 
niſter entſcheidende Beſchlüſſe faſſen werden, der zunehmenden 
Gefahr im Orient ein Ende zu machen und den europälſchen Frieden 


des erſteren über den Gang der Verhandlungen ſchob er kühl bei] ſchicklichkeit die Gelegenheit benutzen wird, um feiner Politik einen 


Seite als eine zweckloſe Indiseretion, da das Parlament es nur mit perſönlicheren Ton und einen lebhafteren Gang zu geben. Man muß 
den Reſultaten zu thun habe und Vieles noch in der Schwebe ſei. jedoch hoffen, daß die in Berlin zu faſſenden Entſchlüſſe von dem all⸗ 
Simonyi erwiderte er, indem er dem Plenum genau die gleichen] gemeinen Intereſſe Europa's werden eingegeben werden. Das Erelg⸗ 
Mittheilungen machte, wie früher dem Club. Die Abſtimmung wird] niß von Salonichi if demnach angethan, uns alle über den „pfocho⸗ 
Ihnen der Telegraph noch eher berichten, als Sie dieſen Brief er: logiſchen Zuſtand“ der Türkel aufzuklären und nicht zum beſonderen 
halten; ohne Zweifel wird dieſelbe die Antwort des Premiers zur Ehrgeiz als Vorwand zu dienen. Die Lehre, welche daraus hervor⸗ 
Kenntniß nehmen. (Iſt einſtimmig geſchehen. D. Red.) Dies Votum geht, iſt dieſe, daß die Zerſetzung in der ganzen Türkei den hoͤchſten 
wird dann wieder ruͤckwurkend die Conſolidtrung der liberalen Partei] Grad erreicht hat, und daß die entfeſſelten Leidenſchaften keinen Zügel 
kräftig fördern, fo daß zum Herbſt dem Ausgleich jedenfalls eine an:| mehr kennen. Es iſt das die ſchließliche Aufloͤſung mit allen Kata 
ſtändige Majorität geſichert iſt. Aber da das heutige Votum, von ſtrophen, die ſich leicht inmitten dieſer leidenſchaftlichen Volker voraus- 
dem ich präſumire, daß es die miniſterielle Antwort einfach zur ſehen laſſen, wenn die europäiſchen Mächte nicht auf eine wirkſame 
Kenniniß nimmt, Nichts präſudicirt und ſelbſt die äußerſte Linke ihm Art einſchreiten.“ — In der Budgetcommiſſion erſchien geſtern der 
keine principielle Bedeutung beimißt, iſt die geſtrige Abſtimmung des] Due Decazed, um gegen das Ricard'ſche Amendement (betreffs Abbe⸗ 
Clubs, die 181 Mitglieder der liberalen Partei rückhaltlos für den] rufung des franzöſiſchen Geſandten im Vatican) zu ſprechen. Der 
Ausgleich verpflichtete und nur 69 ſchwankende Diſſidenten conftatirte, | Miniſter legte den Hauptnachdruck auf die Eventualität eines Conclave. 
ungleich wichtiger, als die des Plenums. Da die Mehrheit der Commiſſion den Ricard'ſchen Antrag miß⸗ 
7 ran kre i ch. N billigte, wurde derſelbe ſchließlich von ſeinem Inhaber zurückgezogen. 

O Paris, 9. Mat Abends. [Parlamentariſches. — Rund Paris, 10. Mat. [Aus der Deputirtenkammer. — 
ſchrelben Dufaure's an die General-Procuratoren. —Diplomattiſches. — Aus Corſica. — Mac Mahon.] In der 
Präfectenſchub. — Aus der Budgetcommiſſtion. — Nach Deputirtenkammer hatte ſich ein eigenthümlicher Auftritt ereignet. Ein 
Salonichl.] Heute hat in Verſailles die Linke des Senats eine] Menſch ſtellte ſich auf die linke Seite der Journaliſtentelblae und 75 
Vorberathung gehalten. Die Versammlung war nicht zahlreich beſucht;]„Im Namen Gottes” und der Jeanne d Are lebe Napoleon IV.! 
man lobte die Haltung Ricard's in der letzten Zeit und die Fraction] Nieder mit den Gambettiſten!“ Ein Hulſſier ließ den Rufer hinaus⸗ 
beſchloß das Miniſterium nach Kräften zu unterſtützen. Die Linke der treten und führte ihn zu dem Chef der Huiſſters des Hauſes, wo er 
Kammer hält in dieſem Augenblicke eine Berathung in Paris, unter über die Veranlaſſung ſeines Benehmens befragt wurde und die Ant⸗ 
Ferry's Vorſitz. Auch dort wird man den Haupifragen der bevor⸗ wort gab: „Ich habe meine Pflicht gethan!“ Der Unruheſtifter if 


ſtehenden Seſſion gegenüber Stellung nehmen. — Dufaure hat nun | ein Buchhändler aus Verſailles und bonapartiſtiſcher Agent. — Die ft 


auch ein Rundſchreiben an die Generalprocuratoren gerichtet, worin er „Liberté“ will wiſſen, der franzöſiſche Botſchafter am Vatican, Herr 
ihnen für die Behandlung der Journale dieſelben Vorſchriften giebt, v. Courcelle, werde durch eine der gallicaniſchen Politik ergebenere 
welche Ricard den Präfecten erthellt hat. — Der Präfectenſchub wird] Perſönlichkeit erſetzt werden. Zugleich ſpricht das genannte Blatt von 
erſt übermorgen durch das Amtsblatt bekannt gemacht werden. Es einer Interpellation, die ein Mitglied der conſervativen Minderheit 
beißt, daß dieſe Lifte nicht weniger als 200 Präfecturen und Unter⸗ wegen des jüngſten Rundſchreibens vom Miniſter des Innern beab: 
präfecturen angeht und daß fie von etwa 50 Abſetzungen melden wird. ſichtige, weil darin die Hoffnungen der monarchiſchen Parteien als 
— In der Budgetcommiſſion hat geſtern Gambetta den Antrag ge: verfaſſungsfeindlich verurtheilt würden. — Der Prinz Napoleon (Jerome) 
ſtellt, man möge der Kammer einen doppelten Bericht vorlegen, einen hat feine Wahlreiſe nach Corſica aufgegeben. — Dem „Moniteur“ 

Bericht über das Budget von 1877, einen andern, der die Zukunfts- zufolge lauten die Nachrichten aus Corſica zu Gunſten ſeiner Wahl; 
projecte der Commiſſion darlegt. Die Commiſſion hat dieſen Vor der republicaniſche Bewerber ſoll keine Ausſicht haben. — Der Mar: 
ſchlag günſtig aufgenommen; dem Finanzminiſter wird er nicht beſon⸗ ſchall Mac Mahon wird am nächſten Montag feine Reſidenz wieder 
ders behagen. Auch der „Temps“ ſcheint der Anſicht, daß Gambetta in Verſailles nehmen. 


etwas zu haſtig vorgehe; auf alle Fälle würde die Ausführung einer 
großartigen Steuer⸗Reform, wie fie die Partei Gambetta's beabſichtigt, 
eine Reihe von Jahren in Anſpruch nehmen. Das iſt allerdings ein 
Grund mebr, mit den Vorbereitungen nicht zu zögern. — Das nach 
den Gewäſſern von Salonichi abgegangene Geſchwader wird von dem 
Vice⸗Admiral Jaureès befehligt. Die „Liberté“ glaubt zu wiſſen, daß 
die deutſche Regierung das franzöſiſche Cabinet aufgefordert habe, ihre 
National⸗Angehörigen zu beſchützen, bis die deutſchen Schiffe einge⸗ 
troffen ſein werden. 

O Paris, 10. Mat. [Gute Ausſichten für die parla⸗ 
mentariſche Seſſion. — Salonichi und die Berliner 
Miniſter⸗Conferenz. — Zurückziehung des Tirard'ſchen 
Antrags.] Die parlamentariſche Seſſton beginnt heute unter Ver · 
hältniſſen, wie ſie ſo günſtig in Frankreich ſeit einer Reihe von Jahren 
nicht dageweſen. Wenn die alte Nationalverſammlung aus den Ferien 
zurückkehrte, ſo hatte jedesmal dasz Land ſich zu fragen, welche Ueber: 
raſchungen und Abenteuer ihm bevorſtänden; und als zum erſten Male, 
im März d. J., die neuen Kammern ſich in Verſailles einfanden, 
konnte man über ihre Zuſammenſetzung, ihre Tendenz und ihr Ver⸗ 
halten der Regierung gegenüber noch immerhin Zweifel hegen. Das 
erſte Auftreten des Miniſteriums ließ künftige Reibereien zwiſchen den 
Staatsgewalten befürchten; es gab einen Augenblick, wo die reactio⸗ 
nären Parteien das Haupt wieder erheben zu können glaubten, und 
als nach kaum vierwöchigem Beiſammenſein die Landes vertreter in die 
Ferien gingen, war die Lage nicht ſo vollſtändig kllar, daß nicht zu 


wiederholten Malen während der Vertagung Gerüchte von einer Gabi: | Führern Voinovic, Stefanovic, Davidovic, den 


nets⸗Kriſe Glauben gefunden hätten. In den letzten Tagen haben 
nun dieſe Gerüchte allen Boden verloren, und man ſieht einer ruhigen 
Seſſion entgegen. Conſtitutionelle Aufgaben bleiben nicht mehr zu 
löſen und dieſe Seſſion wird eine ſogenannte „Geſchäfts“⸗Seſſion fein. 
An Arbeit fehlt es für einige Monate den Kammern nicht. Von der 
Amneſtiefrage abgeſehen, die wahrſcheinlich ſehr bald ihre Löſung finden 
wird, werden die Kammern zunächſt eine neue Gemeindeordnung (die 
Vorlage iſt fertig) und das Unterrichtsgeſetz zu votiren haben. An die 
von Waddington beantragte Reform des höheren Unterrichts ſchließen 
ſich die Vorſchläge Bert's und anderer Deputizten, welche die Erziehung 
in weiterem Sinne, die Stellung der Lehrer u. |, w. angehen. Weiter 
ſollen mehrere Heeresgeſetze zur Verhandlung kommen, und endlich iſt 
die Budget⸗Discuſſion vorzunehmen, welcher die Linke, wie man weiß, 


Osmaniſches Reich. 

[Die Lage in Bosnien.] Ueber den gegenwärtigen Stand 
der Inſurgentencorps in Bosnien und in der Herzegowina ſchrelben 
die über die Verhältniſſe auf dem dortigen Kriegsſchauplatze gut unter⸗ 
richteten „Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Militärblätter“ in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Hefte: 

„Vom Motajica⸗Gebirge bis über die Una und vom Kozara⸗Planina bis 
Livno find Inſurgentenbanden vertheilt, welche den verzettelten türkiſchen 
Bataillonen bart zu Leibe gehen und ihnen nicht unbedeutende Verluſte bei⸗ 
bringen. Eine Bande von ungefähr 800 Mann hat ſich zwiſchen der Ukrina 
und dem Vibas auf dem Liubacs⸗Planina feſtgeſetzt, wird don einem Kauf: 
mann aus Banjaluka befehligt und erhält täglich friſche Zuzüge. An der 
Save zwiſchen Dubica und Gradisca ſammelt ſich eine Schaar unter Jovo 
Zee im Brezovo⸗Planina. Im Kozara⸗Planina ftreifen bei 1000 Mann, 
welche ſich ſchon bis Ivainska gegen Banjaluka zu vorwagten. Im Raume 
zwiſchen Koſtainica, Novi und Priedor ſtehen an 3000 Inſurgenten, welche, 
in zwei Haufen getheilt, von Janko Bajalica und Nikolic befehligt werden, 
die Eiſenbahnlinie Priedor⸗Novi zerſtörten und die Baſchi⸗Bozuks und Redifs 
nach Dubica und Koſtainica warfen. Karageorgiewitſch befehligt ein Corps 
von 2000 Mann, welches gut equipirt und organiſirt ſein ſoll, an dem linken 
Una, Ufer. Die Schaar des Marko Nienada, welche an 1000 Mann zählt, 
bat wiederholt hitzige Gefechte mit den Türken beſtanden, namentlich jene bei 

afenica und Maidan, in denen beide Theile große Verluſte erlitten. Zwi⸗ 
chen dem Germec⸗ und Riſovac⸗Gebirge, dem Bilajsko⸗ und Bravskopolje 
operiren drei Banden zu je 500 bis 1000 Mann unter den Befehlen des 
Peter Uzelac, Mile Bobic und des Popen Karan. Zwiſchen dem Crni Vrh 
und Kljuc ſteht eine Schaar unter Commando eines gewiſſen Peter Kreo, 
bei Glamos eine andere unter Mihalo Terkulja. Außerdem ſind zwiſchen 
den Fluͤſſen Sau, Una und Gomionica an 10,000 Inſurgenten unter den 
) 0 noeh Gak und Dulic thätig 
und bedrohen die Städte Krupa, Starimajdan, Priedor und ſelbſt Banjaluta. 
Das ganze Flußgebiet des Unac beherrſcht ein bei 6000 M. flarkes Corps unter dem 
Befehle des Golub Babic und des Popen Bilbija. Dieſes Corps bedroht Grahovo, 
welches nun in der Krajina das geworden, was Nikſic n der Herzegowina: 
es iſt von den Inſurgenten auf das 9 5 cernirt. Das Corps iſt gut or⸗ 
ganiſirt und bewaffnet und ſoll ſogar über Geſchütze verfügen. In der Ge⸗ 
gend bei Livno ſammelte ſich eine Schaar unter Stephan Jalſie, welche mit 
den Türken ſchon wiederholt zuſammenſtieß und über ſie Vortheile errang. 

Die im Norden angeſammelten Banden beabſichtigen concentriſch AN en 
Banjaluka zu operiren, während die im Süden von Türkiſch⸗Croatien Moſtar 
als Ziel ihrer Unternehmungen ins Auge gefaßt zu haben ſcheinen. Dieſen 
zahlreichen Banden gegenüber, welche eine bedeutende Verſtärkung zu gewär⸗ 
tigen haben, ſobald Pelrovie mit ſeinem in Sabac organiſirten Freicorps 
über die Drina in Bosnien eingefallen ſein wird, verſchwinden die regulären 
Streitkräfte der Türkei, über welche fie augenblidlich in Bosnien verfügt. 
10 bis 15 Bataillone Infanterie mit kaum mehr als zwei Batterien bilden 
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Die von der Inſel Curzola in der Nacht auf den 7. Mai eutflobenen 90 
Internirten kamen geitern nächſt der öſterreichiſchen Grenze bei Gerbei an 
und organiſirten fi) mit den Grebeianern unter Anführung Dionbeia’s als 
ſelbſtſtändige Inſurgentenſchaar. Sie ſuchen die Communication Klek Moſtar 
zu ſlören. — An der albaniſchen Küſte bei Antivni langten zwei lürkiſche 
Corvetten und ein Kanonenboot an. Transportdampfer ſchiffen wöchentlich 
zweimal je 800 bis 1200 Mann türfiihe Truppen, Feldgeſchütze, Pferde. 
Munition und Proviant aus. — Das türkiihe Lager zwiſchen Scutari und 
Podgoriga an der montenegriniſchen Grenze iſt auf 20,000 Mann ange 
wachſen. Bei dem See von Seutari ſollen demnachſt ſchwimmende Batte⸗ 
1 e werden. Die türkiſche Bevölkerung thut äußerſt krieger ſch gegen 

ontenegro. 

Die „D. Ztg.“ meldet aus Koftajnica vom 10. Mai: 

Am 8. und 9. ſchlugen die Inſurgenten unter Bundalom Kacer und 
Gak die Türken unter Ali Paſcha bei Grmec. Von den Türken waren zwei 
Bataillone Asker und 3000 Baſchi⸗Bozuks engagirt. Die Verluste find 
beiderſeits bedeutend. In Puſtireve⸗Planina fand geſtern ein blutiges 
Treffen ſtatt. Bei Riſovac drängten am 8. die Inſurgenten unter Amelic 
die türkiſchen Redifs auf Krupa zurück. Aus den Dörfern Kozint, Jopra 
Lutſchi, Tut Babija, Jelaſinovac, Podvidac, Giuric, Bosniaci, Sedanodac 
ohen 800 Familien in das Lager von Grmec. Aus den Nahien Maidan, 
Briedor, Banjaluka, Kliuc, Bibac ſind ſeit dem 15. p. M. über 2500 Fami⸗ 
lien theils nach Oeſterreich, theils in die Wälder geflohen. 

Im Weſentlichen übereinſtimmend damit lautet folgender Bericht 
der „Pol. Corr.“. Ali Paſcha, welcher bisher in Novi fein Haupt- 
quartier hatte, iſt mit einem mindeſtens 6000 Mann ſtarken Corps 
gegen die am Grmec⸗Gebirge angeſammelten Inſurgenten aufgebrochen. 
— Am 7. Abeuds traf er mit der Tete feiner Colonne am Fuße des 
genannten Gebirges ein, wo die etwa 1200 Mann ſtarke Schaar des 
Vinka Gack ſich ſehr ſolld verſchanzt hat. Hinter dieſem Gros der 
Inſurgenten waren noch drei andere Inſurgenten⸗Colonnen terraſſen⸗ 
förmig poſtirt. Am 8. ging das Tirailliren den ganzen Tag hin⸗ 
durch an, da das Gefecht keine andere Form anzunehmen vermochte. 
Man konnte ſich gegenſeitig nicht an den Leib rücken, und doch koſtete 
der Tag ohne irgend welche Entſcheidung manches Menſchenleben. 
So wie am 8. wurde auch heute (9.) der Kampf fortgeſetzt und blieb 
ohne jede Entſcheidung. All Paſcha zog ſich endlich unverrichteter 
Dinge zurück, nachdem er, ohne den Inſurgenten beizukommen, eint 
genügende Zahl von Leuten eingebüßt hatte. Die Inſurgenten hatten 


trotz ihrer günſtigen, ſchwer zugänglichen und auch für Schützen nicht 


leicht erreichbaren Poſitionen verhaͤllnißmäßig ſchwere Verluſte erlitten. 


— Am 8. fanden auch Kämpfe bei Poflirewo-Planina und Riſovac 
ſtatt. Bel dem erſtgenannten Orte kämpfte Amelitö, der ſich mit den 
Schaaren des Davidovitd und Vojnopits vereinigt hat. In beiden 


| Gefechten follen die Türken ſich nach Krupa zurückzuziehen gezwungen 


worden ſein. 
[Der Ausbruch von Unruhen in Bulgarien.] 
ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Sophia, 6. Mai: 
Geſtern verbreitete ſich hier mit Blitzesſchnelle die unſerer ruhigen Stadt 
böchſt unwillkommene Nachricht, daß im bulgariſchen Donau-⸗Vilajet ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen ſei. Bei der bekannten Thatſache, daß ſchon ſeit Monaten 
unter der allerdings ſchwer erregbaren bulgariſchen Bevölkerung gewüßlt 


Man 


wird, könnte es eigentlich gar nicht Wunder nehmen, daß die Bombe end⸗ 


lich zum Platzen gekommen ſei. Wer aber die Schwerfälligkeit des bulgari 


ſchen Charakters, wie überhaupt die Gleichgiltigkeit des bulgarlſch Volt 

ſtammes für die Vorgänge der Außenwelt kennt, muß Ihli „bh uber 
die Zähigkeit der ausländiſchen Agitatoren und Emiſſäre ſa n, es zu 
Wege gebracht, auch bier der Pforte durch eine wobleonditio, te Cxplofion 
Verlegenheiten zu ſchaffen. Bis zur Stunde iſt über das Cee des 
Tages, welches offenbar von der bei ſolchen Anläſſen allzugeſchaf en Kama 


bezüglich feines Umfanges ſtark aufgebauſcht wird, nicht über mig wel 
Autbentiſches zu erfahren. Nach dem wenigen bier zur Verfügung Steben⸗ 
den ſtellt ſich der Hergang folgendermaßen dar. 

Der Ausbruch erfolgte zuerſt im Städtchen Slatitza, wo ſich nur einige 
Zapties (Gendarmen) und 50 Mann Redifs als Garniſon befanden. Em 
Haufe bulgariſcher junger Leute ſuchte mit den Zapties Händel. Is kam gegen⸗ 
ſeuig zu Thätlichkeiten und ſoſort erſchienen Trupps anderer unger Leute, 
bis an die Zähne bewaffnet. Die Aufforderung des Kaimakau zum ruhigen 
Auseinandergehen wurde mit einem thätlichen Angriff auf denſelben erwi⸗ 
dert, worauf ſich die Meuterer daran machten, das Haus des Kaimalam zu 
ſtürmen. Letzterem gelang es, zu flüchten, und ließen nun die Revoltanten 
ihre Wuth an den Zapties aus, welcher dieſelben nebſt türkiſchen Subaltern⸗ 
beamten zum Opfer fielen. , Durch das gefloflene Blut und. Srſolg ae 
liſirt, ſetzte ſich die Schaar in den Beſitz des Ortes, deſſen Gimme in bolls 
ftänbig überrumpelt waren, daß fie. nicht den geringen „Widerſtand zu 
leiſten vermochten. Gleichzeitig ging es aber auch in Zatar-Bazardjif und 
zwar in viel bedeutenderen und ernſteren Dimenfionen los. Dieſe Stadt 
iſt eine der größeren des Vilaſets, liegt am der Belova⸗Philippopeler 
Bahn und weiſt eine zahlreiche hriltfiche Bevölkerung auf. Auch bier 
wurde wegen eines Ackers ein Streit förmlich vom Zaune gebrochen, um 
einen plauſiblen Vorwand zur Revolte zu gewinnen. Auch hier erſchienen die 
Aufſtändiſchen ſehr gut bewaffnet, und war ihr erſtes Beginnen, die türkiſchen 
Behörden zu verjagen und die Poltzei⸗Organe zu maſſakriren. Der Muteſſarif 
(Gouverneur) wurde überfallen und nur ein glüclicher Zufall rettete ihm das 
arg bedrohte Leben. Merkwürdig iſt es, daß in Slalitza, wie Tatar⸗Ba⸗ 
zardjit ſofort Anführer der Aufftänpiihen bei der Hand waren, welche Be⸗ 
fehle ertheilten, denen alle Leute parirten. Tatar⸗Bazardjik iſt beute voll⸗ 
ſtändig in der Hand der Inſurgenten, welche ſich beeilten, Vorpoſten an den 
Tboren aufzuſtellen, und unter der Einwohnerſchaft für ihre Legion zu relru⸗ 
tren. Ob die Inſurgenten die Stadt lange zu behaupten im Stande ſein 
werden, iſt in Anbetracht des längſtens in zwei Tagen zu gewärtigenden Ans 
marſches einer beträchtlichen Truppenmacht von Adrianopel mindeſtens frag⸗ 
lich. Wollen die Inſurgenten die Stadt behaupten, dann müßte es vor den 
Thoren derſelben zu Kämpfen kommen. Wahrſcheinlicher ift es, daß die In⸗ 
ſurgenten einem Kampfe vorerſt ausweichen und deshalb ih zunächſt in den 
Balkan werfen werden, wo ohnehin ſeit längerer Zeit bereits eine 600 Mann 
ftarte Bande ihr Unweſen ir k : 

In Sophia ſelbſt ift die Ruhe bis zur Stunde nicht geſtört worden und 
iſt es gut, vor Nachrichten auf der Hut zu ſein, welche wahrſcheinlich ganz 
Bulgarien als vom Aufſtande ergriffen darſtellen werden. 


Provinzial-Zeitung. 


8 Breslau, 12. Mai, [Tagesbericht.] 

[Vorläufige Ergebniſſe der Volkszählung vom 

1. December 1875 im Königreich Preußen. IV.] Wir geben 
heut aus den officlellen ſtatiſtiſchen Mittheilungen nur diejenigen Daten, 
welche auf Schleſien Bezug und das allgemeinſte Intereſſe haben. — 
Schleſien hatte bei der letzten Zählung 148 Stadtgemeinden, 5510 
Landgemeinden, 3629 Gutsbezirke, 439,804 Wohnhäuser, 1659 fon- 
ſtige Wohnplätze (Schiffe ꝛc.), 876,619 Haushaltungen, 2585 Anſtalten 
für gemeinſamen Aufenthalt, und eine Bevölkerung von insgeſammt 
3,851,960 Perſonen (1,841,836 männl., 2,010,124 weibliche). Die 
Bevölkerung iſt gegen das Jahr 1871 um 144,793 Seelen (3,91 pCt.) 
gewachſen. — Der Reg. Bez. Breslau zählt 56, der Reg.⸗Bez. Liegnitz 
48 und Reg. Oppeln 44 Städte; Reg.⸗Bez. Breslau 2249 Landge⸗ 
meinden, 1459 Gutsbezirke, 49,099 Wohnhäuſer, 339,437 Haus⸗ 
haltungen und eine Bevölkerung von 1,477,824 Seelen. Der Reg. 
Bezirk Liegnitz 1651 Landgemeinden, 1084 Gutsbezirke, 144,318 Wohn⸗ 
häuſer, 242,124 Haushaltungen und eine Bevölkerung von 996,483 
Seelen. Der Reg.⸗Bez. Oppeln zählte 1610 Landgemeinden, 1086 
Gutsbezirke, 146,387 Wohnhäuſer, 295,058 Haushaltungen und eine 
Bevölkerung von 1,377,653 Seelen. Der Reg.⸗Bez. Breslau iſt alſo 
der bevölkertſte, dann folgt der Oppelner und dann der Liegnitzer. Am 
(Fortſezung in der erſten Beilage.) alten 


Mit zwei Beilagen. 


meiſten iſt die Bevölkerung in dem Oppelner Reg. Bez. geſtlegen, näm 
lic um 5,20 pCt., dann folgt der Breslauer mit 439 und endlich 
der Liegnitzer mit nur 1,37 pet. — Wir ſtellen nun alle Städte 
Schleſtens bis zu einer Einwohnerzahl von 2000 Perſonen herab nach 
der Kopfzahl ihrer Bevölkerung zuſammen. 


5 * 
Bevölkerung Bevölkerung „ Abn. — 
187. 18871. e 


8 ® 
une, ler 239,050 207,997 14,93 
2) Worlit a a rin disk 45,348 42,200 — 7,46 
Foo 31,487 27,480 L 14,58 
4) Königshütte iti 26,032 19,536 33.25 
5) Schweid nz 19,892 16,998 17,03 
J NED ee... 00,, 19,811 18,937 + 4,62 
7) Beuthen OSS 19.384 15,711 . 23,38 
8) Gr. Glogau . 18,062 18261 — 1,09 
rene 17,269 15,322 12,71 
ne en 16,420 15,372 6,82 
eint 14,156 13,139 7,74 
12) Hirſchb erg 12,970 11,776 + 10,14 
nnr ern. in 12,553 11,545 + 3,73 
14) Neuſtadt „08 12,515 10,939 2 14/41 
Ir r ene 12,489 11,879 — 5,13 
16) Grünberg 12,248 11,720 +. 451 
17) Leobſch zz. 11,425 10,687 — 6,91 
18) Katiowit z 11,352 8,132 + 39,60 
19) Waldenburg 11,312 10,310 + 9,72 
20) StriegauuuuᷣMMFMMᷣᷣᷣ 10,614 9178: 415,65 
21) Sagaunnun 10,541 10,433 — 1,04 
20 Jauer 10,404 9,963 — 4,43 
23) Laubw nn . 10,092 9,087 + 11,06 
24) Bunzlaungnn rren. 9,959 8,782 + 13,40 
Seel RAR OR rn 8,856 8,120 + 9,06 
26) Ohlan a 7,963 7,488 — 6,34 
27) Freiburg 75 7.855 — 6,797 ＋ 1881 
28) Frankenſtem 7492 7,380 2,21 
29) Reichenbach ... 7,267 6,935 4,79 
30) Tarnom iz 7,249 6,906 — 4,74 
31) Sprotta nns 6,917 6,209 — 11,40 
320 Mostlow lz... 6,814 6,259 39,60 
Neuisde le ie 6,552 6,248 ＋ 4,87 
34) Goldberr gg 6,492 6,718 — 3,86 
35) Gottesberrrr gz 6,439 4868 L 32,41 
36) Strehlen ne 6,412 5,834 9,81 
ooo dern 5,899 5,523 L 6,81 
38) Ziegenhalss Un re d BE n ADLER 80 
39) Lands hutetettt 5,815 5,671 + 254 
one re 5,696 5,001 L 13,90 
41) Münfterbeg ......- ..-.. 5,585 5,491 1,71 
42) Neumarkt 5,545 5448 + 1,78 
43) wachen IE Leanne 5,477 4,924 / 11,23 
4 Name 0... 5,887 5,219 . 785 
enen damen. 5,351 4,967 7,73 
40) Kreuzburg 4 4 0. 0 5,238 5,074 — 3,23 
47) Löwenberg 5,202 4,798 — 8,42 
48) Habelſchwe rde 4,930 4,378 J 12,61 
C 4,928 4,157 2,54 
50) Ob.- Glogau 4,813 4,660 — 3,28 
e a neun eg 4,762 4,514 + 5,49 
52) Tren s 4,747 4,496 + 5,58 
53) Lübben 4,682 4,847 — 3,40 
54) Grottkaoean. 4,332 4,368 + 0,82 
55) Sohrau O.⸗SSß—— 4,190 4,043 + 3,64 
56) Guhrau au ee 4,171 4,037 + 3,32 
57) Schmiedeberg 3,967 3,804 — 4,25 
58) Pleß oer 3,946 3,854 — 2,39 
59) Ryb nit 3,936 3,664 — 7,42 
60) Groß⸗Strehli z 3,889 3,853 0,93 
61) Peiskretſcham 3,862 3,7738 — 236 
62) Bernſtade 3,854 3,861 — 0,18 
6 Dei e e e ese 3,833 3,265 + 17,40 
64) Beuthen a. d. .. 3,721 3,826 — 2,74 
65) Katſcherr ... 3,708 3,606 + 2,69 
66) Oumacha uu 3,488 3,357 L 3.75 
de ee abi > 3,389 3,307 „ 949 
68) Reiner Beat % 3,353 3,161 ↄ 6,07 
69) Roſen berg G. un, 3,339 3,343 — 0,12 
70) Steinau a. d. . 3,336 3,236 — 3,09 
F 3,104 2,840 9,30 
EE 3,090 2,859 — 8,08 
78) Trachen berg 3,077 3,118 — 1,31 
74) Hultſchiuinn 2,767 2,729 1,39 
75) Grelffenberr g 2,751 2,845 — 3,30 
76) Bolkenhaiun 2,738 2,634 — 3,95 
W eee 1 2,728 2,780 — 1,87 
TB) Hoyerswerda 2,614 2.480 + 515 
ae e e can 2,593 2,520 +. 2,90 
85 Baue rig 2,563 2,403 + 6,66 
F 2,560 2.496 + 2,56 
33) nien ed 2,553 2,546 „ 0,27 
34 u U 2.541 2,524 + 0,67 
2 RER 2,526 2,359 — 7,08 
85) Mittelwame, . 2,472 2,151 J 1492 
86) Loblau nun Te 2,384 2,401! 071 
87) Poln⸗ Wartenberg 2344 2,490 — 5,86 
88) Conſtadt „....un 2,342 2,172 — 7,88 
89) Guttenta g 2,334 2,347 — 0.55 
90) Wanſen 2,273 1,913 L 18,82 
91) Winzig 2,255 2,245 + 0,45 
92) Lublin zzz. 2,231 2,204 — 7,0 
93) Markliſſaa - —. 225226 2,246 — 0,89 
94) Pitſchen. 2,226 2,106 — 5,70 
95) Schömberg 2,157 2,007 — 7,42 
96) Feſſenber gn 2,152 2,143 + 0,42 
97) Polkwi zzz. 2,145 2,241 — 4,28 
98) Reichenſtein. 2,144 2,044 „ 4,89 
99) Herrnſtade r. 2,140 2,2838 — 6,26 
00) Wittichenans 2,124 2,194 — 319 
DI) Pran ni z 2,102 2,149 — 2,19 
o 2,077 2,061 — 0,78 
03) Nimptſ ch.. 2,072 2,11 — 185 
04) Friedland 2,058 1,907 — 7,92 
05) Naumburg a. S. 2037 2,006 „ 1/55 


n. 

x Proc. 
106) Wünfhelburg ...... ne 2,017 1,829 + 7,92 
107) Löwen Eee a 1,999 2,057 2,82 

Vorſtehende Tabelle giebt uns ein ſehr wechſelvolles Bild bald 
hier von dem Steigen, bald dort von der Abnahme der Bevölkerung. 
Bei der einen Stadt vermehrt ſich die Einwohnerſchaft ſo ſchnell, 
daß ſie in dem Zeitraum von 4 Jahren 2, 3, 4, ja 10 und mehr, 
andere Städte überſpringt, von denen ſie früher an Stärke der Be⸗ 
völkerung übertroffen wurde, — bei einer anderen Stadt geht das 
Steigen ſo langſam vor ſich, daß ſie raſch von Schweſterſtädten über⸗ 
flügelt wird, oder die Zahl der Elnwohnerſchaft nimmt ab, fo. daß fie 
von ſelbſt hinter anderen Ortſchaften zu ſtehen kommt. Im Allge⸗ 
meinen zeigt ſich in oberſchleſiſchen Ortſchaften nicht allein ein Steigen, 
ſondern ein raſches Steigen. Am ſtärkſten iſt die Bevölkerung geſtie⸗ 
gen: in Kattowitz und Myslowitz (im beiden um 39,60 Pro: 
cent). Dann folgt Königshütte (um 33,25 Procent), dann 
Gottesberg (32,41 Procent), Beuthen Os. (23,38 Procent), 
Wanſen (18,82 Procent), Ziegenhals (18,50 Procent), Frei⸗ 
ftadt (17,40 Procent), Schweidnitz (17,03 Procent), Striegau 
(15,65 Precent), Freiburg (15,54 Procent), Breslau (14,93 Pro- 
cent), Mittelwalde (14,92 Procent), Liegnitz (14,58 Procent), 
Neuſtadt (14,41 Procent) ꝛc. ꝛc. — Abgenommen hat die Bevölke⸗ 
rung in folgenden Städten: Gr.⸗Glogau, Goldberg, Lüben, Bernſtadt, 
Beuthen a. d. O., Roſenberg, Trachenberg, Greiffenberg, Zülz, Loslau, 
Guttentag, Lublinitz, Markliſſa, Polkwitz, Herrnſtadt, Wittichenau, 
Prausnitz, Nimptſch und Löwen. — Schließlich muß darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß Schleſien noch eine große Menge Dotfihaften und 
Landgemeinden hat, die nicht allein 2000, fondern weit äber 3000, 
4000 Seelen ꝛc. zählen. Letztere ſind natürlich hier nicht aufgeführt, 
da nur Städte in Betracht kommen. 


de Beten | 
ar ne od. Atn. — 


Aus dem botaniſchen Garten.] Die Blüthe der in unſere 
Waldpartien verpflanzten Frühlingsboten iſt dorüber und hat nun eine in 
dieſem Jahre beſonders ad Vegetation zurückgelaſſen. Bald wird jedoch 
ein anſehnlicher Theil verblaſſen, ſich gelb färben und dann ganz verſchwinden, 
Metamorpboſe, welche die darunter jo ug vertretene Batterblume 
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eine 
e Samen, ſtatt deſſen 


(Ranunculus Ficaria L.) erfährt. 


in allen Blattachſeln oder Blatiwinkeln kleine, rundliche W Knöllchen, 


ch 

insbeſondere die ſchönen Pprſichſorten. 
ieſen. eiter b 
letztvergan 


„Schleſiſche 
Sie Bahn e an der Eliſabetkirche vier e Abhalten 


Dr, Ervmann und Dr. Geß, keine 1 1 au dem damals von fait 
allen Seiten auf's Entſchiedenſte verurtheilten Schriftstücke erfolgt; auch unſere 


renggläubigeren Geiſtlichen hielten urüd. 
f Veſchlugnabme nahe ne Wie die „Schlef. Volksztg.“ meldet, 


ib geſtern der Staatscommiſſar v. Schuckmann die Fonds der St. Eliſa⸗ 
beth⸗Kapelle im Dome, welche zur Unterhaltung der vier ſtiftungsmäßig an 
derſelben angeſtellten Herren Beneficiaten dienten, in Beſchlag. Unter Pro⸗ 
teſt wurden dem Herrn Commiſſar die genannten Fonds verabfolgt. 

[Berichtigung.] Die „Poſt“ erklärt: Der in Leipzig erſcheinende 
ſocialdemokratiſche „Volksſtaat“ friſcht eine ſchon vor ca. 1% Jahren 
durch die Blätter gegangene Geſchichte auf, wonach der Inhalt einer 
von den Arbeitern der ſpäter in den Beſitz der Acliengeſellſchaft „Mi⸗ 
nerva“ übergegangenen Werke des Grafen v. Renard gebildeten Hilfs⸗ 
und Knappſchaftskaſſe im Betrage von 75,000 Thalern bel der 
erwähnten Beſitzveränderung, oder einer ſpäteren, verſchwunden ſei und 
macht dafür die Behörden und fperiell den Herrn Handelsminiſter 
verantwortlich. — Wie uns verſichert wird, iſt die Darſtellung eine 
ganz unrichtige, und es iſt die Regierung in Oppeln vom Herrn 
Handelsminister veranlaßt worden, das bezügliche Material zuſammen⸗ 
zuſtellen und demnächſt möglichſt ausführlich der Oeffentlichkeit zu über⸗ 
eben. Aber ſchon jetzt ſcheint vor Allem hervorzuheben zu fein, daß die 
kagge Kaſſe nicht, wie behauptet wird, eine Knappſchaftskaſſe, ſondern 
nur eine gewöhnliche Hilfskaſſe war. 

[Von der Univerſitäts⸗Bibliothel.] Die von dem gegenwär⸗ 
tigen Cultusminiſter ins Werk geſetzte Uebertragung der Verwaltung vieles 
Inſtituts an eigene, für das Bibliothek⸗Fach eingeübte Beamte macht ſich 


Nr TRETEN ED 


ihr begonnen. 


der ſich mit ihm in ein Geſpräch einließ. Nachdem der Fremde de 


ſchein und einen Thaler Angeld, worauf er in ein 
trat, das einen Durchgang 


b 

123 vi Nr. 7 —— — 
eſtohlen. n eintretender Bettler nahm i ii 

unter Anderem für die Wiſſenſchaften auch dadurch überaus erſprießlich, daß! im Aamet anweſenden 7 Jahre alten Kuabens id eher — a — 


r 


13. Mai 1877. 


den 


Schätze, die verloren zu ſein ſchienen, weil bei der Umſtellung der Bücher die 
neue Signatur im Katalog nicht nachgetragen worden war, nunmehr durch 
die fleißigen Hände der Beamten wiederum ans Tageslicht gebracht worden. 
Ein ſolcher Fund iſt dieſer Tage mit einem Schrifichen gemacht worden, von 
dem außer dem bieſigen Exemplare nur noch eins exiſtirt. Es iſt dieſes die 
Analysis orationis mentalis von dem Barnabiten Lacombe, einem zu ſeiner 
Zeit berühmten Kanzelredner, der als Gefangener ſtarb, weil die Jeſuiten 
durch ihn in Schalten geſtellt wurden, ein wiſſenſchaftlich bedeukungsloſes 
Schriftichen, aber unentbehrlich für die Geſchichte der Myſtik. In feinem 


claſſiſchen Werke: „Geſchichte der Myſtik in der katholiſchen Kirche, Berlin bei 
Hertz 1875, 


S. 104, Anm. 3 jagt Profeſſor Dr. Hoppe, der, um feiner Arbeit 
die möglichſte Vollendung geben zu können, eine große Anzahl von Biblio⸗ 
theken Deulſchlands und des Auslandes durchſucht hat, von dieſem Buche: 
„Ich habe dieſes Buch, von welchem ſchon zu We ßmanns Zeit nur noch in 
England ein Exemplar aufzutreiben war, leider nirgends auffinden können.“ 
Wenn das engliſche noch vorhanden iſt, jo iſt das biefige ein zweites, wenn 
nicht das einzige Exemplar. iſt eine von dem den 
ſchichte der Myſtik wohl bekannten Poiret (Amstelod 1711) ad Exemplar 
Vercellis 1686 beſorgte Ausgabe. . n 

* [Bon der Univerſität.] Der Herr Privatdocent, Licentiat Dr. Lud⸗ 
wig Lemme, wird Sonnabend den 13. Mai, Vormittags 10 Uhr, in der 
kleinen Aula, ſeine Antrittsvorleſung „quid ad Ethicen valeat statistica mo- 
rum quae dieitur disciplina“ öffentlich halten. 

* (lRieſel's Reiſe⸗Comptoir] arrangirt einen Zuſammenkunfts⸗ 
Separatzug. ab Breslau I. nach Berlin, II. nach Dresden via Görlitz, 
III. nach Hamburg via Berlin, am Sonnabend vor We den 3. Juni c., 
Nachmittag 2 Uhr. (Abfahrt dom Centralbahnhof.) Es iſt Herrn Rieſel ge⸗ 
lungen, die bedeutendſten Theater, Concert⸗ und Vergnügungs⸗Ctabliſſements 
in Berlin, zu ganz erheblichen Preisermäßigungen für die auswärtigen Paſſa⸗ 
giere zu veranlaſſen. Großartige Arrangements find zum würdigen Empfange 
der Pfingſtgäſſe in Ausſicht genommen. Auch die Directionen ſümmtlicher 
ae Inſtituleß gewähren in zuvorkommendſter Weiſe Führung und 

elehrung, wie dies von den Theilnehmern an dem Oſter⸗Separatzuge un⸗ 
umwunden dankend der Unternehmung gegenüber anerkannt worden iſt. Das 
Programm und Bonbuch wird diesmal den Theilnehmern gralis behändigt. 

[Warnung,] Bekanntlich gewährt nur ein folder Blitzableiter Schutz, 
bei welchem die Leitungsſchienen genau zuſammengefügt find. Iſt dieſe Ver⸗ 
bindung ſchadhaft, ſo ſpringt der [ h eite I 
dem Gebäude eher nachtheilig als nützlich. Es iſt deshald nötpig, die Blitz⸗ 
ableiter in jedem Frühjahre unterſuchen zu laſſen, damit den Beſchädigungen 
alsbald abgeholfen werde. Die königl. 
Landräthe an, unter Mitwirkung des Bezirks⸗Baubeamten darauf zu halten, 
daß die Rebiſton der Bligableiter an denjenigen öffentlichen Gebäuden, bei 
deren Unterhaltung der 
theiligt iſt, alljährlich erfolgt. ; f 0 

+ [Zur Warnung.] Eine Butterhändlerin aus Hochkirch, Kreis 
Trebnitz, hat geſtern an eine biefige Bürgersfrau Butter verkauft, welche 
innerhalb mit weichem Käſe gefüllt war. Auf erfolgte Anzeige wurde von 
Seiten der Polizeibehörde die noch vorhandene und auf gleiche Weiſe fabri⸗ 
cirte — 55 zerſchnitten und der genannten Händlerin der Weiterverkauf 
unterſagt. 

+ [Ueberfahren.] Der Roßſchlächter Gerber vom Univerſitätsplatze 
Nr. 12 fuhr geſtern im ſcharfen Trade die Nicolaiſtraße mit feinem ein⸗ 
ſpännigen Korbwagen entlang, als er am dortigen Grundstück Nr. 31 die den Fahr⸗ 
damm überſchreitende Tiſchlerwittwe Wilhelmine Hantke zu Boden ſtieß und 
N Die Verunglückte mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft 

en. 

＋lGluück im Unglüd.] In dem Haufe Altbüßerſtraße Nr. 35 ſpielte 
an einem der letztverfloſſenen Tage der daſelbſt wohnhafte, 7 Jahre alte Ar⸗ 
beitersſohn Adolf Wuttke auf dem dortigen Bodenraume. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſetzte ſich der Kleine auf eine Fallthür, welche nach außen zu auf⸗ 


ſchlägt, die aber von Innen nicht angekettet war. Durch die entſtandene 


Schwere klappte die erwähnte Thür unverſehends auf, worauf der Knabe 

aus einer Höhe von 3 Stockwerken hinab in den Hof fiel. Obgleich der Ver⸗ 

unglüdte auf die Deckbretter der Abortsgrube aufen ſo iſt auch nicht die 

geringne Verletzung bei dieſem Sturze ſichtbar. Der Gerettete befindet ſich 

Sede — Flecke wegen, die an ſeinem Körper ſichtbar ſind, in ärztlicher 
ehandlung. 

+ 1Selbftmorde.} Auf dem Bodenraum des Grundſtücks Lehmdamm 
Nr. 56 d machte geſtern der 48 Jahr alte Schmiedemſtr. Gottfried Pfaffrey aus 
Rudelsdorf, Kreis Strehlen, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
dem Entſeelten wurde eine Schiefertafel vorgefunden, auf welche derſel be 
Abſchieds worte an feine Kinder geschrieben hatte, und fie um Verzeihung 

auf der Rofenftrane Nr. 18 wohnhafte Arbeiter Ernit Jim: 


ittet. — 


wahrgenommen und dieſer losgeſchnitten wurde, ſo konnte derſelbe trotz aller 


angewandten ärztlichen Bemühung nicht wieder ins Leben zurückgerufen werden. 


Nachtrag.] Die geſtern Vormittag durch eigen Te 

der Kleinburgerſtraße Nr. 11 verwundete, 3 dee 
Berger ſchwebt gegenwärtig noch in großer Lebensgefahr, obgleich es dem 
eren Medicinalrath Profeſſor Dr. Fiſcher gelungen iſt, zwei Stüd Rehpoſten, 
die durch den Rüden dis in die vordere Bruſt gedrungen find, zu entfernen. 
ha 3 oder Side Rae en i den Sante een 
ich 3 oder poſten in der ußwaffe befunden haben. Ei 
dritte Rebpoftentugel bat den rechten Lungenflügel durchbohrt, en Umftand, 
der traurigerweiſe vorausſetzen läßt, daß vie Schwerberwundete nicht mit 
Dei 3 * vo er te ar ie b e nicht denk⸗ 

r erſcheint. Der 8 rigens im Verhör ſehr ruhig beni 5 
Be ine Ausfagen wahrbeitsgetreu abgegeben. Dem heine» 
a 


81. h 
re die Belanntihaft der enn 


0 erger gemacht und ein Liebesverhältniß mit 

Beide waren damit einverſtanden, ſich zu verehelichen, nur 

wollte Wendel, ehe er ſich etablirte, das Zuschneiden in Liegnitz erlernen, in 
ige deſſen er ſeine Stellung bei einem Schneidermeiſter auf der Garten: 

traße a Am 3. Marz, am Tage vor feiner Abreiſe, bejucte er mit 

feiner Geliebten einen hieſigen Ball, wo zwiſchen 

leien Differenzen entſtanden. Am Tage nachher 


N end 
Ueberzieher, welcher einen Werth von 27 Mark 5 


kaufte 
balte, fir 
ütchen und Rehpoſten anſchafft 
eine Geliebte ae: doch i 
nitzer Reife auf. Dort jedoch 
finden und ohne irgend Jemandem eine Mittbeilung zu machen, lam er 
dorgeſtern Abend unvermüthet wieder in Breslau an, ſchon die geladene 
Schußwaffe bei ſich führend. Früh um 8 Uhr 
Tage an dem Eingange des Hauſes, in welchem ſeine Geliebte in Dienſten 
Einkäufe zu machen, 
die Bedauernswerthe einen 
rflaſche in der linken Hand. 
ſpannte der Mörder die Hähne der unter dem Nocke 
und als die Berger die Hausthür überſchritt, hielt er ihr 
an den Rüden und feuerte daſſelbe los, jo daß die Getroffene zu Boden 
ſtürzte. Als wenn gar nichts vorgefallen wäre, ging Wendel ſeines Weges, 
nachdem er das er gleich nach dem Schuſſe weggeſchleudert hatte, doch 
wurde er von dem Arbeiter Preußner und dem Schloſſerlehrling Fiſcher 
gi und jo lange feſtgehalten, bis der Schutzmann Goldacker berbeige⸗ 
li wurde, der den Mörder verhaftete. Aus dem bier Geſagten geht uns 
I ie berbor,. daß der Feigling nicht im Entfernteſten daran gedacht 
elbſt das Leben zu nehmen, vielmehr auf einen Fluchtverſuch Be⸗ 
dacht nahm. Seine That iſt demnach als ein Nacheact zu bekrachten, weil 
die Berger eine Abneigung gegen Wendel wegen ſeines exaltirten Weſens 
bekam und fie ihm eine Erklärung dahin gegeben hatte, daß fie ihn unter 
jo obwaltenden Umftäuden nicht beirathen möge. 
+ [Polizeiliches.] Einem Tiſchlermeiſter auf der Neue Junkernſtraße 
Nr. 17/18 wurde geſtern aus unverſchloſſener Küche ein kupferner Waſſer⸗ 
krug mit Deckel und Henkel und der Inſchriſt „Theodor Müller 1736“ im 


Marktkorb in ihrer 


lözlich das Terzerol 


Werthe von 15 Mark entwendet. — Ein Arbeiter, der eine Stellung als 


ushälter ſuchte, ging geſtern mit dieſem Vorſatze die 


riedrich⸗Wi 5 
raße g. als ihm ein unbekannter 29 Jahre alet M Wilhelm: 


enſch begeanete, 
gehörig ‚außgeforicht, erbot er ſich, ibm eine derartige Stellun berfafen, 
„ ’ u 2 
Er verlangte von jenem ſeinen mit Eduard Steh r bezeichneten 5 
dort delegenes Haus ein⸗ 
tte, durch welches er auf Nimmerwiede 
erſchwand. — Einer Hürdlerkutſchersfrau wurde el aus ihrer Moba. 
ihrer Abweſenheit eine ſilberne Cyünder⸗ 


nd, * 


Kennern der Ge⸗ 


litz leicht ab; der Blitzableiter wird dann 
egierung weiſt deshalb die Herren 


iskus als Eigenthümer, Kirchenpatron u. ſ. w. be⸗ 


Neben 


mer erhängte ſich geſtern Abend in der zwölften Stunde in einem S 2 
Ger auf der Klingelſtraße Nr. 4. Obgleich die That des Selbſmörderd fe — 


34 Jahre alte Köchin Henriette 


endel, nicht anzugeben, ob 


eiden wegen 3 8 
den Preis von 1 
8% Mark, wofür er ſich auf der el: ein Doppelterzerol, Palver, Bünde ; 
e. bon. damals faßte er den Entſchluß, 
gab et ſeinen gehegten Plan wegen der Lieg⸗ 
unte er ſeiner Behauptung nach keine Rude 


ſtellte er ſich am anderen 


war, auf und als dieſelbe im be ag ihrer Herrſchaft nach dem Wochen⸗ 
egleitete er dieſelbe auf dieſem Gange. 


Kurz vor dem ſe 
verborgenen Sbußwaſf : 


eee © ee arbeſelec bierſecbſt ab. Nr 

n angetrunken ande dd, auf br; in⸗Ratibor ſei 

der Vale e ee e e e ee e ee e eee 
n der Orlandiſchen Conditorei wurde geſte n 9295 dort anweſenden neten zu richten um Grhöung 


Liſſa zu geben. Um 7 Uhr verließen fie in Gemeinſchaft des Commis die 
Stadt, und bei eintretender Dunkelheit entriſſen die unbekannten Strolche 
auf offener Landstraße dem Argloſen die ſilberne Colinder-Uhr, worauf die 
frechen Diebe mit ihrem Raube eilig die Flucht ergriffen. 

B. [Die vierte Schwurgerichts⸗Petriodeſ nimmt Montag, den 
15. Mai, ihren Anfang und endet am Dinstag, den 30. Mai. An 13 Schungs⸗ 
tagen ſtehen 30 Anklageſachen gegen 42 Angeklagte zur Verhandlung; 10 
Anklagen gegen 18 Angeklagte betreffen einfachen und ſchweren Diebſtahl 
reſp. Hehlerei. — Die am 20. Mai vorzuführende verehel. Pferdelnecht Johanna 
Serapbin aus Radaxdorf, wird der „vorſätzlichen Beibringung von Gift“ 
beſchuldigt, dieſelbe hat ihren 3 Pflegekindern das Gift auf den Butter⸗ 
ſchnitten gereicht. Die Leitang der Verhandlungen it dem Herrn Appella⸗ 
tionsgerichtsrath Eiteldinger übertragen. 

＋ Die Rinderpeſt] iſt im Vendziner Kreiſe in Ruſſiſch⸗Polen aus: 
gebrochen und iſt in Folge deſſen die dieſſeitige Landesgrenze vom Vorwerk 
Kierotze, Kreis Lublinig, bis Brzezieka, Kreis Kattowitz, geſperrt worden. 

** [Das Freiſchie ßen,] welches alljährlich von dem hieſigen 
Bürger⸗Schützencorps im Mat veranſtaltet wird, beginnt Sonntag, den 
14. Mat und endet Donnerötag, den 18. Mai. Es find dazu nicht 
allein die Mitglieder der auswärtigen Schützengilden, ſondern überhaupt 
alle Schießfreunde eingeladen worden. 


Sagan, 11. Mai. [Erfter altkatholiſcher Gottesdienſt.] Seit 
der Uebergabe der Kirche ac St. Spiritum an die hieſige altkatholiſche Ge 
meinde baben ſich die Ultramontanen ſehr ruhig verhalten, ja ſogar wider 
alles Vermuthen dem Regierungs⸗Commiſſar die bei der Ucbergabe an die 
Alikatholiten fehlenden Meß⸗ reip. een unweigerlich heraus⸗ 
gegeben. Des halb hat auch der geſtern Vormittags 10 Uhr ftattgebabte erſte 
alitatholiihe Gottesdienſt keine Störung erlitten. — Die kleine Kirche, welche 
höchſtens 300 bis 350 Perſonen zu faſſen vermag, war bereits vor Beginn 
des Gottesdierſtes überfüllt, ſowohl von Mitgliedern der alikatholiſchen Ge⸗ 
meinde als anderer Confeſſionen; fie war auf das Feſtlichſte geſchmückt mit 
Maiengrün und Kränzen. Der Predigt voran ging ein Theil der Meſſe, 
welche in deutſcher Sprache von dem altkatholiſchen Miſſionspfarrer Herrn 
Fr. Jaskowski aus Breslau celebrirt wurde. Dem erſten Theil der Meſſe 
folgte die Predigt des Herrn Profeſſor Dr. Weber. Der Predigt folgte der 
weite Theil der Meſſe und die Communion, an welcher ſich mehr als dreißig 
Gale betheiligten. — Am letzten Sonntag vor Pfingſten findet der zweite 
otteßdienk ſtalt. 


d. Bunzlau, 10. Mai. [Zur Tageschronik.] Bei Gelegenheit der 
Beratbung des Stadthaus haltungsetats hatte der Referent der Finanz⸗Com⸗ 
miſſion in einer Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Anfang d. J. ſich dahin 
in einer weiteren Auseinanderſetzung geäußert, daß der Schwerpankt der 
e Verwaltung, auch namentlich in Bezug auf das Budget, in die 

erſammung zu legen ſei. Der Magiſtrat hatte darauf der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung einen Antrag, welchem auch ein von Herrn Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck ausgearbeitetes ausführliches Gutachten zur Seite ſtand, zu⸗ 
gehen laſſen, duech den ſie erſucht wurde, ihre Anſicht über dieſen Punkt zu 
äußern. In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 9. d. M. ſollte dieſe Ange⸗ 
legenheit zum Austrage kommen, weshalb demſelben Referenten das Wort 
vom Vocſitzenden gegeben wurde. Erſterer verſuchte nun einen Antrag zu 
begründen, der dahin ging, die Verſammlung wolle erklären, daß ſie das 
ausſchließliche Yudgetrecht beſitze und daß der Stadthaus haltungsetat perfect 
ſei, ſobald er und wie er aus der Berathung der Verſammlung herborgebe. 
Durch das geſchickte und umſichtige Eingreifen eines anderen bewährten 
Stadtverordneten kam es indeß nicht zur Debatte über den Antrag des ge⸗ 
nannten Referenten, ſondern die Verſammlung erklärte, daß für ſie keine 
Veranlaſſung vorliege, in der angeregten Budgeifrage einen Beſchluß zu 
faſſen. Obwohl die gegenwärtige Städteordnung für jeden Unbefangenen 
gar keinen Zweifel darüber übrig läßt, daß der Etat nur durch das e 
wirken beider ſtädtiſchen Körperſchaften gi Stande kommen kenn, ſo dürfte 
dieſe Frage doch noch einmal bei der Beratbung des nächſten Etats in den 
Vordergrund treten, wenn nicht etwa bis dahin die neue Städteordnung ein⸗ 
gefühzt worden iſt. — Seit Oſtern hat Herr Theater⸗Director Georgi mit 
jeiner Geſellſchaft, die ganz vorzügliche Kräfte vereinigt, in unſerem Stadt⸗ 
ibeater einen Cyklus von Vorſtellungen eröffnet. Die Teilnahme des Publi⸗ 
kums iſt eine recht rege, da die pe der Geſellſchaft allgemein befrie⸗ 
digen. — Gegennpärtig find in unſerem Kreiſe mehrere Geometer aus Bres⸗ 
lau damit beſchäftigt, die Kreisſtraßen auszumeſſen und abzuſtecken, da die⸗ 
ſelben nach einem Beſchluſſe des Kreistages theils chauſſirt, theils in ſoge⸗ 
nannte Steinwege umgewandelt werden ſollen. 


e. Waldenburg, 11. Mai. (Gewerbeverein. — Fortbildungs⸗ 
ſchule. — Bahn dau.] Am Dinstage Abend bielt der Handelskammer⸗ 
Syndicus, De. Exas aus Breslau, vor einer zahlreichen Verſammlung 
bieſiger Gewerbeve reins⸗Mitglieder einen Vortrag über die Eiſenbahnftage. 
— Mit dem 1. Mai iſt bier das Ortsſtatut, durch welches die hieſigen Hand⸗ 
werkerlebrlinge ber flichtet werden, die Fortbildungsſchule zu beſuchen, in 
Kıait getreten. Es batten ſich bis zu dem gedachten Tage 135 Schüler neu 
angemeldet. Bor (kinführung des obligatoriſchen Unterrichtes waren ſchon 
101 Lehrlinge in de m Schüler⸗Kataloge namentlich verzeichnet, To daß gegen⸗ 
wärtig die Zahl der die Fortbildungsſchule beſuchenden Lehrlinge gegen 250 
beträgt. — Die „A Baldb. Zig.“ meldet, daß die bei dem in vergangener 
Woche begonnenen Lau der Bahn von Dittersbach nach Neurode beſchäflig⸗ 
un nk die Arbe it eingeſtellt haben, weil ihr Verdienſt ein zu geringer 
geweſen iſt. | 


+ Dhlau, 12. Mai. [(Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Vom 15. Mai 
ab, an welchem Tage ein neuer Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eifenbahn in 
Kraft tritt, iſt der erſte Zug, welcher um 6 Uhr 45 M. in Breslau eintraf, 
aufgehoben. Faſt 2 Su enden ſpäter, um 8 Uhr 35 M. kommen wir na 
dort. Seit Jahren find wir an dieſen Zug gewöhnt, und iſt es für Geſchäfts⸗ 
leute ſehr nachtheilig, dil fe Morgenſtunden zu verlieren. Dabei iſt uns aber 
auch die Benutzung des erſten Zuges der Poſener (Eiſenbahn unmöglich ge⸗ 
macht, während wir bis um 15. Mai Anſchluß an den erſten Poſener Zug 
batten. Wer den regen Verkebr beſonders im Sommer mit dem Frühzuge 
von Oblau beobachtet hat, begreift den Grund der Veränderungen nicht. 
Wir leben der ſicheren Uel erzeugung, daß eine Königl. Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn in ir ſeud einer Art eine Abhilfe ſchaffen wird. 


r. Namslau 12. Ma [Feuer. — Der newe Fahrplan.] Am 
Bußtage Vormittag, in der 11. Ds brach in dem feit 14 Fir er 
wobnten, mit Strohſchoben gedeckten Anszugshaufe des Bauergutsbeſihers 
Albert Thomala zu Dammer, hieſigen Kreiſes, ein Femer aus, welches bei 


’ 


Medicinalbeamten und deren 


mungen im 
Ortſchaften. Sehr wahrſcheinlich ſei 
daß erſt durch höhere Temperaturen \ 
geſundheitsſchädlichen Folgen zu Tage treten würden; dann -jeu es 
Sache der Aerzte, den Behörden ſofortige Anzeigen zu erſtatten, 
damit Ae dem Entſtehen von Epidemien vorgebeugt werden 
könne. Redner ſpr 0 

Lungenſchwindſucht und des Typhus nach Zeit und Ort feſtzuſtellen. Dazu 
bedürfe es vor allen Dingen der Mitwirkung der Aerzte. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß auf Koſten des Vereins Liſtenformulare drucken zu laſſen und 
ſämmtliche Aerzte um Ausfüllung derſelben zu bitten, um ſo moͤglichſt ſichere 
Anhaltspunkte über das Vorkommen und die Verbreitung der genannten 
Krankheiten im Bezirk Oppeln zu gewinnen. — Endlich wurde noch die Frage 
über das Bedürſniß weltlicher Krankenpfleger für Oberſchleſien erörtert; daſſelbe 
wird allerſeits, namentlich für die Zei von Epidemien anerkannt; dagegen 
wird aber auch hervorgehoben, wie ſchwierig es ſein würde, geeignete Per⸗ 
ſönlichkeiten für dieſen Dienſt zu gewinnen und ſo auszubilden, daß fie den 
Kranken auch wirklich Nutzen bringen; es ſei ferner nicht zu vergeſſen, da 
dieſe Krankenpfleger und Pflegerinnen durch ihren Dienſt fich ſchwerlich wir: 
den ernähren lönnen. — Wegen vorgeſchrittener Zeit mußten bier Vorträge 
bon der Tagesordnung abgeſetzt werden. Die Herbſtwerſammlung findet am 
1. October d. J. in Slawentziß ſtatt. 


Beuthen O. S., 10. Mai. [Gemeindewahlen.] Bei den am 
Montag den 9. d. M. vollzogenen Wahlen des katholiſchen Kirchenvorſtandes 
und der Gemeindeperttetung, wurden als Kirchenvorſteher gewählt die Herren: 
Generaldirector Erbs, Sanitäterath Dr. Heer, Lazareth⸗Inſpector Bojak, 
Maurermeifter Klebr. Kaufmann Lex, Schuhmachermeiſter Kohlsdorfer, Kauf⸗ 
maun R. Potyka, Seifeuſtedermeiſter Wermund, Rittergutsbeſitzer Gemander 
zu Schomberg und Freigutsbeſitzer Lampka zu Roßberg. Es beſteht demnach 
der Kirchenvorſtand aus 10 Mitgiedern, von denen 8 aus der Stadt, und 
2 aus den Landgemeinden find. Die gewählte, Gemeindevertretung dagegen 
umfaßt 30 Perſonen, und zwar aus der Stadt 18, aus den Landgemeinden 12. 
Sämmtliche Candidaten waren bereits in einer von einem Comite zuſammen⸗ 
berufenen Vorverſammlung vorgeſchlagen und acceptirt worden, ſo daß ſich 
auch die definitive Wabl ohne Oppoſinon vollzog. Seitens der Gemeinde⸗ 
mitglieder fanden die Wahlen, bei denen über 700 Stimmzettel abgegeben 
wurden, eine ziemlich lebbafte Betheiligung. / 


C. Grof⸗Strehlitz, 7. Mai. [Zur Tageschronik.] In dem hieſigen 
Bürgervereine hielt neulich Herr S. Grätzer einen Vortrag Über das Vereins⸗ 
weſen und ließ ſämmiliche hierorts beſtehende Vereine Revue paſſiren. Es 
ergab ſich das überraſchende Reſultat, daß ſolcher außer den 7 Gewerks⸗ 
vereinen 22 in unſerer kleinen Stadt exiſtiren. Herr Grätzer führte von 
allen die Stiftungszeit, Tendenz, die Anzahl der Mitglieder, die Namen der 
Vorſtände u. ſ. w. vor Augen und erntete am Schluſſe ſeines längeren Vo:⸗ 
trages allgemeinen Applaus für ſeinen außerorbentlihen Sammelfleiß ein. 


on 


— Der Kirchenbeſuch wird täglich beſſer. Zur Diterzeit war die Kirche zahl⸗ 
reich beſucht. Doch giebt es noch viele, die ſich von der Leimrulbe, genannt 40 


„häusliche Leſung“, nicht losmachen können. Dieſe bier unter den Ultra⸗ 
montanen verbreitete Schrift hat ſchon verderdlichen Einfluß 10 Genüge 
geäußert. Beweiſe dafür find die Verböhnung des Pfarrers Mücke auf 
feinem Wege zu einem Kranken, um ihn mit den Sterheſacramenten zu ber: 
ſehen, durch zuſammengelaufenes Geſindel, Dienſtmädchen und Schulkinder; 
die Enthallung vom Kirchenbeſuche Seitens der Dorfbewohner, der auf der 
niedrigſten Biſdungsſtufe ſtehenden Handwerker, der Dienſtboten und ſelbſt 
mebrerer Lehrer, und, was dem Ganzen die Krone aufſetzt, der in der Kirche 
ſelbſt verübte Unfug, von dem bier allgemein geſprochen wird. 


DO 17157 2 9. Mai. [Tageschronik! Am 4. Mat c. bat ſich bier 
der Ausſchuß für das in den Tagen am 22., 23., 24. Juli c. ſtattfindende 
Provinzial⸗Sängerfeſt conſtituirt. Derſelbe beſteht aus den Herren Bürger: 
meiſter Kreidel als Vorſitzenden des Geſammtausſchuſſes, dem Vorſitzenden 
der Liedertafel, Gewerbeſchullehtrer Dr. Matern, dem Singwart Lehrer 
Seiffert I. und den Vorſitzenden der einzelnen Commiſſionen, nämlich Sani⸗ 
täterath Dr. Freund (Empfangs⸗Commiſſton), Dr. med, Silbergleit (Woh 
nungs⸗Commiſſion), Baumeiſter, Gewerbeſchullehrer Hieronymus (Baucom⸗ 
miſſion), Ingenieur, Gewerbeſchullehrer Kleinſtüber Na ee 
Lehrer Pezybilta (Bittelcommiſſſon), Hüntenmeiſter Hammer (Redactionscom . 
miſſion). — In der am 4. d. ſtaltgebabten Sitzung des Gewerbevereins 
(dem letzten Vortrags⸗Abende in dieſem Vereinsjahre) bielt Herr Gewerbe⸗ 
ſbullehrer, Ingenieur Kleinſiüber, einen Vortrag über die Herſtellung von 
Bekleidungsſtoffen aus Kunſtwolle. Das Verfahren beſtehe darin, daß wollene 
Lumpen zerfaſert, mit einem Zuſatz von 10 — 20 pCt. Naturwolle verſehen und fo: 
dann zu den mannigfachſten Stoffen verſponnen werden, welche pon den aus reiner 
Naturwolle ea de BAR DR unterſcheiden ſind. Es ſei dieſer Induſtriezweig 
mit Freuden zu begrüßen, da hierdurch nicht nur bisher werthloſe Objecte 


ch nutzbar gemacht, ſondern auch Tauſenden von Arbeitern lohnende Be⸗ 


ſchftigung verſchafft und dem Markte ein billiges und brauchbares Bekleidungs⸗ 
material zugeführt wird. — Hierauf ſprach Herr Bürgermeiſter Kreidel 
über Stenographie im Allgemeinen und die Gabelsberg ſche im Beſonderen, 
erklärte die Methode der Letzteren und wies auf die 
wendigkeit der Kurzſchriſt auch für den Plivalmann bin. Nachdem der 
Vorſitzende den beiden Vortragenden ſeinen Dank ausgeſprochen, ſchloß 
derſelbe die Sitzung mit dem Wunſche, daß die Vereinsmitgliedet ſich im nachſten 
Vereinsjahr bei den Verſammlungen recht zahlreich betheiligen mögen. — 
der am 6. Mai c. ſtattgefundenen Generalverſammlung des Vereins 
gen Straßen und Hausbeitelei berichtete der gewählte Vorſitzende, Herr 
ürgermeilter Kreidel, über die Thätigkeit der Commiſſion, welche zur Be⸗ 
sarbung der Statuten gewählt war. Das Statut wurde hierauf vorgerragen 


dem herrſchenden Winde und den rings um die Br andſtätte befindlichen und nach längerer Debatte mit wenigen Abänderungen nach der Faſſüng 
Schobendaͤchern leicht eine ſebr große Ausdehnung hatte nehmen . 


Das 
ſeit 14 Tagen Fleiſch 
feuer unbeaufſichtigt blieb, aſch erte nicht nur das Au 
ſondern wurde auch vom Winde auf eine ebenfalls mit 
Scheuer getrieben, die nur da durch 


ſchleunigſt zum größten Theil abge 


€ 


wurde. Während nach dem 


der Commiſſion angenommen. Hierauf erſolgte die Wahl des Vorſtandes 


euer, welches dadurch er uſtanden zu fein ſcheint, daß in jenem Hauſe and wurden in deuſelben gewählt die Herren Pfarradminiſtrator Biernacki, 
a wird und das dieſerhalb unterhaltene Räucher⸗ 

ugehaus total ein, . g 18 a ; 
trohſchoben gedeckte Protector des Vereins wurde einſtimmig Herr Bürgermeifter Kreidel gewählt, 
erhalten werden ke ume, daß dieſelbe 


Superintendent Schultze, Kreisgerichlsraih Baniſch, Kaufmann Schlefinger, 
Kaufmann Domerg, Kaufmann Wallſtein und Bezirksvorſteher Nepesti. Zum 


welcher ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärte. Nachdem die Anweſen⸗ 
den in einer ausliegenven Lifte die von ihnen monatlich zu leiſtenden Bei⸗ 


mit den 25. d. Mis. in Kraft tretenden neuen Fabeplaul der Rechte⸗Oder⸗aräge gezeichnet hatten, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Ufer⸗Eiſenbahn die Bewohner von Oels in eine ſechsfache Barbindung nich 
und von Breslau gelangen, bleibt für die — — des Neigen Na 
dieſe Verbindung auf die bisherigen 3 Perſonenzüge nach umd Hon Bretzlau 
beſchränkt, welche um fo ungünſtiger liegen, als von bier bei einer Smeiligen 
Entfernung der erſte Morgenzug doch erſt Vormittag nach 11 Uhr in Breiz⸗ 
lau eintrifft und der letzle Abendzug ſchon um 544 Uhr Breslau wiede r 
verläßt, alſo nur einen Aufenthalt von 6 Stunden in Breslau geftattet. 
Da der Verkehr zwiſchen bier und Breslau ein ſehr lebhafter und eine mehr⸗ 
malige Verbindung mit Breslau dringend nothwendig it, circulirt hier eine 
Petition an die Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenda hm, dahin lautend, 
daß dem gemiſchten Zuge Nr. 14, der Abends 7 Uhr 33 Win. Breskaur ber; 
laſſen und 8 Uhr 56 Min. in Oels eintreffen, von dort aber als Grſterzug 
weiter geben wird, bis zur Station Namslau ein Perſonemwvagen angehängt 
und ebenſo cin ſolcher demjenigen Güterzuge von bier aus bereits eingefügt 
wird, der als gemiſchter Zug Nr. 15 um 5 Uhr 46 Min. fr von Oels 
Zane en 2 Hit Bewobn⸗ Ne fol. ee beiden 
u den Bewohnern des Namslauer Kreiſes einen Aufente 
bon 12 Stunden in Breslau g e ee 


daß die Direction dieſem billigen Antrage auch entsprechen wird. 


Sch. Oppeln, 9. Mai. J D i ſchle, 
ſiens] biel am 7. d. Mi. Kine 4, brlice Sn In Jörn Fe 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

2 Poln. Lia, 10. Mai. 117 0 der Schule.] Die biefige 
Höhere Töchterſchule des Frl. Fleiſcher, Nachfolgerin der in weiteſten Kreiſen 
car das Vortheilhafteſte bekannten Frl. Riller, war Gegenſtand einer am 
Mts. ſtattgefundenen gemeinſchaftlichen Sitzung beider ſtädtiſchen Be⸗ 
börden. Auf den Staatshaushalt find auch Mittel zur Subvention höherer 
Tochterſchulen in der Provinz. Poſen gebracht und die Königl. Regierung bat 
ſich beshalb bereit erklärt, mit ihren Mitteln einzutreten für die gedachte Ans 
ſtalt, mit der Bedingung, daß dieſelbe auf den ſtädtiſchen Haushalt übernom⸗ 
men und, wie jede andere ähnliche höhere Lehranſtalt, unter ſtaatliche 
Aufſicht geſtellt werde. Bei den Verhandlungen mit dem Magiſtrat 


müurd e für letzteren Fall von demſelben eine Subvention von 8000 Mark 


verlangt; ge: der Sißung betheil 


rung &&ommifjarien erörterten das 


eſtatten und es ſteht wohl zu erwarten, 520 


gt e ſich auch zwei Commiſſarien des Kgl. 
t ovietzial-Schul⸗Collegiums in Poſen, Herr Landrath von Maſſenbach, Herr 
ce isſchul⸗Juſpector Fehlberg und Fräulein Freiſcher. Die Herren Regie 
> \ roject nach allen Seiten bin, beleuchte⸗ 
die Vortheile, welche die beabſichtigte Umgeſtaltung der Schule für die 
un, 3, derſelben in vädagogiſcher Beziehung mit ich brächten, wieſen auf 


die ang Kid: 1 5 Tin bin, welche von ſelbſt eiutreter mußlen bei 
. ' 8 } einer Enn wirkung des 
feine 4. ordemliche Sitzung in Form's Hotel des Lahe. 


zats auf die Anſtellung der Lehekräſte, Zeitliellung 
an iind dergl, und betonen namenffich, baß die jebige Einrich⸗ 


ach dann über die Nothwendigkeit, die Verbreitung der 


f 
Stüptiheit und Noth⸗ G 


des vorgeſchlagenen Projects 

Schule ein + conflat nien ande, die nach innen 

5 3 . Sg der 9 l ge u 1 
neten⸗Verſammlun vie m u ‚am e dieſe Ar ente an, ers 
kannte das Geiz dertewen und als anhand fächellg, Tonne ih aber 


dennoch mit der Umgeftaltung nicht befreunden, weil die Finanzlage der 
Stadt eine neue Beſteuerung der Bürgerſchaſt, welche ſchon ſetzt ea. 15 pCt. 
des Einkommens beſteuere, nicht vertrage. Auf Interpellation der Herren 
Regierungscommiſſarien erklärte ſich die Vertretung der Bürgerſchaft unter 
Beſtätigung der angegebenen Lage der ſtädtiſchen Finanzen Seitens des 
Herrn Landraths v. Maſſenbach bereit, die bisherige Subvention von 540 
auf 750 M. jährlich zu erhöhen. Die weitere Entſchließung der Königl. Regierung 
bleibt nun abzuwarten und wünſchen wir bei der Wichtigkeit auch dieſer 
Schulfrage eine baldige Fier di zu Gunſten der beabſichtigten Umgeſtal⸗ 
tung mit Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit unſerer Commune. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 12. Mai. [Von der Börfe) Bei luſtloſer Haltung 
war die heutige Börſe total geſchäftslos. Die Courſe blieben im Allgemeinen 
wenig verändert, nur Lombarden erlitten abermals einen Coursrückgang von 
6 Mark. Creditactien und Franzoſen ſtellten ſich eine Kleinigkeit beſſer, 
Laurahütte % pCt. niedriger. Einheimiſche Bahnen matt, Oberſchleſiſche 
1 pCt. niedriger. Banken unverändert. 


Spiritus loco (pr. 100 Quatt bei 80 %) 41,70 Mark Br., 40,78 Gd. 
Zink unverändert. Die Boͤrſen⸗Commiſnon. 


Görlitz, 11. Mai. [Görlitzer Getreide⸗Markt⸗ Bericht von 
Max Steinitz] Temperatur: Kuhl. Der deutige Markt wies im Ver: 
bältniß zu den früheren in allen Cerealien nur unbedeutende Zufuhren auf, 
welcher Umſtand, im Verein mit der andauernd kalten Witterung, die einen 
ungünſtigen Einfluß auf den Stand der Saaten nicht verkennen läßt, dazu 
beitrug, den Verkehr zu einem recht lebhaften zu geſlalten, welcher bedeutende 
Umfätze im Gefolge gehabt hatte. Das ſchwaͤchere Angebot konnte die Kauf⸗ 
luft kaum befriedigen. 

Feiner Weiß⸗ und Gelbweizen und Roggen war lebhaft gefragt und fand 
auch bei merklich höheren Preiſen willige Nehmer, ſelbſt geringere Qualitäten 
eriseuten ſich beute einer geneigteren Beachtung. Auch für Gerſte berrſcht 
reger Begehr, welcher vormarktliche Preiſe deute gern wieder bewilligt, Hafer 
erfährt nach wie vor rege Nachfrage und ſchloß mit lebhaft ſteigender Tendenz, 
da das geringe Angebot den Bedarf bei Weitem nicht decken konnte. Mais 
findet in hieſiger Gegend immer mehr Verbreitung und wird daher anhaltend 
begehrt, dagegen laſſen ſich Kleien und andere Futterartikel noch immer nur 
ſchwierig placiren. Saaten und Sämereien erfahren wenig oder gar keine 

roductenmarkt.] Bei dem heuti 
reiſe gezahlt: 12 19,60 — 20,50 


Nachfrage mehr. 
K. Frankenſtein, 11. Mai. [ en 
5 gez R. 
Gerſte 15 16.40 M. Hafer 19,40 — 21,20 M. 


Wochenmarkt wurden nachſtehende 

Roggen 15,90 — 17,90 M. 0 

Erbſen 20 M. Kartoffeln 4 M. Heu 8 M. Stroh, das Schock zu 600 Ki⸗ 

lograum 33 Butter 1 Pfd. 1,20 M. Eier das Schock 2 M. Der 
en iſt ſeit vor 8 Tagen 1,20 gefallen, der Roggen 25 Pf., die Gerſte 

| ., der Hafer 30 Pf., Erbſen 50 Pf. im Preiſe geſtiegen. Die übrigen 

Cerealien behielten ihren alten Preis. 


Poſen, 11. Mai. (Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Bewölkt. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Getündet — Etr⸗ 
Kündigungspreis —, Mai 149 bez. u. G., Mai⸗Juni 149 bez. u. G., Juni⸗ 

uli 146 bez. u. G., Juli⸗Auguſt 151 G., Auguſt⸗ September — — 
Spiritus (pr. 25,000 Liter &) matter. Gekündet 25,000 Ltr. Kündigungs⸗ 
preis 46,10, Mai 46 — 46,10 G., Juni 46,20 dez. u. G., Juli 40,90 
bez. u. G., Auguſt 47,50 bez, September 47,90 B. u. G., October 47,50 
G. — Loco Spiritus obne Faß 45,10 ©. 


Leipzig, 10. Mai. [Meßbericht.] Sächſiſche Thibets. Dieſer für 
die Sommerſaiſon geſuchte und beliebte Artikel blieb trotz der traurigen Meß⸗ 
verhältniſſe begehrt. Im großen Ganzen waren wenig Thibets am Platze, 
da ſchon ſeit vielen Meſſen die Fabrikanten aus Greiz und Gera nur rein» 
wollene Ripſe, Poplins, überhaupt verſchiedene Kleiderſtoffe fabriciren, 
welche hinſichtlich der Haltbarkeit und der ſchönen Farben in jeder Richtung 
den Thibet bei weitem übertreffen. Lichtblau, bellgrün und hellbraun 
waren hervorragend geſuchte Farben und alles darin Vorhandene wurde 
ſchnell verkauft. Schwarze Thibets, ſowohl in bochfeinen als Mittel⸗ 
qualitäten, erzielten genügenden Umſatz, wie auch geringe bedruckte für 
Kimderanzüge begehrt blieben. Große ſchwarze Umſchlagetücher mit ange 
ſetzten bunten und einfarbigen brelten ſeidenen Franzen gingen genügend. 
Muſſeline gingen zufriedenſtellend in allen ſchönen und lebhaften Annlin⸗ 
farben. Geraer bochfeine Thibets, welche ſich namentlich durch ihre außer⸗ 
ordentlich gute Qualität 99 wurden viel zu Sommerſtoff⸗Röcken und 
zu Anzügen für vie Geiſtlichkeit gekauft, und haben unfere Fabrikanten die 
ſonſt En franzöſiſche Waaxe fait ganz aus Deutſchland verdrängt. 
Thibet⸗Tücher in 8—10—12—14½ in allen lebhaften und ſchönen Farben 
find zufriedenſtellend abgeſetzt worden, obgleich die deutſche Engros⸗Kanoſcha ft 
ſich ſehr paſſiv verhielt. Julius Kornick. 

Leipzig, 11. Mai. [Meß bericht.) Baumwollen⸗Waaren und 
92 85 Viele Artikel verfolgten im Laufe diefer Meile unter dem Eindruck 
der ungünſtigſten Eceigniſſe in der Manufacturbranche und Angeſichts der 
immer mehr ermattenden Meilen für den Rohſtoff eine entſchieden abfallige 
Tendenz, welche von einer ſehr fühlbaren Geſchaftsloſigkeit begleitet war. 
Die Fabrikanten blieben natürlich meiſt nicht verſchont von Verlusten aus 
den Fablunggeinſſellengen und ſind daher mit der Ausführung der ihnen 
gewordenen Aufträge ſehr vorſichtig und bei nothwendig gewordener Anz 
ſchaffung von Garnen ſehr reſervirt, daher der Markt nur im außerſten Bes 
darfsfalle in Auſpruch genommen wird. 


! 


I 


bfallgarne Nr. 6—8, ſowie 
Medio, Prima, ſowie Barchentgarne in Ne. 10-12, Secunda 
k. 6-8 wurden ziemlich gekauft, woran Mulegarne in Nr. 1620 bis 
30405060 participirten. Kettengarne Nr. 20—30 40 —50—60 
ingen zufriedenſtellenv. Alles per Pack 4 10 Pfund engliſch. Warpeops 
er. 20 36 pr. engliſch Pfund fanden Nehmer. N 0 
Was nun die Brauche der Manufacte betrifft, fo leidet dieſer Artilel 
immer noch im Verkehr an Vertrauensloſigteit. Trotz der vorgeſchrittenen 
Saifon ift das Frühiabrsgeſchäft noch nicht über das Stadium der Vor⸗ 
bereitungen gekommen und 108 aller glänzenden Eigenſchaften der Berliner 
und Gliafler Druckwaare iſt die Kaufluſt der Groſſiſten noch keine nennens⸗ 
wertbe, ſebſt die jo beliebt geweſenen rohen Kattune finden nur jede ſchwachen 
Abſatz. Julius Kornid. 


} V 
rozeß Stroußberg.] Im Prozeſſe der Moskauer Commerz Leihbank 
u den „Most. Wed.“ folgende Perſonen als Angeklagte: 

J) Dr. Betbel Henri Stroußberg. Er ift angetlagt, im Mai 1874, wo 
er mit der Moskauer Commerz ⸗Leihbank in Geſchäftsverbindung trat, vie 
Direcloren dieſer Bank, Landau und Poljanskij, auf dem Wege der De 
ſtechung veranlaßt zu haben, ihm einige Millionen als Darlehn zu eben, 
ohne daß er ſeinerſeits der Bank die gehörige Sicherſtellung geboten. Ferner 
iſt Stroußberg angeklagt, die von Landau und Poljanskij begangene Ueber 
tretung des Bankıtaluts in der Weiſe benutzt zu haben, daß er die empfan 

enen 7 Millionen nicht zurückerſtattete; 2) der Warſchauer Kaufmann I. Git 
Gaſtar Landau, und 3) der Titularrath Paul Poljanskij, angallag, 
8. in ihrer Function als Directoren der betreffenden Bank von Dr. ra 
berg Geldgeſchenke angenommen, dafür vemſelden gegen 7 Mill. Ruben n 

ihnen andertrauten Geldern ohne Garantie, alſo im offenbaren Widerſp Ab⸗ 
mit ihren Verpflichtungen, als Darlehn gegeben zu haben; b) mit der = 
fit, die erhaltene Garantie gefiherter eriheinen zu laſſen, und um dh che 
er die Höhe des gewährten Darlehns und überhaupt 11 995 in 
age der Banlberhällniſſe zu verbergen, — für den 1. October 


iſt; jean Friedrichsdamer Kar 
2 Rane Bo 


Schumacher; 7) der erbliche Ehrenbür⸗ len 3 8) der erbliche 
Ehrenbürger Sſemen Wiſchajakaro; 9) der Collegien⸗Aſſeſſor Benedict 


Guiwartowskiſ; 10) der Ebrenbürger und St. Petersburger Kaufmann 
I. Gilde Carl Röder; 11) ver preußiſche Unterthan und Moskauer Kauf⸗ 
mann I. Gilde, Franz Grabbe; 12) der Ehrenbürger Alexander Kreſtow⸗ 
nikowz 13) der Ehrenbürger Peter Sorokoumowskij; 14) der Staatsratb 
Iwan Liamin; 15) der erbliche Ehrenbürger Peter Wolkow; 16) der In⸗ 
enteur⸗Oberſt Nikolai Iljin: 17) der erbliche Ehrenbürger Andreas Kor⸗ 
inkin; 18) der erbliche Ehrenbürger Nikolai Boſtandſboglo; 10) der 
zeitweilige Moskauer Kaufmann Dimitrij Millioti; 20) der erbliche Edren⸗ 
bürger Login Prehn. Hierzu bemerkt die „M. D. Z.“, daß der ebenfalls 
unter Anklage ſtebende frühere Verwaltungsrath Kaufmann Gratſchew in 
dem Verzeichniſſe feble- | EN 5 
Die Anklage werden der Procureur des Gerichts Lizkoj und der Gehilfe 


des Procureurs, Obuinski, fäbren. N 

Von den Angeklagten befinden ſich Stroußberg, Landau und Poljanstij 
unter Hausarreſt; auf Caution frei Borſſſowstij mit 500,000 Rubel, Schu⸗ 
macher mit 100,000 Rubel, Guiwartowskij mit 150,000 Rubel, Röder mit 
100,000, Wiſchajakow mit 200,000, Leniwow mit 500,000 Rubel, Liamin mit 
50,000 Rubel, Loſhetſchnikow mit 25,000 Rubel und für eine gleiche Summe 
baben ſich Voſtandſboglo und Millioti ſchriftlich verbürgt. Grabbe, Wolkow, 
Yin, Kreſtownikow, Gralſchew, Korfinlin und Prehn befinden ſich unter 
polizeilicher Aufſicht. N Ian Se 

Berlin, 11. Mai. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

(Der Cours verſtebt ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


7 
3 | s 
Name der Geſellſchaft Fenn 8 Cours. 
2 2 8 
8 5 
Aahen-Mürchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 65 1000 1 20 8060 G 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ... 4 426 45 400 „ „ 1700 & 
Berl. Land⸗ u. 8 25 — 500% „810 B. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗ a nen: 224180 | 1000 „ | „ | 190 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ. 58 016% 1000 „ „ | 550 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.. 24 — 1000 „ „2170 © 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 1000 „ „6000 B. 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 | 16 1000 , („2000 
eutſche Feuer⸗B.⸗G. zu Berlin 5 8 1000 , „730 G 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 5 12% 1000 „ „ | 850 G. 
Dresdener allg: Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 50 | 1000 „ 10 1000 B 
Düfjelvorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 14 — 1000 „ „ 890 G 
See de . 0 20 3600 ©. 
ortuna, all. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 1800 „ „ 1 875 G. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 12 10 500 %, („ 500 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗ Gef. | 10 13% 1000 „ „ 1390 G 
iche e e, e 
Kölniiche Rückverſich⸗Geſ. END 280, 1, | 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . .. 96 — 1000 % „ 7000 G. 
Magdeburger Allg. Wa „4% — |, 100 „ voll 298 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. | 31 30% 1000 „ 20 2330 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. | 0 | — 500 „ % 170 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 97 500 „ „ 299, P. 
Magdeburger erſich.⸗Geſ. 11% 11% 100 „ voll] 498 bez. G. 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
W 0 99 Re ige 4 Fr 20 „end 
ecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparban O , 
Niederrh. Güter-Afjec.:®. zu Weſel 5 6 800, 0 715 ©. 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 748 1000 „ 20] 725 1 a 
Preuß. Hagel⸗V „Gel ET a3 | 13 500 „ F | 300 8 
reuß. Lebens⸗ Ge. 8 — 500 „ „ 258 G. 
reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin 19 18 400, 25 760 G. 
rovidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 1160 1000 Fl. 10% 540 B 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher Lloyd .. | 16 | 1 1000 „ 470 © 
Aheiniſch⸗Weſtfal. Rüaverſich⸗Gef. 12 14 500% „ 180 G. 
Sächſiſche Rüdverfih.Gei. .. 40. 50 | 500 „ 210 B. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . | 17 20 1000 u. 50020 — — | 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 0 5 „ „ | 1000 bz. G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimar rt 15 | 6 500 „ „ — — 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 4 
Actien.⸗Geſ. „ 23 | 25 1000 » 5 1650 G. 


General⸗Verſammlungen. 

[Breslau⸗Schweidnltz⸗Freiburger Elſenbahn.] Ordentliche General- 
Verſammlung am 30. Mai in Breslau. Nach derſelben findet eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung ſtatt, in welcher über die Aufhebung des 
Beſchluſſes wegen Umwandlung von 4,250,000 Thlr. Stamm Actien in 
Prioritäts⸗Obligationen und wegen Aufnahme einer Anleihe von 18 Mill. M. 
5proc. Prioritäts⸗ Obligationen beſchloſſen werden fol. (S. Inf.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Aumäniſche Eiſenbahnen-Actien⸗Geſellſchaft.] Aus dem Rechnungs⸗ 
abſchluß der Rumäniſchen Eiſenbahnen Actien⸗Geſellſchaft für das Jahr 1875 
verlautet vorläufig ſo viel, daß der Reingewinn ſich nach Vornahme aller 
ſtatutenmäßigen Abzüge auf 2,434,478 Francs beziffert. Da die Geſammt⸗ 
Garantie der Fürſtlich Rumäniſchen Regierung 18,549,610 Francs beträgt, 
fo beläuft ſich die von derſelben pro 1875 vertragsmäßig zu zahlende Summe 
demgemäß nach Abzug des obigen Reinertrages noch auf 13,115,131 Francs. 
— In Bezug auf die auszugebenden Obligationen erfährt die „B. B. 34, 
daß der Text derſelben bereits cr und der Druck eingeleitet iſt, ſo daß 
mit der ſucceſſiven Ausgabe noch dor Ende dieſes Monats begonnen werden 
wird. Eine hierauf bezügliche Bekanntmachung des Vorſtandes ſteht binnen 
Kurzem zu erwarten. e f 


Telegraphiſche Depeſchen 
(Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 12. Mai, Die geſtrige Abendeonferenz bei Bismarck 
dauerte von 8 bis 10% Uhr. Gortſchakoff und Jomint erſchienen um 
8 Uhr, Andraſſy hatte ſich ſchon eine Stunde ftüher eingefunden. 
Dem heutigen nach der Parade ſtattfindenden Galadiner im Adlerſaale 
des den außer den Kaiſern, Fürſten, Prinzen, der Generalttät und 
ſewie dercn, auch Bismarck, Gortſchakoff, Andraſſy und das ruſſiſche 
Dab Ablchische Bolſchaftsperſonal bei. 
dritter Leſu geordnetenbaus genehmigte nach mehrſtündiger Debatte in 
Der Bandit Anſtedelungsgeſetz nach den Commiſſtons⸗Anträgen. 
Liberale Sorte gaftt; Winker trat abermals für die Vorlage ein, wies 
nach. Die Borlar derſelben gegenüber der „‚bieberigen Geſetzgebung 
im Wiesbadener Res wegen Ablöſung der den Kirchen und Schulen 
Abloſung der Realer agebezirk zuſtehenden Holzabgaben, ferner wegen 

ſung nd en im Regierungsbezirk Kaſſel wurden in zweiter 
Leſung angenommen. Bet den hierauf folgenden Wahlprüfungen wur: 


den die Wahlen Haſſenkamd'g, Dom 's und des Grafen Arco für un: b 


giltig erklart; die Wahlen Czatling 0, f 
Respondek's beanſtandet; die . tagen 2 

Berlin, 12. Mal. Graf Arnim beauftragte ſelnen Vertheidiger, 
gegen das die Amtsentſetzung aueſprechende Uriheil der Potsdamer 
neee die Berufung an den Leipziger Reichdiseclplinarhof 
einzulegen. 
Berlin, 12. Mal. Hier eingegangenen Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel zufolge berrſcht daſelbſt infolge der letzten Vorgänge große 
Gährung. Auffällig erſcheint in höheren polttiſchen Kreiſen, daß bei 
en jüngſten Perſonalberänderungen in Konſtantinopel der Kriegminiſter 
im Amt geblieben if. Die Zuſtände in Konſtantänopel werden als 
ſehr erregte geſchildert. 

Berlin, 12. Mal. Bei dem geſtrigen Empfang Andraſſy's äußerte 
ſich Kaiſer Alexander, auf die von ihm aus ſchlteßlich angelegten Deco: 
rationen, beſtehend in dem Georgsorden, dem Marla⸗Thereſtenkreuz 


— olitique.“ Be 
70 Berlin, 12. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Stim⸗ 
mung in Salonichti iſt noch fo erregt, daß bei den unzureichenden 
militäriſchen Vorkehrungen Seitens der Pforte zum Schutz der Chriſten, 
das Begräbniß der ermordeten Conſuln bisher nicht ſtattſinden konnte. 
Daſſelbe wird erſt nach dem Eintreffen einer größeren Zahl fremder 


Verſlärkung der Garniſon ſtattfinden. 

Gortſchakoff empfing heute Mittag 1 Uhr Andraſſy. Er hatte 
mit demſelben eine längere Unterredung. 

Berlin, 12. Mal. Gortſchakoff wird, wie nunmehr deſinitio be⸗ 
ſtimmt iſt, nicht von bier nach Wildbad gehen, ſondern beim Kalſer 
Alexander während deſſen Aufenthalts zu Ems bleiben. Wenn Alexander 
nach Jugenheim geht, begiebt ſich Gortſchakoff nach Wildbad. 

Dresden, 12. Mal. Der Ankauf der Leipzig Dresdener Bahn 
für den Staat wird auch von der erſten Kammer einſtimmig ge⸗ 


„ 12. Mai. Der Miniſter des Innern Ricard iſt vergan⸗ 
gene Nacht plötzlich an einem Herzleiden geſtorben. 

Paris, 12. Mail. Einer Meldung der „Agence Havas“ aus 
Raguſa vom 11. Mai zufolge beſchloſſen die Inſurgenten, den Waffen⸗ 
ftillftand nicht eher zu acceptiren, bis 7 Punkte, welche fie namhaft 
machten, berückſichtigt werden. Seit einigen Tagen werden aus Alba⸗ 
nien eintreffende Truppen zu Kleck ausgeſchifft. Mukhtar Paſcha iſt 
in Moſtar eingetroffen. 

Rom, 12. Mai. Geſtern Abend fand beim deutſchen Botſchafter 
oſficieller Empfang ſtatt, wobei der Hof, das diplomatlſche Corps, die 
Miniſter, die Spitzen der Behörden, Parlamentsmitglieder und andere 
hervorragende Perſonen (gegen 600) erſchienen. 

London, 11. Mat, Nachts. Das Unterhaus lehnte nach lebhafter 
Debatte mit 334 gegen 226 Stimmen den Antrag James ab, der 
Regierung wegen der Form der Proclamirung des Kalſertitels ein 
Mißtrauensvotum zu ertheilen. 

London, 11. Mai, Abends. Unterhaus. Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, Northcote, erwiederte auf eine Anfrage Campbell's, er kenne 
des in Kalto befindlichen Wilſon Abſichten noch nicht, hoffe aber bald 
darüber unterrichtet zu werden, da Wilſon's Urlaub demnächſt ablaufe. 
Seitens der engliſchen Regierung ſei eine andere Perſoͤnlichkeit für die 
Ueberwachung der Bezahlung der egyptiſchen Schuld nicht namhaft 
gemacht worden. Ebenſo wenig ſei er in der Lage, conſtatiren zu 
können, welche Vereinbarungen zwiſchen Egypten und anderen Regie ⸗ 
tungen getroffen worden ſeten. Betreffs der Gründeractien des Khe⸗ 
dive bei dem Suezkanal⸗Unternehmen ſei keinerlei Vereinbarung ge⸗ 
troffen worden. Für die Berathung über die durch die Miſſton Gaoe’s 
nach Kaito verurſachten Koſten hoffe er demnächſt einen beſtimmten 
Zeitpunkt angeben zu können. Der Unterſtaatsſekretär im Departement 
der Colonlen, Lowther, erklärte auf eine Anfrage Thornhill's betreffs 
der Unxuhen in Barbadoes und Tabago, aus Barbadoes liege keine 
neuere Nachricht vor. Vom Gouverneur der Inſel Tabago ſei heute 
früh ein Telegramm eingegangen. Nach demſelben hätten ſich die 
Ruheſtörungen auf eine einzige Pflanzung beſchränkt und ſeien unter⸗ 
drückt worden, jede Beſorgniß einer Erneuerung derſelben erſcheine 
unbegründet. f 

Konſtantinopel, 11. Mat, Abends. Als Nachfolger Mahmud 
Paſcha's wird Midhat Paſcha oder Huſſein Ani Paſcha (der feitherige 
Gouverneur von Bruſſa), oder Mehemed Ruchdi Paſcha genannt. Wie 
von anderer Seite verlautet, würde Huſſein Aont Paſcha zum Gene: 
raliſſimus und an ſeiner Statt Derwiſch Paſcha zum Gouverneur von 
Bruſſa ernannt werden. Zum Miniſter des Auswärtigen ſoll Halil 
Scherif Paſcha auserſehen ſein. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 12. Mai. Graf Stanislaus Platen wurde auf Requi⸗ 
ſition des Staatsanwalts, als Leiter des Bankvereins „Tellus“ wegen 
Verdachts, widerrechtlich fremde Depoſiten veräußert zu haben, heute 
Nachmittags verhaftet. ‘ 


Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12 Mai, 12 Ahr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credu⸗ 
Actien 235, 50 1860er Lodſe 101, 50. Staatsbahn 451, —. barden 
185, 50. Italiener —, —. 85er Ameritauer —. —. Rumänen 21, --. 
spencent. Türken —, —. Disconte, Commandit 112, 75. Laurabitte 57, 25, 
Dertmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rbeiniſche 
—, —. Bergiſch⸗Märliſche —, —. Galizier —, —. Schwach. 

Weizen (gelber) Mai 206, —, Septhr.⸗Oetbr. 210, 50. Roggen Mai 153, —, 
Septbr.⸗October 153, —. Rüboͤl: Mai 64, 80, September⸗October 64, 10. 
Spiritus: Man Inn 47,30, Auguſt⸗September 49. 40. 

Berlin, 12. Mal. S Boyr el; l. 

Erſte Bepeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 
Erurd vom 12. II. Court vom 12. ; 11. 
Oeſt. Credit⸗AHctien 235, 50 236, =} Bresl. Mall.⸗V.⸗B. —, - 
Ceſt. Staatsbahn 452, — 451, —Laurabüte. . 57, 90 58, — 
Lombarden 134, 50; 140, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. — — —, — 
Schleſ. Bankverein 83, 50 82, 50 Wien Arms. 189, 50 169, 10 
Bresl. Discontobank 64, 25 64, — Wien 2 Monat.. 168, 20, 167, 95 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50, 87, 30 Warfhau 8 Tage 266, — 265, 10 
Bresl. Wechslerbank 66, 50 66, 500 Oeſterr. Noten... 169, 70 169, 40 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, — Gear A 8 266, 50; 266, 10 
do. Moklerbank 1 — e Ne, 0 101, 60 101, 50 

N weite X g in. 177 
proc. preuß- Anl. 104, 50 104, Bin Wiener 101, 60) 102, — 
3 Kpre. Staatsſchuld 94, — 83, 90 Galizien 82. I 82, 75 

ener Niqnobriefe 95, — 95, —[Ofideutſche Bank. —, —- —, — 
eſterr. Silbervente 59, 90] 59, 400 Disconto⸗ Comm. — ,- —, — 
DOeſterr. Papierrenſe 56 50 56 50 Darmſtädter Credit —, —- —, — 
Türk. 5 186 r Anl. II 10% 10, 900 Dortmunder Union —, —| —, — 

lieniſche Anleihe —, —] — —Iramſta — — —.— 

in. Lig.⸗Pfendbz. 68 20] 68, 20 [London lang. —, — 20, 33 

um. Eiſ.⸗Obligat.. 20% 75] 21, 25 Paris kur: — — 9 
Oberſchl. Litt. 4. 140, 75, 141, [ Moritzbütte . . — —. — 
Breglau⸗Freiburg.. 78, 75 78 75 W N Rute —,— —. — 
N. O. H. El.⸗Aetle, 103, 70 208 75 Pppelner Een 
R. O. Ujer⸗St.⸗Pr. 108, 75 les 25 Ver, Br. Delſabriken —, — —, — 
Rheiniſche . 117, 118 50Schleſ. Centr u — 
Bergiſch⸗Markiſche 84, 60 85 250 Reichsbank 156, — 156 25 


Nachbörſe: Creoncgctien 236 50 Franzoſen 453, 50. Lambardeu 134, 50, 
Discontocommandit 112, 50. Dortm. 6 20. Laurahatte 57, 10. Reichs 
ank —, , 1860er Logſe . Mindener — N 

Anhaltende Geſchäftsſtille. Credit und Franzoſen gehalten, Lombarden 
neuerdings matter, Bahnen ſchließlich ſchwächer. Banken und Induſtriewerthe 
N Auslandsſonds und Prioritäten ſeſt. Discont 2%. f 

Wien, 12. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 


n 1. 
apier⸗Nente (6, 85 66, 85 Staats ⸗Eiſenvahn⸗ 
ilber⸗Rente 70 50, 70 50] Actieu⸗Certificate 267, — 265 — 

186062 Looſe 111, 20/111, 50 Lomb. Eiſenbahnn 80 — 83 80 
1864er Sooſe 134, 50 133. 70[Cendon 119 70.120 10 
Eredit⸗Actien 138, 80/139. —Galizienr 193 25 194, 75 
Nordweſtb ahr. 130, 75 131, —[Unſensbag : 57, 500 57, 50 
Nordbann 182 — 181“ 75 Kaſſenſcheine 58, 95 59, 10 
Anglo 66, 20 66 60 Napoleons dor 9, 53, 9, 56 
Franco 16 — 15, — 1Boden⸗Credit — 1 —. — 


12, Mai, 1 Ur 10 Min. Anfangs- Ecurfe. 
Etaattbahn 225, 25. Lomborden 68 Galizier — 
Papierreute —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank 


Frankfurt a. M. 
Crebitactien 117, 25. 
Silberrente —, —. 

—, —. Ziemlich feſt. 


rite deutend: „Voiei la base de 


Kriegsſchiffe und nach dem Eintreffen der von Konſtantinopel erwarteten | K 


nene 


3 1 a. N., 12. Mai, Nachm 2 Uhr 30 M. 
T. Credit 117, 62 à 118. Franzoſen 225, 87 à 226, 
. Lombarden 70% à 68. Galizier —. Feſt, ſtill. 
Paris, 12. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 
de 1872 105, 17. Italieniſche 5% Rente 71. 95. 
Lombarden 165, — (weichend). Türken 12, 40. Spanier —. Egyptier —. 


Matt. 
London, 12. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 09. Italiener 
Amerikaner —, —. Türten 12. — Wetter: 


2 Lombarden 6, 11. 

alt. 

Newyork, 11. Mai, Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
12%. ½ Bon per 

% Bonds 1887 191%. Erie⸗Bahn 

Baumwo 
* 
% 


13 J. 


clear) 11%. 

Berlin, 12. Mai. [Schlußbericht.] Weizen feſt, Mai 206, —, 
Juni⸗Juli 207, 50. September⸗October 211, 50. ggen beſſer, Mai 154, 
—, Mai⸗Juni 153. —, Septbr.⸗October 154, 50. Rüböl behauptet, Mai 
65, —, Mai⸗Juni (5, —, Scptember⸗October 64, 20. Spiruus feſt, 
loco 47, 30, Mai,⸗Juni 47, 60, Juni⸗Juli 47, 80, Auguſt⸗Septbr. 49, 60. 
Hafer Mai 165, 50, Mai⸗Juni 164, —. f 

Stettin, 12. Mai, 1 Uhr 41 Minuten. Weizen ruhig, Mai —, —, 
Mai⸗Juni 208, —, Juni⸗Juli 208, —. Septbr.⸗Octbr. 210, 50. Roggen 
matt, Mai 146, —, Mai⸗Juni 146, —, Juni⸗Juli —, —, Sepibr.⸗Ocibr. 
149, 50. Nüböl ſtill, Mar 65, 50, Septbr.⸗Oclbr. 63, 50. Spiritus loco 
47, 30, Mai, Juni 47, 30, Juni⸗Juli 47, 30, Juli⸗Auguſt 48, 20. Ber 
troleum 11, 75. e 

Köln, 12. Mai. [Getreide⸗ Markt.] (Schluß ⸗Bericht.) Weizen 
per Mai 20, 50, per Juli 21, 05, November —, —. — Roggen per Mai 
15, 05, per Juli 15, 30, November —, —. — Rüböl loco 33 90, Mai 
33, 60, October —, . — Hafer loco 19. —, Mai 17, 95, Juli —, —. 

Wamburg, 12. Mai. [Getreidemartt.] (Schlundericht.) Weizen 
ruhig, der Mai 207, ner Juli⸗Auguſt 206%. — Roggen höber, per Mai 152, 
per Juli⸗Auguſt 152 — Rüböl ſeſt, loco 63, per Mai 
8 ſtill, per Mai 34%, per Juni⸗Juli 34%, per September⸗Ocibr. 

Productenmarkt.] 


Wetter: Bedeckt. 

Paris, 12. Ma, Mittags. (Schlußbericht) 
Mehl feſt, per Mai 62, 75, pr. Juni 63, —, per Juli⸗Auguſt 64, —, 
per Septbr.⸗Octbr. 65, 25. Weizen feſt, per Mai 28, 50, per 1 —. 
—, per Juli⸗Auguſt 29, 50, per Septbr.⸗Octbr. 30, 25. Spiritus behauptet, 
per Mai 48, 50, per Juli⸗Auguſt 49, 25. Wetter: Schön. E 

London, 12. Mal. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Britiſcher 
Weizen eher theurer, fremder unverändert. Angekommene Ladungen ſtetig. 
Hafer Exportfrage, anderes ſchleppend, ſtetig. Fremde Zufuhren: Weizen 
20,590, Gerſte —, Hafer 53,550 Ortts. 

Amſterdam, 12. Mai. [Getreidemarkt.] 0 
geſchäftslos, per Novemder 308. — Roggen böher, per Mai 184, 
—, per October 192. — Rüböl loco 3674, per Herbſt 37%. — 
per Mai —, per Oclober 397. > > 

Slasgow, 12 Mai, Mittags. Roheiſen 57 Sh. 9 D. 


Frankfurt a. M., 12. Mai, Abends — Udr — Min. [Ab endbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Bta.) Crebdit⸗Actien 117, 62 Oeſterreichiſche 
franzöſiſche Staatsbahn 226, 50. Lombarden 67%. 1860er Leoſe —. 
— Wenig Geſchäft. t 

Parts, 12. Mai, Rahm. 3 Uhr — M. F 
der Bresl. 31g.) Zproc. Rente 67, 82. Neueſte öpct. Anleihe 1872 105, 22. 
do. 1871 —. Italien. Spt. Rente 71, 90. do. Tabals⸗Actien —: 
do Tabaksobliganſonen —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 570, —. 
Neue dd. —, — do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
168, 75. de. Prioritäten —, —. Türken de 1865 12, 55. do. de 1869 
72, —. Zürlenloofe 39, 50. Türliſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter —. 
Ruhig, geſchäftslos. } 

Lenden, 12. Mai, Nachm. 4 Abr. (ODrig.⸗Dep. der Bresl. Beitung.) 
Conſols 96, 07. Italieniſche öpet. Rente 71%. Lombarden 6, 11. Sproci. 
Ruſſen de 1871 97. do. de 1872 —. Silber 55%. Türkiſche Ans 
leihe de 1865 12,09. Spct. Türken de 1869 14.  6pct. Verein. Staaten 
per 1882 104%. Silberrente Papierrente Berlin 20. 58. 
Hamburg 3 Monat 20, 58. Frankfurt a. M. 20, 58. Wien 12, 25. 
Paris 25, 40. Petersburg 30%. Platzdiscont — pCt. Bankauszahlung 
288,000 Pfd. St. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 
| 


(Schluß bericht.) Weizen 


uli 
956 


12. Mai. 


5255 [ 3 

2 f 285 E Be⸗ 
2 Ort. 2825 Wind. | Wetter. 885 2 8 
LE BER Auen! 22 
7-81 Thurſo 769,9 OSd. ſtill. bedeckt. 89 See ſ. rubi 
7-8] Valencia 766,8 N. leicht. heiter. 12,8 See ee 8 
* — 767,6 — 5 — er) bebedi. 9155 See faſt unrund 
7 t. Matidien] — „mäßig. beiter. ‚0 Seegang leicht 
50 dae 161,3 ER (cm. bene 112 8 lang keit 

elder 767,1 NO. ſtark. — 6,4 Seegang leicht 
28] Kopenbagen 767, ON. ſtark. bedeckt. 4.0 gang lic 
15 Cbriſtian funded | — — — 
31 Havaranda-, 771,2 S. leicht. wolkig. 3.0 
7-8] Stodhelm 172,3 ND. leicht. klar. 4.6 
7-8] Petersburg 774,3 Still. halb bedeckt 3,0 
eee, 
ien 50, „leicht. beiter 7A 
781 Memel 768,9 ID. mäßig. klar. 8,8 See ruhig. 
8 Neufahrwaſſerſ 765,1 D. leicht. bedeckt. 6,9 Ni. Regen. 
8 Swinemünde 763,8 O. mäßig. halb bedeckt. 70 
-8| Hamburg , 767 NO. ſchwach. bedeckt. 6,1 
8] Sylt 768,6 NO. friſch. Ib bedeckt. 5,9 
8] Crefeld 764.7 ONO. friſch. beiter. 45 
-BI Kaſſel 763,6 NNO. leicht. halb beveckt. 4.6 
8] Garlsrabe 761, . Still. beiter. 7,4 
8] Berlin 765,5 N. leicht. wolkig. 5,1 
J Leipzig 764,3 NO. ſchw. bedeckt. 44 
81 Breslau 764,0 NO. ſchwach. bedeckt. 5,4 


Ueberſicht der Witterung: Ein geſtern früh in Süditalien belegenes 
ſchwaches barometriſches Minimum iſt nach NO. gezogen und liegt heute bei 
Herrmannſtadt. Im übrigen Europa ſind die Aenderungen im Luftdruck 
und deſſen Vertheilung gering und dauert die öſtliche Luſtſtrömung über 
Mitteleuropa noch immer fort, die Stärke derſelben hat in Süddeutſchland 
ab-, in der weſtlichen Oſtſee und ſüdlichen 0 
in Warſchau weht ſtarter NO., im Canal maſſiger ONO., Nordoſteuropa iſt 
wärmer, Weſtdeulſchland und die ſüdliche Nordſee kälter als geſtern, doch 
werden keine Nachtfröſte gemeldet. f 2 


E. IE. Hessler & Sohn, 
Hof⸗Wagen⸗Fabtil, Biſchofſtraße Nr. 7, 


empfehlen eine reſchbaltige Auswahl von elegant und nach den neueſten 
Maodeben gebauter Landauer, Landaulets, Coupes, Halb- Chaiſen und 
offener Wagen mit Verwendung des beiten Materials von Batent-Nädern, 
Achſen und Federn bei ſolider Ausfübrung unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Ein wenig gebrauchter Kutſchir⸗Phaeton und ein Gig mit Geſchirr 
billig zu haben. 17⁰⁰⁴̊ 


orbjee aber zugenommen. Auch 


eee 


„ ſti 5 
3% Rente 67, 80. Anleibe 
Staatsbahn 565, —. | 


Die Verlobung meiner jüngſten 


Ziefbeärfbt zeigen den beut M D. Büft. it unertt., berſt. 
Tochter Roſalie mit dem Uhrmacher erfolgten 1 ak 89 6. M. 1 — * b. kr. 2 * 


Herrn Kaluſche hierſelbſt beehre ich 


mich allen Verwandten und Bekannten] vat 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. [1959] 
Leobſchüz, den 10. Mai 1806 
Verwittwete J. Muttke. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Muttke, 
Reinhold Kaluſche. 


Die Verlobung unſerer Tochter 

iedericke mit dem Kaufmann Herrn 
J. Aufrecht aus Freiſtadt beehren 
wir uns Freunden und Bekannten 
anzuzeigen. > 5213 
Pleß, den 11. Mai 1876. 

Carl Mandowski und Frau. 


Friedericke Steiner, 
Ignatz Aufrecht, 


Verlobte. 
Pleß O /S. Freiſtadt Oeſt. / S. 


Wir wurden beut durch die glück⸗ 
liche Geburt eines kräftigen 2 r 


eut. 
Koöoͤnigsbüͤtte O/S., den 12. Mai 1876. 
Js mar Schindler und Frau. 


Heut verschied 


RN 


Vaters, Schwiegervaters Hi 


ers, — Lehrers 961] 
Ernſt Kupſermann 


zu Beckern, im noch nicht vollendeten 
51. Lebensjabre ergebenſt an 
Die Hinterbliebenen. 
Beckern, Kreis Oblau, 
den 11. Mai 1876. 


Heut Nachmittag 1 Uhr ſtarb 
unſer theurer Vater und Groß⸗ 
vater, der Maurermeiſter und 
Stadtälteſte, Rathsberr 


Engelhart Ganſel, 
Ritter des Rothen Adlerordens. 

Dies allen Freunden und 
Verwandten ſtatt beſonderer 
Meldung. 7114 

Bunzlau, den 11. Mai 1876. 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 


Das Begräbniß findet Mon⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


11976] 


der Stadtälteste und Rathsherr, Herr Maurermeister 


Engelhard Gansel. 


Seit dem Jahre 1836 war 


derselbe in den verschiedensten 


städtischen Ehrenämtern thätig; durch 14 Jahre gehörte er der 
Stadtverordneten-Versammlung und durch 18 Jahre dem Magistrats- 
Collegium als Mitglied an; wiederholt war er Vertreter der hie- 
sigen Stadt im Provinzial-Landtage. 


Ueberall und zu jeder Zeit hat er die Interessen der Stadt 
und das Wohl der Bürgerschaft mit warmem Herzen, mit seltener 


Hingebung und Gewissenhaftigkeit gefördert. 


Er war uns ein 


biederer, treuer Amtsgenosse und ein aufrichtiger Freund. Wir 
empfinden schmerzlich seinen Verlust und werden sein Andenken 


stets hoch in Ehren halten, 
Bunzlau, den 11. Mai 1876. 


Der Magistrat. 


gez. Stahn. 


Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Herr Kreisrichter 
leben in Straßburg U/ M. wit Frl. 
Martha Oſterroth in Brüſſon. 

Verbindungen: Generallieut. z. 
D. Herr v. Gerſtein⸗Hohenſtein in 
Wiesbaden mit Miß Williams zu 
Leightierton in Glouceſterſhire. 

Geboren: Ein Sohn: dem Geb. 
Ob.⸗Reg.⸗Rath Hrn. Dr. v. Möller in 
Berlin, dem Prem.⸗Lieut. im Oſtpr. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 10 Herrn 
Kowalski in Berlin, dem Oberpfarrer 
Herrn Petri in Küſtrin, dem Herrn 
Paſtor Winkler in Klatzow bei Trep⸗ 
tow aT. — Zwillings⸗Töchter: 
dem Hrn. Paſtor Gründler in Brunne. 

Todesfälle: Frau Paſtor Kempe 
in Pütte bei Stralſund. K. K. Haupt: 
mann Herr Klegna Edler von Grani 
in Johannesberg. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 13. Mai. 30. Vor⸗ 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
Zum 2. Male: „Gudrun.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Carl Caro. 

Sonntag, den 14. Mai. Außer 
Abonnement. Zweites Gaſtſpiel des 
königl. preuß. Kammerſängers Herrn 
Albert Niemann. „Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf der 
Wartburg.“ Große romantiſche 
Oper in drei Acten von Richard 
Wagner. (Tannhäuſer, Herr Albert 
Niemann.) 


Lobe- Theater. 


Sonnabend. Z. 11. M.: „Die Neife 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 6 Bildern von H. 
Salingre. Muſik von G. Lehn⸗ 
bardt. (Helene Möwes, Frl. 7125 


König.) 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Schwiegerling's 


Figuren -Theaker, Zwingerplag. 
Heut Sonnabend: Dornröschen, Feen: 
märchen in 4 Acten und 15 Bildern. 
Hierauf neues Ballet und Tableau. 

Anfang 7½ Uhr. [5197] 

Nachmittag 5 Uhr: Extra⸗Vorſtel⸗ 

lung für Schüler und Schülerinnen. 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, 13. Mai 1876: 
Letzte Versammlung. 

Saint-Sa@ns, Clavier-Trio F-dur. 

Beethoven, Streichquartett E-moll, 
op. 59 Nr. 2. 7117] 

Schubert, Rondeau brillant, H-moll, 
op. 70, für Olav. u. VIne. 


Dank ſagung. 
Dem Herrn Dr. Berger, Königsplatz, 
bier, ſage ich hiermit meinen innigſten 
Dank für die Behandlung meines 
Sohnes, der ſeit 4 Wochen ſprachlos war, 
und durch feine Bemühungen, in einer 
Zeit von 10 Minuten ihn wieder voll⸗ 
ſtändig herſtellte. 5211] 
Fr. Zmigrud aus Bendzin, R. P. 


Den Handlungs⸗Commis / [1975] 


Johann Polacek 


erſuche ich, behuſs einer Auskunft, mir 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzu⸗ 


gen. 
Conſtadt. G. Müller. 
. 
1 


3 „Der geſchundene 
Raubritter“ 


1 
iſt für 75 Pfg. zu haben in L. Bar⸗ 
ſchaks Buch ndl., Shmiedei, 48, 


Die Stadtverordneten. 


gez. Sommer. 


| Humboldt Verein 


für Volksbildung. [7134] 
Montag, den 15. Mai, Abends 
8 Uhr, im oberen Saale des Cats 
restaurant: 
Monats⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 1) Herr Neichen⸗ 
bach: „Tbomas Münzer“. 2) Herr 
Dr. Schiewek: Referat über Geſund⸗ 
beitspflege nach von Pettenkofer. 3) 
Fragekaſten. 


leid und Kaiser! 


von 


Gregor Samarow. 
Letzte Abtheilung von: 
„Um Szepter und Kronen“. 
Verlag von 
Eduard Hallberger in Stuttgart. 
Hiervon erscheint jetzt die 
längsterwarteteSeparatausgabe 
in 4 Bänden und ist soeben 

eingetroffen der erste Band. 
Preis 4 Mk. _ 17118] 


Buchhandlung 


H.Scholtz Breslau 
| Stadt-Theater. 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No, 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Liſeratur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Conradine. 


Trauerspiel in vier Aufzügen 
von 


Carl Caro. 
Preis: geh. 2 Mark, 
eleg. gbd. 3 Mk. 


8, 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Handwerker⸗Verein. 


Nachſten Sonntag, den 14. Mai: 
Frühſpaziergang nach Pirſcham. 
Verſammlungsort: Weidendamm, 
Garten zu „Neu⸗Holland“ bei Guftab 
Walter. Abgang Punkt 7 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein: [7052] 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Breslauer 
Concert -Haus. 


Täglich: [7115] 
Hroßes Streich: Concert. 


Entree à Perſon 10 Pf. 


Paul Scholtz’s ku e 


Heute: 


Concert 


von der Capelle des 11. Negts., 
Capellmeiſter Herr Peplow. 

— 7% Ubr. (7076 

Entree: Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 


elt⸗Garten. 
[698 RT 
GONGERT cs; 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Fabig’s Restaurant 


und Café chantant. 
Täglich: 7072] 
Concert u. Borſtellung. 


der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
iss Jessi Backer, 
der franz., deutſchen und öſterreichiſchen 
Chanſonette⸗Sängerinnen, 
ſowie des Geſangs⸗ und Charukter⸗ 
Komikers Herrn Reimann. 
Moſes Scherbel in der Tanzſtunde. 
„2, 3, bei der Bank vorbei. 
Anfang 7% Uhr Entree 50 Nf. 


Mit Genehmigung Sr. Excell. 


des Herrn Ministers! 
Zum Besten unseres Waisenhauses: 


Gr. Prämien- Collecte 
Höchste Wohlthätigkeit 


bei bedeut. Gewinnchance! 
Ziehung: Berlin, vor Schluss dieses 


res. 

Nur 60,000 Loose bei 4000 Ge- 
winnen für 75,000 Mark Werth, je 
1810000, 243000, 18 2400, 2>< 1800, 
254900. 2600 u. s. w. Kein Treffer 
unter 3 Mark Werth. [6831] 

Loose à 3 Mark, sowie Wiederver- 
käufern Loose in Commission und 
Rabatt schon bei 25 Stck. durch un- 
sern General-Colleeteur Herrn 
Max Meyer, Bank- u. Wechselgeschäft, 

Berlin SW., Friedrichstr. 204. 
Der Vorstand des israelit. Provinz.- 
Waisenh. für Ostpr. zu Schippenbeil. 


ch bin zurückgekehrt. 


r. Burchard, 
dirig. Arzt des Schleſ. Vereins zur 
Heilung armer Augenkranker. 

(Kirchſtraße 16) (5154] 
Privatim bin ich für Augenkranke 
wie bisher in meiner Wohnung Tauen: 
zienſtr. 83 Nachm. 3— 4 Uhr zu ſprechen. 


Bad Endowa i. Schl. 
Gaſthof zum goldnen Stern 
empfiehlt 
ſich einer geneigten Beachtung. 


W. Pfendsack, 
Hotelier. 


Dampf⸗Bäder ꝛc. 


[1548] 


Sonntag, 


Verguügungs⸗Jahrt, 
Treſchen 


in Begleitung der Dampfer-Capelle. 
bfabrt früh 8 Ubr. 
Rückfahrt von Treſchen 12 Uhr Mittags. 
Von 8½ Uhr ab ſtündlich: 
Fahrten nach dem zoologiſchen 
Garten mit Neptun. 
Krauſe & Nagel, 
Dampfſchiff⸗Rhederei. 
Die Wahl des Vorſtandes des 
Vereins zur Ausſtattung armer 
iſrael. Bräute findet Sonntag, den 
21. d. Mts., Vormittags von 11 
bis 12 Uhr, im Hauſe Graupenſtr. 
Nr. 11, 1 Treppe hoch, im Sitzungs⸗ 
Saale ſtatt, zu welchem, gemäß § 17 
des Statuts, die Vexeinsmiiglieder 
eingeladen werden. u 
die Wabl erſtreckt ſich auf 7 Mit: 
glieder. Die Stimmzettel ſind vom 
Wäbler perſönlich abzugeben. 
Breslau, den 11. Mai 1876. 
Der Commiſſarius 
der Synagogen⸗Gemeinde 


Guradze. 


2311 „„. 


Wirklich reell! 


Ein junger, kinderloſer 
Wittwer, mof. Glaubens, 
der einige Jahre in glück⸗ 
lichſter Ehe gelebt, von 
; vortheilbaften Aeußern, 
ehrenhaftem Charakter, 
aus achtbarer Familie 1 
ſtammend, wünſcht ſich 
wieder zu verheirathen 
und zu dieſem Zwecke Be⸗ 
kanntſchaften geigneter; 
junger Damen, auch 
Wittwen zu machen. Be⸗ 
treffender iſt intelligenter 
Kaufmann. Vermögen 
= erwünſcht, auch würde 

Eintritt in ein oe be: } 
ſtehendes Geſchäft zu er- 
möglichen ſein. Adreſſen 
event. auch mit Zuſendung 
= von Photographien unter = 
Adreſſe F. G. 100 an 
Rudolf Mosse in Breslau 
1 bald erbeten. 7040 


ee 


ee 


ei) 
— 


ei 


een ee ee 


ee 
ee , ee 


[191] !Seiejeiejiejeiejieiiei: 


Friedrich's Ball-Salon, "wis 


5202 


Heute Sonnabend: Großes Extra⸗Kkänzchen. 


Im Verlage von N. Simrock in Berlin erschienen soeben: 


Willy 


Langendorff’s 


elegante Clavler-Compositionen. 

Op. 1. Liebesglück, Briilant- Walzer. 
Op. 2. Zwei Blumen, Charakterstücke. 
Preis & 1,50 Mk. 

Diese Novitäten, welche sich durch fliessende, einschmeichelnde 
Melodien und äusserst effectvolle Harmonien auszeichnen, seien hiermit 


angelegentlichst empfohlen, 
(Zu beziehen durch alle Buch- und 


Das Diana-Bad 


empfiehlt feine aufs eleganteſte und bequemſte eingerichteten 


Marmor⸗Wannen⸗Bäder 


Dampf⸗ und 


zu nachſtehend Bi Preiſen: 

1 Dampfbad Mk. 1.25. 

1 Wannenbad 1. Klaſſe 80 Pf. 
1 Wannenbad 2. Klaſſe 60 ⸗ 
1 Douchebad, warm u. kalt, 60 


Fahrpreiſe: 

— 
— 
TIITENNEN 


Der Eingang zur Badekaſſe ift jezt von der Straße aus 


| Neue Kirchſtraße Nr. IL, 
Hiimmmummmu mmm 


Soeben erſchien, giltig per 15. Mai, mit 78 
Placat⸗Fahrplan aller ſchleſ. Bahnen. 
Preis 20 Pfg. } 
Zu haben in jeder Buchhandlung Schleſiens, in Breslau bei 
A. Fiedler, ar Trug 53, — 
STIER 
Künſtliche Zähne und Gebiſſe, 


gut und billig, Plombirungen mit Gold und anderen Füllungsmateria 


[5198] 
usikalien-Handlungen.) 


% Did. Dampfbäder 


4 Dßd. Wannenb. 1. Kl. 4. 
15 Dßd. Wannenb. 2. Kl. = 3. 
% Dbd. Douchebäder u 


tem} 


ien ꝛc., 


nach wie vor bei Julius Thiel in Neiſſe, Haferſtr. 42, nächſt der Kornecke. 


Ein ſehr rentables Specerei⸗Geſchäft 


iſt nur Verhältniſſe halber bald verkäuflich. Anzahlung 2000 Thlr. So 


käufer erfahren Näheres unter B. B. 90 poſtlagernd Breslau. 


[5210 


* Ur LEI rener * ** Eren. 9 1 j 
9 f 22 20 agi dien pla ise 10 * mi. 
Langenau. 


a Stunde von Bahnhof Habelſchwerdt. Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. Stahl-, Moor und 
ö Trink⸗Kuren. — Vor dem 1. Juli und nach dem 15. Auguſt find die 
Miethpreiſe der Wohnungen um den dritten Theil ermäßigt. Auskunft ertbeilt 


2 


III 


Fa 


Die Kur⸗Verwaltung. 


Fertige 
Damen Toiletten. 


Nebit meinem Lager eleganter, fertiger Kleid t ü 
die Sommer-Saifon eine große Auswahl den Era 711) 


Strassen-Anzügen 


zu ſehr billigen Preiſen vorräthig. 


Trianon, Coſtume mit Jaquette aus Beige compose 


für den praktiſchen Gebrauch, Rm. 50 —60. 


Carotte, Coſtume aus Namage, geſchmackvoll und 


elegant ausgeführt, Rm. 79.480. 
Coſtumes in Perial, Cretonne, 
Zephyr und Leinen vun au 20 an, 


ferner 


Negenmäntel, 
Staubmäntel Schlafröcke 


in neu erſchienenen Formen. 


S. Freund, 


Schweidnitzerſtraße 16 18 
1. Gtage⸗ { 


Alle Artikel werden forgfältig und genau 
nach Maß en 2 u 


III NANNTE ZN WEN 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. Mai cr. ab tritt ein directer Perſonen⸗ und Gepäck⸗Tarif 
zwiſchen Breslau einer: und Prag vis Mittelwalde anvererſeits in Kraft. 

Die Fabrpreife betragen: in I. Klaſſe 28 Mark 70 Pfg., in II. Klaſſe 
21 Mark 80 Pf., in III. Klaſſe 14 Mark 50 Pf. 

Breslau, den 11. Mai 1879. 17137] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herren Aetionäre laden wir zu der 
auf Dinstag, den 30. Mai c., Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Empfangsgebäude, Südfront (Berliner Platz 20), 
anberaumten diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenſt ein. f 

Zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen die im § 24 des Geſcll⸗ 
ſchafts⸗Statuts zu 1, 2, 3 und 4 verzeichneten Gegenſtände. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, 
baben nach § 29 des Statuts ihre Actien bis ſpateſtens den 29. Mai c., 
Nachmittags 6 Uhr, in dem Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen oder ſonſt 
auf eine dem Directorinm genügende Weiſe die am dritten Orte exfolgte 
Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der vollen Namens⸗Unter⸗ 
ſchrift verſebenes Verzeichniß der Littera und Nummern der Actien (wozu 
Formulare in unſerem Bureau und bei den bekannten auswärtigen Dividenden⸗ 
Zablungsſtellen in Empfang genommen werden können) in zwei Exemplaren 
zu übergeben, von denen das eine zurückbleibt, das andere mit dem Siegel 
der Geſellſchafſt und dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen zurückgegeben 
wird und als Einlaß karte zur Verſammlung dient. 

Der gedruckte PBR. 150 1875 wird vom 20. Mai c. ab ausgegeben. 

Breslau, den 9. Mai 1876, [7112] 


Der Verwaltungsrath. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herren Actionäre laden wir hierdurch zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Dinstag, den 30. Mai, Nachmittags 3, Uhr, 
im hieſigen Empfangsgebäude, Südfront (Berliner Platz 20), 
ergebenſt ein. 

Der Zweck der General ⸗Verſammlung iſt: 

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 

1) Aufhebung des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 31. Mai 
1875, ‘betreffend Umwandlung von 4,250,000 Thlr. Stamm⸗Actien in 
Prioritäts⸗ Obligationen zu 5%; 5 121 

2) Aufnahme 55 Anleihe von 18 Millionen Mark in Prioritäts⸗Obli⸗ 

ationen zu 8 

Deeſenigen erren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, 
—.— nach § 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens den 29. Mai c., 
ahmittags 6 Uhr, in dem Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen, oder ſonſt 
auf eine dem Directorium genügende Weile die am dritten Orte erfolgte 
Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der vollen Namens⸗ 
Unterſchrift verſebenes Verzeichniß der Littera und Nummern der Actien 
(wozu befondere rothe Formulare in unſerem Bureau und bei den bekannten 
auswärtigen Dividenden ⸗Zablungsſtellen in Empfang genommen werden 
können), in zwei Exemplaren zu übergeben, von der en das eine zurüdbleibt, 
das andere mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerle der Stimmen⸗ 
zahl verſeben zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zur Verſammlung dient. 

Breslau, den 9. 1876. [7111] 


al 


Der Verwaltungsrath. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die für die Zeit vom 1. Juli 1876 bis ultimo Juni 1877 für unſere 
Bahn erforverliche Steinkoble, nämlich: [7110] 
ca. 33.350.000 Kilogramm Stückkohle und 


850,000 Kilogramm Würfelkohle . 
ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft werden. Die Bedingungen der 
letzteren und der Lieferung ſind von unſerer Canzlei, Breslau, Berliner⸗ 
ftraße 76, zu beziehen. Offerten, auch auf Theillleferungen, find gemäß 
Vorſchriſt der Bedingungen und zwar bis Dins tag, den 23. d. Mis., Vor⸗ 
mittag 11 Uhr einzureichen. Die Direction. 


in allen us 
Cor ſets, gulſtzend, Ae 1. Jaco [50%6] 
Bamberger, Schnürmieder- und Gradehalter⸗Fabrik, 


Ohlauerſtraße Nr. 81, 1. Etage (im zweiten Viertel dom Ringe lints) . 


Ale mi 


12 40 


Zur Beachtung. 
Ich erlaube mir bierdurch meinen geebrten Kunden und Geſchäſtsfreunden 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich die pappen- und Holzeementfabrik 
in Nimkau, Kreis Neumarkt, käuflich übernommen babe und oſſerite Dach⸗ 
pappen beſte Qualität pro 15 DO 
an. Auch werden ſämmtliche Neudeckungen von Schiefer, Flachwerk, Pappe 
und Holzcement, ſowie 1 wie früber unter „mehrjähriger Ga ⸗ 
rante zu den ſolideſten Preiſen ırih. Hochachtungsvoll 16000] 


A. Herfurth, Dachdeckermeiſter. 


Niederlage: Weißgerberſtr. 65. 


Soolbad Königsdorff-Jastrzemb. 
Beginn der Saiſon 15. Mai. 


Nachſte Bahnſtationen: Petrowitz, k. k. Ferdinand⸗Nordbahn, Czernitz und 
Rybnik, Oberſchleſiſche Eiſenbahn. N N 15910] 
Näberes durch 


Die Bade Inſpection. 


Bukowine, 
Eiſenbad, Moorbad. 


Anfang der Saſſon 15. Mai, Ende 15. September. 
Babnſſation P. Wortenberg 1% Meilen. 
Näheres durch Pr. A. Wieczorek in Medzibor und 1950] 
Die Badeverwaltung. 


Das jod- und bromhaltige Soolbad 
Goczalko witz. 


4. 


Anbaltepunkt der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, wird den 20. Mai: eröffnet. |} 


Alle Arten Brunnen und Molken werden vorräthig gehalten. Dampf⸗ 
bäder, Wannenbäder, Douchen werden verabreicht. Badearzt Sanitätsrath 
Dr. Babel. Beſtellungen auf Wohnungen und ſonſtige Anfragen bittet man 
zu richten an [6212] Die Bade⸗Verwaltung. 


Allgemeine Wiener Bau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
R Brigittenauer). 
Beſitzer von Wiener e ee der 0 5 
Bank Ser. A. werden aufmerkſam gemacht, das die Allgemeine Wiener Bau: 
Actien⸗Geſellſchaft dieſe Pfandbriefe gegen Bauparcellen und Häuſer unter 
conlanten Bedingungen eintauſcht 6 6988] 
Auf diesbezügliche Anfragen ertheilt bereitwilligſt 1 


ie Direction, 
Wien, den 6. Mai 1876. I. Schottenring Nr. 23. 


Münſterberg 


am 16. Mai d. J. 


ſtell! Dominium Reindörfel eine größere Anzahl [1841] 


Original⸗Wilſtermarſch⸗Rinder 


und unter dieſem Vieh 
6 junge Original⸗Wilſtermarſch⸗ 
Buer A. 


Für Wiederverkäufer eine ſehr, n Offerte, 
2000 Stü | 
diverſe Baſt⸗ und Strohhüte 


in den neueſten Formen ſind mir zum ſchleunigſten Verkauf über⸗ 
geben worden und offerire das Stück on von 50 Pf. ab. 


Emi sner, 
Ohlauerſtraße 78, 

par terre und erſte Etage. 

Balcon- und Garten-Möbel 


in Gusseisen und Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten 


Mustern [6654] 
| Carl Ziegler, Breslau, Schuhbrüche 36, 
Wein-Verkauf. 


vis-à- vis dem Kgl. Polizei-Präsidium. 
Durch bedeutende vortheilhäfte Einkäufe am Rhein bin ich in den 
Stand gesetzt, gute, reelle Rheinweine und Bordeaux zu folgenden 


[7054] 


Preisen einzeln abzugeben: [7122] 
REIZE ERBETEN. 
2 NEINWEINE mm 

Hochheimer à Flasche . I Mark — Pf 
Rüdesheimer à Flasche e LT 
Bauenthaler à Flasche 1 „. 19 „ 
Liebfrauemmiteh 3 Flasche . 1 „ 50 „ 
Denn „ MERDEBREN 
N Bordeaux mm 
Fader St. Entöphe . . .......- 1 Mark = Pt. 
ene Margaux a eee 
dito. 2 Be ehvelle Se a Tal a Ar ae 1 * 50 7 
Kr er 2 ·˙· Berk. 
uswrige Aufträge werden prompt gegen Nachnahme effectuirt. 


Wiederverkäufer Raba 


MI. Freund, Schmiedebrücke 59, 1. Etage. 
ea ee Mein Hotel, 


i A.. 
das Altan Cube 
Das Saunen 932 ene, an der frequenteſten Stelle der 
Meilen van einer Eiſenbahnſtatzon] Stadt gelegen und comfortable 
und von der Chauſſee entfernt, ſoll eingerichtet iſt, beabſichtige ich 
auf 15 Jahre verpachtet werden. — [Familien Verhältniſſe wegen, 
An Capital find 60,000 Mark erfor: unter günftigen Bedingungen 
derlich. Das Vermeſſungs⸗ und Bo⸗ zu verk 8 gung 
nitirungsregiſter, die Guts⸗Karte ſo⸗ woll erkaufen. 5 
wie die Pachtbedingungen befinden Wollen ſich gefälligſt perſönlich 

wenden 1970 


a 


ſich beim Unterzeichneten, mit deſſen an mich { [ 
Genehmigung das Gut in Augen: Grätz (Provin Poſen), 
ſchein genommen werden kann. im Mai 1870 0 
aeg! 5 27 gootbum BU 8 K 1 
en 4. ai iD. di 
Dr. Szafarkiewiez, n utzner, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. Hotelbeſitzer. 


eter oder eine ORulhe von 5 Mk. 75 Pf. D 


aufgefordert, dieſelben, fie: mögen be⸗ 


Deſterr. Hypothekar⸗Renten⸗ d 


Zur Thierſchau in 


[Kgl. Stadt⸗Gericht. 


ö ſtern Weinhold 


fals Inhaber der Fabrilbeſitzer Auguft; 


welches hierorts am Markte, 


Neflectanten 0 


IV. sl an die Exped. der Break: Ztg. 19 


21 der 


Wr 8 la u er 75 - IR aa a; Tr 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 
Colonne 1, aer Nr: 


Colonne 2, Bezeichnung des 
Firmen - Inhabers: 

Steinbruchbeſitzer Heinrich Seidel. 

Colonne 3, Ort der Nieder⸗ 
laſſung: 

Striegau. [9 

Colonne 4, Bezeichnung 
Firma: 


Heinrich Seidel. 
Colonne 5, Zeit der Eintragung: 
27. April 1876. 
Striegau, den 27. April 1876. 
Kgl. Kreis: Gericht, I. Abth. 


“= 


96] 
der 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Hutmachermeiſters 
Berthold Linke 

(B. Linke) bierſelbſt iſt zur Anmel⸗ 

dung der Forderungen der Concurs⸗ 


Gläubiger noch eine zweite Friſt Bekanntmachun 
bis zum 9. Juni 187 n unſer Firmenregiſt 1 gen ; 
einſchließlich Me ua — 95 0 Wänlar 
fc t worden. Colonne 1, Laufende Nr.: 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 113. 


noch nicht angemeldet haben, werden Colonne 2, Bezeichnung des 
Firmen ⸗Inhabers: 
Meblbändler Gottfried Opitz. 
Colonne 3, Ort der Rieder ⸗ 
laſſung: 
Striegau. 1997 
4, Bezeichnung der 


reits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
10 dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prufung aller in 
der Zeit vom 19. April 1876 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefrist 
angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 21. Juni 1876, 
Vormittags 11 ¼ Uhr, 


dor dem Comme Stadtgerichts⸗ 
rath Dr. George im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
De einer der Friſten angemeldet 


ſchriftlich eins 


in 


Colonne 
Firma 


G. Opitz. 
Colonne 5, Zeit der Eintragung: 
- 27. April 1876. 

Striegau, den 27. April 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt Folgen⸗ 


des eingetragen worden: 
Colonne 1, Laufende Nr.: 
1 


14. 
Colonne 2, Bezeichnung des 
Firmen ⸗Inhabers: 
Kaufmann Carl Wilhelm Klein. 
Colonne 3, Ort der Nieder- 


laſſung: 

Striegau. [998] 
Colonne 4, Bezeichnung der 
Firma: 


C. W. Klein. 
Colonne 5, Zeit der Eintragung: 
1. Mai 1876. 
Striegau, den 1. Mai 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen Regiſter iſt Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 
Colonne 1, 5 Nr.: 


5 999] 
Colonne 2, Bezeichnung des 
Firmen-Inhabers: 
Meblbändler Joſeph Otto. 


4 
reslau, den 6. Mai 1876. k 
Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den vier minorennen Geſchwi⸗ 
hierſelbhſt gehörige 


Haus Nr. 249 bierſelbſt ſoll im Wege Colonne 3, Ort der Nieder- 
der -e arg laſſung: KR 
am 4. Juli r 2 
Vormittags 11 Uhr, . An 8 ne 
3060 Se kg Be Ane au i Joſeph Otto. 
ichter im Parteienzimmer auf hie⸗ : : 
ſigem Ratbbauſe verkauft werden. Splanne,D ne ker Intragung 


Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelte bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
240 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblaltes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen koͤnnen in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 


Striegau, den 2. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 
Colonne 1, Lehen de Nr.: 
6 


Colonne 2, Bezeichnung des 
Firmen⸗Inbabers: 
Kaufmann Herrmann Ketter. 


: lonne 3, Ort der Nieder: 
ſtunden eingeſehen werden. Co Se 
.. ietenigen, 3 ah lafiung: Striegau u 55 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ e 4, Bezeichnung der 


thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


5 Macken Keller. 


getragene Realrechte geltend 2 0 
baben, werden biermit aufgefordert, Colonne 5, Zeit BRENmEMSTgUNg, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 2. Mai 1876, 
eluſion fpäteftens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 1007 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ! 

am 5. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtszimmer auf hie⸗ 
ſigem Rathbauſe von dem unterzeich⸗ 
wire Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 


Striegau, den 2. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Folgen⸗ 
des eingetragen worden: 001] 
Colonne 1, 1 Nr. 


Colonne 2, Bezeichnung des 
Firmen ⸗Inbabers: 
Kaufmann Guſtav Stiller. 


Freiburg, den 2. Mai 1876. Colonne 3, Ort der Nieder⸗ 
Königl. Kreis-Gerichts⸗ laſſung: 
Gommiffion. Colonne 75 Ber eichnung der 
Der Subhaſtations⸗Nichter. Te 5 8 
Bekanntmachung. Guſtav Stiller. 


In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 423 die Firma 5 
{ A. Cavet“, 


Colonne 5, Zeit der Eintragung: 
3. Mai 1876. 
Striegau, den 3. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Cavet zu Wänſchelburg, und als. Ort 
der Niederlaſſung Wünſchelburg, Krei 
Neurode, zufolge Verfügung von iR 


Zur Vertretung einer lei⸗ 
ſtungsfähigen Fabrik küberiſcher 


eingetragen worden. Dele, Eſſenzen, Stärkefabri⸗ 

„Glatz, den 1. Mai 1876. kate und muchtäaft⸗ wird unter 

Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. I gunſtigen Bedingungen ein ge⸗ 

A wandter 1 9 geſucht. Offerten 

Bekanntmachung. sub A. 1334 befördert A. Bete · 

In unſer e iſt unter meyer, Central Annoncen: 

Nr. 409 die Firma [1008], Bureau, Berlin, Kurſtraße 40. 
Anton Wilſch 


zu Brunken, Vorſtadt Ratibor, und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Anton Wilſch zu Lubowitz heut ein⸗ 
etragen worden. 

Ratibor, den 7. Mai 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


1 


Ei leiſtungsfäbige Düten⸗Fabrik 


Täarragona- 
und Sherry-Weine. 


Für Breslau und event. weiteren 
Bezirk wird ein tüchtiger Vertreter 
zur Uebernahme einer Agentur in 
obigen Weinen geſucht. Nur Reflec⸗ 

ſucht für Hamburg und Umgegend] taunten mit guten Empfehlungen be⸗ 
e Agenten, welcher die Colonial: | lieben ihre gefl. Offerten sub H. 02204 
vagrenbändler auch für andere Ar- zu richten an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
likel regelmäßig beſucht. Adreſſen sub] tion an Haaſenſtein & Vogler in 
amburg. 


g ben Reglrechte 


= Sonnabend, den 13. Mal 1876. 


Aufforderung 
der Concurs Gläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
\ 11 Förſter 
u Königshütte iſt zur Anmeldung der 
orderungen der Concurs⸗Glöubiger 

noch eine zweite Friſt 

bis zum 10. Juni 1876 

einſchließlich 

jengelent worden. 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet baben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
a bereits rechtsbängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 

auf den 14. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 27, vor dem Commifjar 
Herrn Kreisrichter Nagel anberaumt 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger 


aufgefordert, welche ihre Forderungen m 


innerhalb einer der Friſten angemeldet 
babhen. a 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrit derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Ba: Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
ih bat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 10023 
enjenigen, welchen es dier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geldner, Tarlau, Wrzo⸗ 
def bier und Walter zu Königshütte 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Beuthen OS, den 2. Mai 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Nagel. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmanns 
Anton Jurasky 
zu Kattowitz iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz zum defini⸗ 
ven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 
Beuthen O. S., den 8. Mai 1876, 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters und 
Handelsmannes 1004 

Franz Nitta 
zu Beuthen O⸗S. ift der Kaufmann 
Carl Pleßner zu Beuthen DS. 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 

Beuthen D.. den 24. April1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1005] 
Moritz Friedmann 
zu Königshütte iſt der Kaufmann Carl 
Pleßner zu Beuthen O.⸗S. zum de 
finitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 

Beuthen O.⸗S., den 8. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das Rittergut Wielepole⸗Pilchowitz 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

haſtation Er 
am 14. Juli 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 

Die Beſitzung enthält 69 Hektare 
64 Are 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 343 Mark 8 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
216 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte N des Grund⸗ 
buchblattes, eiwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
be es in unſerem Bu⸗ 
reau II. eingeſehen werden. 

Alle bieeuipen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
e zu machen 


1 


aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. ö 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 15. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Tekmins⸗ 
zimmer Nr. 53 verkündet werden. 
Rybnik, den 11. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der eee e, 
— Bittmann. [897] 
Stammſeidel von 1-9 Mark, 
Glaswaaren, Zinn - Spielwaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
reiſen Mudolf Betensted, 


Offene Lehrerſtelle. 

An unſerer ſtädt. höheren Töchter ⸗ 
ſchule iſt ſofort die Stelle eines Lebrers 
fur die neueren Sprachen zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 2700 Mark. 
Bewerber, welche in den neuen Sprachen 
die facultas docendi für höhere Lebr⸗ 
Anſtalten beſitzen oder die Prüfung für 
Mittelihulen abgelegt haben, wollen 
ibre Zeugniſſe unter Beifügung eines 
Lebenslaufes bis zum 8. Juni c. bei 
uns einreichen. 

Durch Ertbeilung von Unterricht an 
dem mit der böh. Töchterſchule ver⸗ 
bundenen Privatſeminar für Lebrerin⸗ 
nen erhöht ſich event. die Einnahme um 
circa 300 Mark. 

Liegnitz, den 9. Mai 1876. [7070] 

Der Magiſtrat. 


Offene Lehrer⸗Stelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die dritte Lehrerſtelle dacant 
geworden und ſoll bald mit einem 
moͤglichſt muſikaliſch gebildeten Lehrer 
wieder beſetzt werden. Gehalt jährlich 
780 Mark, 60 Mark Holzeniſchadigung, 
ſowie freie Wohnung in dem neuen 
Schulhauſe. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
ſchleunigſt unter Einreichung ihrer 
Atteſte und eines Lebenslaufs bei uns 


elden. 
Köben a. O., den 9. Mai 1876. 


Der Magiſtrat. (99 5 


In bieſiger Gemeinde 
iſt die Stelle eines Cul⸗ 
tusbeamten vacant. 


Dieſelbe iſt, außer Neben⸗Ein⸗ 
künften, mit 900 M. dotirt, und 
ſoll ſofort, oder vom 1. Juli c. 
ab, beſetzt werden. Dualıficirtes 
Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe bei uns 
855 art in Sale A 
euma in 
8. Mai 1876. 


Der Vorſtand 
des Synagogenbezirks. 
FCC ·˙ AAA TEEN 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


1003 g 
! find: vorräthig: 


Credit⸗Anerkenntniſſe. 

Schiedsmanns⸗ Protokoll -B 
Vorladungen und Atteſt 

Nachlaß ⸗Inventarien. 

Mieths⸗Contracte und Verträge. 

Miethsguittungsbücher. 

Poſtpacket⸗Adreſſen. 

Proceß-Voll machten. 

un eee. e für Meiſter 
und Geſellen. 

Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ 

erlaxationen. 

Zucker⸗Ausfuhr⸗-Declarationen. 

e u. Fuhrmonnsfracht⸗ 
riefe. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 


ücher, 
e. 


lutionen, Hautausſchläge und 


Flechten heilt ohne Queckfilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 16348] 
Dr. August Loewenstein. 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, 25 lechts⸗ und Hautkrant⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtoͤren. Die Ber 


— — erfolgt nach den neueſten 


Forſchunsen der Medicin. [1531] 


Ein rentables Breu⸗ 


nerei⸗Rittergut von 2300 
Morgen, im Schlawer Kreiſe, wird 
Selbſtkäufern unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zum Kauf nachgewieſen. 
Adreſſen unter H. 1568 a befördert 


die Annoncen: Expedition von Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Stettin. [7123] 


Am 10. Juni c., 11½ Uhr 
Vorm., wird die zu Jäſchwitz dei 


Koberwitz, Kreis Nimptſch, belegene 


m 1 
Dampfmühle 
an Ort und Stelle ſubhaſtirt. Die 
Mühle iſt in vortrefflichem Bau⸗ 
zuſtande, liegt an Chauſſee zwiſchen 
2 Bahnen in geireidereiher Ge⸗ 
gend und eignet ſich das Etabliſſe⸗ 
ment vorzüglich zu jedem anderen 
induſtriellen Unternehmen. Es wird 
hiermit auf dieſe für Käufer günſtige 
Gelegenheit aufmerkſam gemacht. 


Steppheden,, Stepprd de 
Witwe en dentelg: Neumart 8 
Hof 1 Treppe. 


Zum 


Haar färben, 


auf 25jährige Erfahrung gestützt, 
empfehlen sich [7112] 


Gebr. Schröer, 


7083] ! Scubbr 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch | Perrückenmacher, Schloss - Ohle. 


* 


/ 


„Hotel: Verkauf. 


2 7 Peters dorf bei Warmbrunn 
unter 46 belegene Hotel iſt wegen 
Ableben der Frau für 12000 Thlr. bei 
5⸗— 6000 Thlr. Anzahlungſmit Inven⸗ 
tar zu verkaufen und bald zu über⸗ 
nehmen. Daſſelbe hat eine ſehr ſchöne 


Lage, iſt maflibigebaut, hat mit' Gaſt⸗, 


N 
Km 


Wein-, Billard⸗ und Geſellſchaftszim⸗ 
mern 15 Fremdenzimmer, Geſellſchafts⸗ 
arten mit 3 Colonnaden, "gefüllten 
Eiskeller, Hinterhaus mit Wfa 
Stallung und Remiſe. 63] 
Näheres bei dem Hotelier 
Dort oder bei dem Beſitzer ME 
Walter in Sagan. 


Ein ſchönes Garten⸗ 
Etabliſſement 


mit elegantem Gebäude, dicht an 
Breslau liegend, iſt wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers bei 5—6000 Thlr. 

Anzahlung billig zu verkaufen durch 
E. Peis ker, Gartenſir. 30 b. [7136] 


In der Nähe einer Provinzialſtadt, 
bart an der Chauſſee, eine Meile von 
der Bahn gelegen, iſt eine (1967 


Kretſcham⸗Beſitzung 


mit 134 Morgen Acker incl. 28 Morgen 
Wieſe und einige Morgen Holz, Ge⸗ 
bäude maſſip, mit lebendem und todtem 
* billig, bei 3000 Thaler 
nzablung, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 1 feſt. Das Nähere 
unter A. 8. poſtlagernd Namslau. 


Meine Ziegelei, 


20 Morgen groß, an g Rawitſch⸗ 
Lübener Chauſſee gelegen und 1 Meile 
von Rawitſch entfernt, bin ich willens 
alsbald zu verkaufen. Das Nähere 
bei dem Beſitzer Wilhelm Nicolaus in 
Woidnig. 5159] 


Visitenkarten 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr., 7068] 


Monogramme 
und Wappen 


auf Briefbogen und Couverts 
per 100 Stück 1 Thlr. u. 3 Thlr.: 


98 


aschkow Jr., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51. Ecke. 


2 gebrauchte Drehhänte, 


mit und ohne Leitſpindel, 


Frldſchmieden, Gastinppen |; 


Blasbälge, Ambofe 
und Werkzeuge 
billig zu verkaufen. 


16911] 
‚ Riedel, 


Friedrich Wilhelmſtr. 20. 
Grablreuze, eichene 2 Mu 20 Sr 


eiſerne 4 M 20 Sgr 

je mit Porzellanplatte und Schrift. 
Grab-Blechkränze. [5146] 

Thürſchilder. Stammkuff. Jahrestaſſen. 


las, Porzellan 


für F 


Carl Stahn, an Sade, 


Inländisohe Fonds. 


Amtlicher Cours. und Stamm-Prlorltätsactlen. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
Pros. cons. Anl. 104,60 8 H Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 82 B — 
do. Anleihe 2 ı Br.-Schw.-Erb. 4 78,75 ba Lombarden . 4 135 0 ult. 136844645 bz 
do. Anleihe 4 100 B 938 ACDE. 3% 140,75 ba Oest. Franz -tb. 4 — ult. 435 0 
‚ Bt,-Schuldsch. . 3 93,75 etbz | « BÄREN 3 — umün. St.-Act. 4 21 @ — 
Pras. Prüm.-Anl. 1 1 1,50 B R.- 0: 0. -Eisenb 4 104 B do. 8t.-Prior. 8 — — 
gg Stdt.-Obl. — do. St.-Prior.. 5 107,75 6 Warsch.-W. StA | 4 — — 
do. 101,15 8 B.-Warsch, do. 5 — do. Prior. 5 — — 
. Pfäbr, du. altl. 80 G do. 8t-A.|5 | — Basch.-Oderbg.|4 | — 5 
o. Lit. A. — 5 . or. * fer. 
do. sli. 4” | 96,90 5 inländische Elsenbahn-Priorität- | Krak.-Oborschl.|4 | — Ha 
do. Lit. A. |4 95,30 0 8 Obllgatlonen. do. Prior.-Obl. 4 — — 
ad. 44 101, 4045 bz Freiburger . 4 90,75 B Mährisch - Schl. 
do. Lit. B 2 — 2 Er * 1 95,50 928 Centralb.-Prior. |5 — — 
do., do 0. t. J. — N 8 — 
do. Li... 4 1.063 eg do. Lie E. 200 8 e 
g Brsl. Discontob. 4 1 | 
a? 1% 10) {6 } Oberschl. Lit. E. 3 85,85 u do. Maklerbk. 4 ＋ 0 
45 Gaasdechj. 10840 0 do. Lit. C. u. D. 4 93 B do. M.-Ver. B. 4 2 A 
do. do 4 II. 95,30 G do. 1873 4 — do. Wechel-B. 4 66,25 B FL 
de. do 44% 1 1,40 B do. 1874. 4 98 dag D. Reichsbank 4% A2 — 
Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 95 ba do, Lit. FE. 4 1101 3 Hetd. Bank . ff. 1 
“Bentenb. Schl. 4 | 97,10 0 do. Lit. G. . 46 | 9,25 bz Sch,Bankverein|4_ | 838,25 @ — 
do. Posener 4 — do. Lit. H. » ‚101,10 8 do, Bodenerd. 4 95,50 B — 
de, Jo. % 100.00 0 doßriegNeisse 4 1% ns do. Vereinsbk. (4 285 Pr 2 
8 , eg — 0 a 0 
‚sel Bed. 4 4 2400 we io. Wien. . = Oesterr. Credit] 4 235 alt. 2358885,50 
x „40 be 0. 10 industrie -Aotlen. 
Goth. Pr. Frbr. 5 — 15 Oder-Uter . 5 103 v ‚Bresl, Act.-Ges. 
R.-Oder-HUfer . 5 103,80 b. für Möbel |4 15 62 
| 4 Wechsel-Caurse vom 12. Mai. 7 do. de. St.-Pr. 6 — — 
i N 5 f 4 age 100 f. 12 155 be do, Börsanact. 4 | — hist?) 
= zu. 1168500 44. Pages! | 4989,75 ba 7 
f A 0. — 
e tee Fon. Beig-PL,100Ei. a Dal. Br „40: Bazbank. 1 2 =. 
erikaner — 2 Bad bi b Donnersmar — f 
‚Italien. Rente .|5 — London 1, . a eee 50 0 alt. 57,50 ba 
Oest. Pap.-Rent. 47 Paris 160 Frs. 4 |k#. | 80,90 G Moritzhätte ...|4 | — 30 B 
do. Silb.-Rent. | 4½ 97590 b2B 4 TR Pa 19.8. Eisenb;-B.|4 | — BB 
do. Lo0s01860 5 101,50 Warsch.1008.R. |6% [ST. 265,50 B eln. Cament 4 — vr 
Pond 72 er, 75 Wien 100 fl... |4% KS. 169,20 B 1 art > 2 gr 
oln, Lign.- — do. do. 47 2M. 167,50 6 o. Immob, I. — — 
do. 2 4 — a do. do. II. 4 — — 
0. 5 - Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 83 3 — 
Kuss. Bodeörd, 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 5 — 80 0 
Tark. Anl. 18655 f 20 Frs. Stlicke| — do. do. St.-Pr.| 4 — 87 0 
Oestr. W. 100 fl. 169,50 75 bag Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
| Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 49,75 B 
100 8.-R. 266,40 bzB Vorwärtshütte. |4 16 B 


® geſucht. 


Suan gange W 
Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


in junges gebildetes Mädchen 

wünſcht vom 1. Juni ab Stellung 
als Geſell ſchafterin od. als 5 % 4 7 
Hausfrau. Adreſſen sub B. R. 2 
poſtlagernd Rogaſen. 9070 


Ein, judiſches Mädchen, welches 
die Küche u. Handarbeiten gründ⸗ 
lich verſteht und die Hausfrau in der 
Wirihſchaſt unterſtützen kann, wird 
zum baldigen Antritt zu engagiren 
Reflectirende wollen baldigſt 
Offerten mit Angabe ihrer Ba 
Anſprüche einſenden. 1886) 


M. Nofenthal, 
Wilhelminebütte per Schoppinitz, 
den 6. Mai 1876. 

Ei gebildetes, junges Mädchen ſucht 

Stellung als Volontärin in einem 
feinen Weißwaarengeſchäft ER 
Gefällige Offerten unter Chiffre A. 

Pleß O/S. poſtlagernd erbeten. 11975 


in Mädchen, moſaiſch, ohne Anh. aus 
anſt. Familie, ſucht unter beſch. Anſpr. 
zur Pflege einer Dame, wie für Alles 
bald oder 1. Juni c. eine Stelle. Gefl. 
Adr. erb. L. L. Poſilgd. peiſſe. [1969] 


Eine größere Eigar- 
sem Fabrik dert * ſucht 
zum 15. Juni äteftend 


1. Juli einen tüchtigen, zu⸗ 


verläffigen Buchhal⸗ 


er, der Kenntniß von der 
Cigarren⸗Fabrikatien hat, ſich zu 
Reiſen eignet und der doppelten 
Buchführung und Correſpondenz 
n mächtig ſein muß. 
Gef. Offerten unter Chiffre L. 
3261 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf le 
in Breslau. [69 


Ein tüchtiger, ſolider und gut 
empfohlener Neiſender, welcher 
die Provinzen Poſen, Schleſien und 
Preußen in der Cigarren⸗Branche 
bereits beſucht bat, findet in einer 
älteren und größeren Cigarren⸗ 
Fabrik Stellung. 1971] 

Offerten unter M. G. K. I. an Emil 
Weimann's Annoncen - Expedition 
in Poſen zu richten. 


Ein junger, militärfreier 
S 


Kaufmann, 

„3. auf dem Comptoix eines Bei 
Are Geſchäfts in Auerbach i. 

beſchäftigt, ſucht, geſtützt auf an; 

Zeugniſſe, Stellung i in gleicher Branche 

und bittet um gültige Mittheilung von 

Vacanzen unter Chiffre H. 21079 durch 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


30 ſuche per 1. Juli c. einen 
tüchtigen 


Kellermeiſter und Kiler, 
Ratibor. 


M. Tauber. 
Ungarwein⸗Groß⸗Handlung. 


Ein erfahrener Küfer, der die Be⸗ 
bandlung der Kan: u. ung. Weine 
genau kennt, ſucht bald bier oder in 
der Provinz dauernde Stellung. 
sub D. Z. 95 erb. a. d. Centr. —— 20 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1 


I 


Off. 975 Beſchäftigung. 


Stelun n für 

und m 3 rr 

nal werden Ba nachgewieſen und 

beſorgt durch das Bureau Inter 

RE in Breslau, N 

ſtraße N 2 209 

NB. Die Herren vrinciwale er · 
balten den Nachweis voll⸗ 
ſtändig koſtenfrei. 


Lene Stellen Frans 


Germania, Breslau, Gräbſchnerſt. 14. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Juni 


einen Commis, 


der mit Buchführung und Correct 
denz völlig vertraut iſt. 0 972 
"dor Glaſer Natibor. 


Commis⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, feiner, gewand⸗ 
ter Expedient, mit guter Hondſchrift, 
findet ſofort oder p. 1. Juli c. dauernd 
Stellung in einem bedeutenden Cigar⸗ 

ren⸗, und Tabak⸗Detail⸗Geſchäft. 

Nur junge Leute die mit der Branche 
vertraut und im Beſitz beſter Zeug⸗ 
niſſe über Leiſtung und Solidität ſind, 
wollen Offerte abgeben unter A. B 
Nr. 9, poſtl. Görlitz. [1940] 


Für mein Specerei⸗ Schnitt⸗ und 
Oarderobe⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt, event. 1. Juni c. 


einen Commis 
und einen Lehrling 


chriſtlicher Confeffion, erſterer muß der 
polniſchen Sprache mächtig, genaue 
Kenntniß der Branche und flotter Ver⸗ 
käufer ſein; letzterer ie völlig freie 
Station und Bekleidun 

11960] Iſidor Siedner, Tichau. 


Zum 1. Juli d. J. ſuche ich für 
meinen 18jährigen Sohn, der an dieſem 
Tage ſeine ven 180 in einem 
Specerei⸗, Glas: und Ae dat 
beendet, eine paſſende Stelle. 

10 5 200 den 11. 15 1876. 
[1966] T. Langer. 


in Walzwerks⸗Ingenieur, kaufman⸗ 
niſch routinirt, momentan Director 
eines auf Schrotibetrieb vornehmlich 
baſirten Fein⸗, Stab⸗ und Fagoneiſen⸗ 
Walzwerks, mit mehrjähriger Praxis 
auf großen und kleinen rheiniſchen, 
weſtfäliſchen Puddel⸗ und Walzwerken, 
ſucht Stellung. Feine Referenzen. 
Gefällige Offerten befördert die An⸗ 
noncen⸗ Expedition von Haaſenſtein 
und 11 in Berlin N12 sub 


A. L. 91 124] | 


Tüchtige Schwimmlehrer, 


aber nur 42 welche Zeugniſſe über 
ihre Brauchbarkeit beſitzen, können ſich 
ſofort melden in der Spitzer'ſchen 
Bade- und Chwimm-Anftolt bor 
dem Oblauer Thore. [520 


Retoucheur⸗Geſuch. 


Für kleinere Retouchen, negativ, und 
po ſüiv, 4 wir einen Netoucheur. 


aaſe & Co., 
[5203] Kgl. e pbetsctep den, 


Breslau, Tauentzienſtr. 10. 


Ein Modelleur 
findet in einer Thonofenfabrik ! 
[1974] 

Nähere Auskunft ertheilt 
Isitdor Berger, Natibor. 


Breslauer Börse vom 12. Mai 1876. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


Je . 


Ausländische Elsenbahn-Astlen and Prlorttäten. 


anne 


rials ſowohl, 7 in der Papp⸗ und i 
N durch langjährige practiſche 

eſchäſtigung gut bewandert iſt, ſucht 
Engagement. Offerten beliebe man 
an Gottl. Scholz, Nabishau in 
Schleſien Nr. 265, zu richten. [1954] 


Ein 30 Jahre alter, im 
Heere 8 J. als Oberjäger gedienter, 
55 vollſtänd. militärfreier, mit Civil⸗ 

Verſorgung u. vor mal. Zeugn. ver⸗ 
febener, der poln. Sprache mächtiger 
Mann, verh. (2 Kinder), evang., ſucht 
ſobald als möglich dauerndes Enga⸗ 
ment, am liebſten eine Pripatſtelle als 
Aufſeher irgend einer Fabrik, oder 
als Jäger, Inſpector und derg 
Gebalt nicht unter 900 Mark. 

fene . [7129] 
. 3276 


an Nudolf Son 8 Breslau. 


Zum 1. Juli d. J. findet ein er⸗ 
fahrener, durchaus zuverläſſiger, uns 
verheiratheter Wirtbihaftäbenmnte, wo: 
möglich der polniſchen Sprache Mer 
bei mir Auſtellung als [1965] 


Wirthſchafts⸗ Inſpector. 


Gehalt nach Uebereinkommen. Mit 


dem Geſuche find beglaubigte Ab⸗ 


Er der bisherigen Atteſte einzu⸗ 
reichen 
Roſenberg O / S., den 11. Mai 1876. 
Der Königliche Kreisrichter, 
Nittergütsbeſitzer Kothe. 


Ein verheiratheter [7125] 


Oeconomie⸗Beamter, 


dem die beſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht auf einem größeren Gute 
in der Umgegend Breslaus od. Prov. 
Poſen Stellung. Off. erb. sub H. 21090 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Auf dem Dominium Raduchow 
bei Grabow, Reg.⸗Bez. Poſen, iſt die 


Sorfianfjeher: Stelle 


fofort oder zu Johanni d. J. zu be 
etzen. — Bewerber S 
welche mit Torſteultur⸗Arbeiten und 
anf agdpflege vertraut und der polnischen 
prache mächtig ſind, wollen ſich unter 
Einreihung beglaubigter Zeugniſſe 


melden. (1659) Das Dominium. 0, 


Geſucht 


wird von einer Herrſchaft in 
Oberſchleſien zum 1. Juli ein 


gewandter Diener, 
Näheres unter C ile H. 
Eeebllken ven. Saen fein 
& Vogler, Breslau. (7086 


K e 6 


| Ein Kehrlin 


findet Stellung in 5 heting 
lung. 7067] N. RNaſchkow jr. 


N. 92 
Miethsgeſu 


Inſertionepreis 15 Dit 15 4 ei Beile. 


Kleinbur chert. Nr. 14 


ſt der dritte Stock, beſtehend aus 6 
„ Küche, Badecabinet, Mäd⸗ 


enraum und Glojet, berrſchaftlich 30 M. N 


eingerichtet, billig zu vermiethen. 


* 7 nur zu 


ufer 22 Schmiedebrücke 39 


Ohler Er e: 0 Ufer 2Cabinets, 
enzimmer, Entree 

A Fee 4 Zimmer, Car 
binet, Küche, Entree, 

elegant und mit allem Comfort, 
auch Gartenbenutzung, ſofort Baur per 
Johanni zu vermiethen. 5215 
Näheres daſelbſt parterre. 


Albrechtstr. 6, Palmbaum. 
Am 1. Juli c. beginnt der Umbau 
meines Grunpftüds. Die erſte Etage 
wird zu einem großen Geihäftslocat 
mit 11 nee 1 — 75 
teſte eingerichtet, die 2 
Wohnun Ben 1 90 
6 Zimmern, Küche incl. Waſſerleitung. 
en eh erfolgt zum 3 e 


8 
it 
vermiethen. Näheres I. Etage. 


Höfchenſtraße 12 
iſt die I. Etage 


[6791] vom 1. Juli c. ab 


zu vermiethen. 


Näheres im 2. Stock beim Wirth. 


Sfriegauerplag Nr, 5/7, Berliner- 
ſtraßenecke, ſind berrſchaftliche 
2E en mit allem Comfort, eine 

Mittelwohnung, große Arbeitsſäle, Far 
brikräume u. iemiſen zu vermiethen 


Junkernſtraße 12. 


Pas Naber bei Herrmann ale aße 42 (nachf 
t der Zimmer⸗ 
vert, Babnhofſtrahe 77. ſtraße) iſt per Juli eine Hochpar⸗ 
Altbigerttraße 46 iſt der ganze an ohnung von 3 Stuben, Cab. 
Stock zu vermiethen. (5207 J Küche, mit Gartenben. zu verm. [5206] 


Breslauer Wollmarkt. 


Die Reſtaurations ⸗Localitäten für die diesjährige Bollmerktsgeit 
Rab se: zu e Meldungen werden bis zum 20. d. M. entgegen: 
genomm 
Schleſtſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in ien 


Nach Oele: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 8 M. 
fr. — 1 U. 35 M. Nm. — 7 U. 33 Min; Abds. 
— Oder thörbahnhof 8 V. 21 M. fr. — 1 U. 
50 M. Per 5 2 m Abde. 

Nach Schmiedefe Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 1 M. Nach. 

VonDsiedzita: Ak. Oderthorbahnb: f 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 45 — 
Stadtbahnhof 3 U. 15 M. Nachm. 0 b. 
2 M. Abds, — Mochbern 3 U, 13 M. . 
— 5 b. 58 M. Abds, 

Von Schoppinita: Ank. Oderther- 
bahnhof 10 U. Vorm. — Stadtbahnbof 
10 U. 17 Mu. Vorm. — Mochbern 10 U. 134, 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personsnzüge. 
Vom 15. Mai ab. 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Rot eubarg, Frankenstein: 


Nach ‚Freiheit ah er Wen: 

Aus Breslau A M. fr., Ank. in 
Trautenau I1 U, 4 12 Vorm., in Freiheit 1 U. 
40 M. Vorm,, in Prag 6 U, 40 M. Nachm, — 
Aus Breslau Abg. 1 0. 6 M. Nachm, — Ank. 
in Trautenau 6 U, 13 Min. Ab., in P 
6 U. 48 M. Abe, in Wien 7 U, 18 M. fi 


ihr Bresiau- in Meppen "CE -Cüstrin: 


a — 8 de 85 M. Ab. (nur die — 
Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg), — 
5 U. 18 M. Nachm, — 10 U. 42 M. Ab. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U, 18 M. fr (nur bis Cosel). 
— II. Zug N Zug) 6 U. 53 M. ir. — III. Zug 
16 M. fr. — IV. Zug 12 U. 16 M. Mittag. — 
£ Zug (Schnelizug) 4 U.Nachm, — VI. Zug 
Nachm, (nur bis Gleiwitz), — 
vu. Zug 9 U. Abda. 12 bis Oppeln). 

An Zug III., VII. schliesst 
die Neisse- Brieger Atenbahg in Brieg 
an, an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II. —-IV. Kl., Zug IV. mil L—-UI Kl. 
alle übrigen mit L—IV. KI. 


: Ank. Oderthorbahnhof 7 T. 

U, 7 M. Mitt. — 7 L U. 18 M. 
Abda, — Stadtbarnhof 7 U. 30 M. fr. — 12 U, 
24 — Mitt. — 7 U. 31 M. Abd», 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderthor- 

bahnhof 5 U. 30 M. Nachm. 
25 M.] Anschluss nach und von der Bree 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele. 
von Oels nach Vi 1 U. 40 M 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 V. 66 N. Abdar 
von Wilhelmsbrück etc. in Oes, 9 U. Vm. 
— 1 U. 66 M. Nachm. — RU 45 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 

Gnesener Eisenbahn in Oelsı ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm.— 11 U. 
36 Min. Vorm. — 9 U. 8 Min. Abds. (nur 
bis Krotoschin). — Von Gnesen in Gele 
2 U. 1 Min, Nachm. — 6 U, 15 M. Abds, = 
Von Krotoschin in Oels 8 U. 57 Min, Vorm. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 


Abg. 6 U. 10 M. fr. — le U. 15M, E 2 
(Expressaug vom Cent albahnhof). — 14 U. 
45 M. Mitt. (bis Frankfurt a. O. vom Central 
fen > Uhr Nachm. (bie Görlitz), — 
18 U Abds. (Courierzug, vom Oeutralbahn- 

Ank. 8 U. 38 M. fr, (nur von Oppeln), — hof). — 10 U. 45 M. Abds, (vom Centraibahm- 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 83 m. ho 
Verm, (von Oderberg). — 3 U . 5 Min. Nm. 
— Oswigeim). — 5 U. 44 M. Nachm. 
von Oswiecim). — 9 U, 41 M. Ahda, (Cou- 
rierzug). — 10 U. 19 M. Ab. (von Oderberg). gr resszug, Ocntralbahnhaf). — 5 U.15 K. 


& m. (Ceutralbähnhof). 11 F. 45 1 Abes. 
Breslau - Frankenstein Mittelwalde: e. ai a N. E 


45 =. 1 kim, ns 05 20 M, Ab. (nur bis Camenz). 


of). 

Ank. 6 U. 38 M. fr. (Courierzug, Oentra)+ 
eg — 7 U. 88 u. Vorm.— II U. 15 M. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 6 M. Nchw. 


Sagan, Berlin: 


nk. 7 U. 40 M. fr. (nur > Oe men-). — [ Abg. 6 U. 10 M. fr. — 10 U. 18 M. v 

— 0 
ou. SE“ L. — 2 U. 28 M. Nachm. — 2 zug vom Centralbabnhof). — 3 U. 
An Sonn- und Feiertagen werden bis auf wen Nachm. (Schnellzug vom Centralbah- 


Weiteres für die Touren Breslau-Strehlen- 
Camenz-Wartha-Glatz-Habelschwerdt Billets 
mit 60 pCt. Ermässigung ausgegeben, 


N 1 t Königsberg: 


bis N 
Ank. 8 


Ink. 1 U, 15 M. (von Sommerfeld). — 
3 U. 5 M. Nachm. (Expresszug, Centralbahn- 
hof). — 6 U. 15 M. (Centralbahnh.). — 10 U. 
Abds. (Schnellzug). 

Express- u. Courierzug nur mit I. und II., 
Schnellzug mit I.—III., alle übrigen Züge 
mit L—IV,. Kl. 

Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra-Personenzug nach Lissa, — 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank, 9 Uhr 35 Min. Ab. 


Personen- Posten: 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh. — II v. 
30 M. fr. — 6 U. 18 M. — 1 Abds. — Ank. 3 U. 50 M. Nachm. — 
6 U. 2 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — SU. 8 U. 25 M. Abends. 
achm. — Odertiorbabnhof 6 U. 428. ehen te: Aba. 7 U. 20 Min. früh, — 
tr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 6 U. 45 M. Nact m. Anh. 9 U. Abds. 


es 1 451 a. Nachm. (aur 
von Posen). — RU. 

Jeden Sonn- u. SR en Mi auf Weiteres 
Extra- Personenzüge nach Obernigk. 
Abf. 1 U. 45 Min. Nachm,; Ank. 9 U, Abds. 

Rechte-Oder-Ufer-Eisendahn: 

Nach Dziedzitz; Abg. Mochbern 6 U. 


Preise der Cerealien. 


geratene dor een ne Deputatlon, 


Kilogram 
Waare n leichte 
— — 
höchst, niedrigst. höchst, niedrigst. 5 
M Pf. M. Pf. M. a — PI. M. Pf. M. 
Weizen, weisser. 19101820 4 21 10 1 1780117 
do, gelber. 18 2017 20 J 19 70 18 79 167015 89 
Roggen 16 6016 10 | 15 301480 145014 — 
Ge 17 — 116130 15401460 1380113 — 
Hafer . ene 19401890 18301760 J 17 1:30 } 16 | 70 
Erbsen 20 50 119 40 191 — 118 — 117150115 Bu 
— der von der RR. ernannten 
j eie ang, — 4 Mark —— von — 2 und Rübsen. 
. Pf. M. Pf. M. Pı. 
pe 6666 27 1501254504194 — 
Wanze „ 26 50 235019 — 
Sommer-Rübs een. 27 501381— 118 — 
N „„ 9 24 — 122 — 418 — 
Schlag lein. 811 


Hen ee 60 pro 50 K m. 
Fun ware ‚3900-4050 Mark pro sche 1 600 Kilogramm. 


— una ZN 


N 


Kündigun für den 13. Mai. 
Roggen 151 Mark eizen 193,00, Gerste —, Hafar 170,00, 
8.280, Rüböl 65,00, Spiritus 46,00. 


— 


Börsen-Notiz N 
Pro 100 Liter & * % Tr 5,50 5, 4,50 6. 
Zink: unverändert, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Ftiedrich) in Breslau. 


die II. Etage per 1. Juli cr. zu 


Näberes bei Ferdinand London, 
163400 


